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nachträgliche Forderungen

^ne Landtagsersatzwahl in Berlin.
ist ^  Werten Berliner Landtagswahlkreise 
iuin P latzw ahl notwendig. Ersatzwahlen 
Slatl ^  r  ̂ vollziehen sich in  der Regel 

ta w  derRegel dieW ahl durch die alten  
E ^ ° " n e r  erfolgt. Oft effcheint dann die 
schab E en  übechwupt nicht zur W ahl, 
proklo^? M ann a ls einstimmig gewählt
liner m? werden kann. Im  vierten Ber- 

mußten der Abgeordneten- 
Erioü ^  aber eine Reihe von Wahlmänner- 
teili.» d n  vorangehen. I n  der ersten Ab- 
von > ^aren 141 Wahlmänner zu wählen, 
lern "Eaan 139 M andate von den Fortschritt- 
bespüi "  ̂ Mandate von den Soziäldemokraten 
den  ̂ D ie Fortschrittler hallen bei
H-, Montag stattgefundenen Ersatzwahlen 
beb» Sogialdemokraten ihre 2 Mandate
für ^  ist schon charakteristisch genug
demn? ^ ^ lin e r  Verhältnisse, daß die Sozial- 
fw .^ a te n  hier auch in der ersten Abteilung 

oats erlangen und behaupten können, 
hann^  llmftande, daß sie sie am M ontag be- 
söbo» v konnten, ist ein Bew eis dafür zu 
ni»i v  ̂ iie seinerzeit jene Leiden Manda e 
lunn Zufall, etwa durch llberrumpr-
sie ' ,^ a n g t  haben, denn sonst würden 
M o h n e n  mit Erfolg streitig ge- 
ken̂ I. worden sein können. Bemer- 
t^bwerter aber ist das Ergebnis in der zwei- 
s^,,^dteilung. Hier hatten 127 Ersatzwahlen 

Anfinden. E ine W ahl kam nicht zustande, 
der /^ischrittliche Volkspartei, die bisher 117 
Ist r^^^bffenden M andate innehatte, während 
krot ^ E s  in den Händen der Sozialdemo- 
di. ^  waren, verlor 20 weitere Mandate an 
lu» ^"ä^ldemoEraten. I n  der dritten Abtei- 

^^ren 110 Wahlmänner zu wählen. B is-  
1 0 -- ^ ^ e n  von den betreffenden Wahlmännern 

^ialdemolratisch und nur fortschrittlich, 
terp s von diesen 5 Mandaten fielen wei- 
AZnbr Sozialdemokratie zu. Von den 112 
em -'E vuerm andaten , die nicht für ungiltig  
lvor>r waren und für die infolgedessen Ersatz- 
den k - stattzufinden hatten, sind 71 in 
dx. A^vden der Sozialdemokratie, 41 in denen 
die ^'vrtschrittler. B ei der Abgeordnetenwahl, 
2?? den 23. M ai angesetzt ist, stehen jetzt 
Y r/vrtschrittliche 212 sozialdemokratischen 
dj^vkännern gegenüber. Die W ahl des Kan- 
Seo" , der Fortschrittspartei Kreitling
.^enüber dem sozialdemokratischen Schrift- 
se^^^vunw ald  ist sonach gesichert. D ie Kon- 
A?,^wen haben sich, soviel bekannt, an den 
^ lm ä n n e r w a h le n  nicht beteiligt, das 
fern weint: Der geheime Wunsch der Kon- 
ii^?^vm , das M andat durch eine solche Tak- 
sp- Cozialdemokraten in die Hände zu
^  ^  erfreulicherweise mißglückt. Von

solchen geheim en  Wunsche" kann gar 
l>n « ^ in . D ie Konservativen konnten 
so,- fliegen d en  Falle die fortschrittlichen und 
üb°.s f^vkratischen Brüder ruhig sich selbst 
^Nte d" doch vorauszusehen war, daß
liir°  ̂ Dreiklaffenwahlrscht der vierte Ber-

Mahlkreis von den Fortschrittlern würde 
^g.fl>tet werden können. Wenn irgend eine 

geeignet ist, der Sozialdemokratie mit 
d iff .^ ch la g e  sämtliche Berliner Mandate in  
sL^i^".vde zu spielen, so ist es die der fort- 

Volkspartei mit ihrer Stellung zur 
r^? vechisfrage. Ohne das Dreiklaffenwahl- 

der vierte BeM ner Wahlkreis für oie 
^ ^ ^ v ittsp a rte i verloren. I n  der dritten 
in ^^ sie nur einige wenige Wahlmänner: 
Cchrf Zweiten Klaffe hat sie eine empfindliche 

^  erlitten: nur durch die erste Klaffe 
sie sich zu erhalten. Die Wahlrechts- 

k der fortschrittlichen Volkspartei ist 
die 3  . vrdpolitik. Vielleicht kommt einm al 
stritt ' in der auf diese Wünsche der Fort- 
abe/sbpartei eingegangen wird: dann möge sie 
»e> lur die Folgen nicht andere a ls sich selbst 

"Ntwortlich machen. - k .

Die Uleinbahnvorlage.
D ie „Berliner Korrespondenz" veröffent­

licht den dem Landtage vorzulegenden Gesetz­
entwurf, durch den die StaatsrW ierung er­
mächtigt wird, zur Erweiterung, Vervollstän­
digung und besseren Ausrüstung des S ta a ts­
eisenbahnnetzes sowie zur Beteiligung des 
S taates an dem Bau von Kleinbahnen fol­
gende Beträge zu verwenden:

I. zur Herstellung von Eisenbahnen und zu 
der dadurch bedingten Vergrößerung des Fuhr­
parks und zwar:

g.) zum Bau von Hauptsisenvahnen: von 
Witten-West nach einem geeigneten Punkte der 
Bahnstrecke Schiwelm^—Barmen-Rittershausen, 
weitere Kosten 22 69 000 Mk., von M örs nach 
Geldern weitere Kosten 16 300 000 Mark, von 
Wiesenburg nach Roßlau 8 900 000 Mark. von 
Nienburg a. Weiser nach Minden in Wests, mit 
Abzweigung nach Stadthagen, Erunderwerb 
3 960 000 Mark.

b) zum Bau von Nebeneisenbahnen: von 
Wartenstein nach Heilsberg 4 305 000 Mark, 
von M ogilno nach Orchheim 2 600 000 Mark, 
von Mikultschütz nach Tarnowitz 3 429 000 
Mark, von Flatow  nach Deutsch-Krone mit Ab­
zweigung nach Zastrow 6 720 000 Mark, von 
Torgau nach Bekgern 1970 000 Mark, von 
M ansfeld nach Wippra 3 600 000 Mark, von 
Ülzen nach Dannenberg 5 635 000 Mark, von 
(W alburg) Velmeden nach Eichenberg
8 307 000 Mark, von Meinerzhagen nach Olpe 
7 740 000 Mark, von Polch nach Munstermai­
feld 2192 000 Mark.

o) zur Beschaffung von Fahrzeugen
8185 000 Mark, zusammen 106 538 000 Mark.

Zur Herstellung des zweiten und dritten 
oder dritten und vierten Gleises auf mehreren 
Strecken werden 28 410 000 Mark gefordert. 
Für den Ausbau der Nebenbahn Posen- 
Schtteidemuhl zur Hauptbahn werden 3 500 000 
Mark für den Bau einer rechtsrheinischen 
Eisenbahnverbindung zwischen Mülheim  
a. Rh. und Kalk-Süd Lei Köln anstelle der auf­
zugebenden Schiffsbrückenlinie 4 550 000 Mark: 
zur Deckung der Mehrkosten für bereits ge­
nehmigte Bauausführungen werden etwa fünf 
M illionen verlangt. Zur Einrichtung elek­
trischer Zugförderung auf den Strecken Magde­
burg—Bitterfeld—Leipzig— Halle a. S ., wei­
tere Kosten 17 430 000 Mark, Lauban—Dit- 
tersbach—Königszelt mit den Zweigstrecken 
Hirschberg i. Schles.—Grünthal, Hirschberg in  
Schles-Echmiedöberg i. Schles—Landes.hut 
i. Schles., RuhLank—Liebau i. Schles. und 
Nieder-Salzbrunn—Halberstadt 9 900 000 M . 
Zur Beschaffung von Fahrzeugen für die be­
stehenden Staatsbahnen werden 82 000 000 
Mark und zur weiteren Förderung des Baues 
von Kleinbahnen 6 000 000 Mark gefordert.

D ie Gesamtsumme belauft sich aus 
263 376 000 Mark.

Beschlüsse der Strafrechtskommisfion.
Der Strafrechtskommission, die im Reichsjustiz­

amt am 4 d Mts. ihre Beratungen begonnen hat, 
ist die Aufgabe gestellt, auf der Grundlage des im 
Jahre 1909 veröffentlichten VorenLwurfs den Ent­
wurf eines neuen Strafgesetzbuches aufzustellen. 
Die Kommission hält wöchentlich dreimal Sitzungen 
ab I n  den ersten Leiden Wochen ist der erste Ab­
schnitt des allgemeinen Teils „Das Strafgesetz" 
M  1 bis 12) beraten worden. Die wesentlichsten 
Beschlüsse haben, wie der „Reichsanzeiger" berichtet, 
folgenden Inhalt:

Die Dreiteilung der strafbaren Handlungen in 
Verbrechen, Vergehen und Übertretungen soll bei­
behalten werden. Die zeitliche und räumliche 
Geltung des Strafgesetzes will die Kommission im 
wesentlichen nach den Vorschlägen des Vorentwurfs, 
jedoch mit verschiedenen Ergänzungen regeln. Es 
soll demnach beim Wechsel der Strafgesetzgebung 
grundsätzlich das dem Täter günstigste Gesetz ange­
wendet werden. Für das Einführungsgesetz sind 
gewisse überleitungsbestimmungen vorbehalten, ins­
besondere über Änderungen im Strafvollzug. An 
dem Territorialprinzip des § 3 des Vorentwurfs ist 
festgehalten. Dabei sind die deutschen Schutzgebiete 
und Konsulargerichtsbezirke ausdrücklich dem Jn- 
lande gleichgestellt worden.

A ls Zeit der Begehung soll die Zeit anzusetzen 
sein, zu der der Handelnde tätig gewesen ist, als Ort 
der Begehung dagegen jeder Ort, an dem stch der 
Tatbestand der strafbaren Handlung ganz oder zum­
teil verwirklichen sollte. Die Bestimmung im inter­
nationalen Strafrecht, daß strafbare Handlungen 
eines Deutschen im Auslande im Inlande auch dann 
verfolgbar sein sollten, wenn die Tat nach dem im 
Begehungsorte geltenden Recht straflos ist, hat die 
Kommission nicht gebilligt, dagegen hat die Kom­
mission den Vorschlägen hinsichtlich der Welt­
verbrechen, d. h. der Delikte, die ohne Rücksicht auf 
die Staatsangehörigkeit des Täters und den im 
Auslande belegenen Ort der Begehung im Inlande 
verfolgbar sind, zugestimmt. Außer Hochverrat, 
Münzverbrechen und Amtsdelikten deutscher Be­
amten sollen auch der Meineid und Verbrechen und 
Vergehen gegen Deutsche oder gegen Reichsbeamte 
als Weltverbrechen angesehen werden, ferner 
Frauenhandel. Skurvenraub und Sklavenhandel und 
die Verbrechen des Sprengstoffgesetzes. Deutsche 
sollen auch verfolgt werden dürfen, so ste auf staaten­
losem Gebiet eine nach deutschem Recht als Ver­
brechen anzusehende strafbare Handlung begangen 
haben. Im  Einführungsgesetz soll zum Ausdruck 
gelangen, daß die Grundsätze, die für die im Aus- 
lande von einem oder gegen einen Deutschen be­
gangenen Delikte gelten, auch auf Schutzgebiete 
Anwendung finden.

Die Vorschriften über die Immunität der Abge­
ordneten und die Freiheit der Parlaments­
berichterstattung sind unverändert geblieben.

Politische Tagesschan.
Ernennungen im Reichs-Kolonialarnte.
Zu Geheimen Regierungsräten und V or­

tragenden Räten im Reichskolonialamt sind 
ernannt das bisherige M itglied der kaiserlich 
Biologischen Anstalt für Land- und Forst­
wirtschaft, Regierungsrat Dr. Busse, und der 
bisherige ständige Hilfsarbeiter, Negierungs- 
und Baurat Schlüpmann. Zu Regierungs­
und ständigen Hilfsarbeitern im Reichskolonial­
amt sind ernannt die früheren Bezirksrichter 
in Deutsch-Südwestafrika, der preußische 
Amtsrichter Graf v. Bethusy-Huc und Fischer, 
der bisherige außeretatsmäßige Hilfsarbeiter 
und frühere kommissarische Bezirksamtmann 
in Dentsch-Ostafrika Dr. Hardy, sowie der 
bisherige etatsmäßige Bauinspektor M eyer.

Der neue Fischerekgesetzentwurf.
Eine Konferenz über den neuen Fischerei- 

gesetzentwurf fand am 21. und 22. im Land- 
wirtichaftsministerium statt. Ministerialdirek­
tor Wesener, Kommissare des Landwirtschafts- 
ministeriums und 21 Vertreter der Landwirt­
schaftlichen Körperschaften Preußens nahmen 
daran teil. Den Borsitz führte das M itglied 
des Landesäkonomiekollegiums, R itterguts­
besitzer von Stockhausen-Abgunst.
Ueber die Gründe seines Austritts aus dem 

Hansabunde
gibt das Schreiben Aufklärung, in dem der 
Fabrikant N i e m a n n i n  B a r m e n  dem 
Bunde seinen Austritt anzeigt. Er vermißt 
die Einheitlichkeit des W illens, die Wucht 
übereinstimmender Ideen  und Interessen. 
E s gelinge dem Bunde nicht, sich aus dem 
Zustande der Unklarkeit herauszuarbeiten, 
feste greifbare Ziele wollten sich nicht ent­
wickeln. „Nur die urteilslose M enge wird 
sich durch den großen rednerischen Aufwand  
über diesen M angel hinwegtäuschen lassen, 
und selbst diese fängt bereits an, dem Hansa- 
bund teilnahmlos gegenüberzustehen. Nur 
e i n  e i n z i g e r  E r f o l g  wird jetzt sichtbar, 
eine m ä c h t i g e S t e i g e r u n g  d e r  a l l ­
g e m e i n e n  U n z u f r i e d e n h e i t .  Eine 
weitgehende, Abwanderung nach links hat 
sich in den Parteien vollzogen, derart, daß 
seitherige Nationalliberale zu Freisinnigen 
und Freisinnige zu S  o z i a l i ste n geworden 
sind. . . - Durch seine Agitationsweise hat 
der Bund die Gefahr heraufbeschworen, daß 
bei der nächsten W ahl die Zahl der sozial­
demokratischen Abgeordneten ins Uugemessene 
wachsen und die Vertretung des M i t t e l ­
s t a n d e s  l a h m g e l e g t  wird. Damit 
märe dann ziemlich das Gegenteil von dem 
erreicht, w as die Industrie durch ihren B e i­
tritt zum Hansabund bezweckte. Unter diesen 
Umständen vermag ich vom Hansabund weiter

keinen Erfolg für die Industrie zu erhoffen 
und ziehe es vor, hiermit meinen Austritt 
zu erklären." —  D as Schreiben wird viel­
leicht auch manche andere Anhänger des 
Hansabundes, zur kritischen Betrachtung der 
Zweckmäßigkeit des Bundes veranlassen.

Pfarrer Naumamr nnd das Judentum.
Die „Germania" läßt sich schreiben, daß 

der bekannte Pastor S am u el Keller kürzlich 
geäußert habe, unsere Presse sei zum größten 
Teile jüdisch oder stehe doch unter jüdischem 
Geldeinflusse; sein Kronzeuge dafür sei sein 
früherer Amtsbruder Friedrich N aum ann. 
Dieser habe ihm auch gesagt, wenn seine 
literarischen Unternehmungen Defizits brächten 
wende er sich einfach an die Juden, von denen 
alles gedeckt werde. E s war längst bekannt, 
daß Herr Naum ann bei seinen Unternehmen 
wiederholt auf jüdisches Geld, namentlich auf 
die Unterstützung durch einen bekannten jüdi­
schen M illionär in Frankfurt a. M . ange­
wiesen war.

Kaiser Franz Josef,
welcher am M ontag mehrere besondere A u­
dienzen erteilte, unternahm m ittags einen 
Spaziergang im Schönbrunner Kammergarten 
und wohnte am Abend einer Wohltätigkeits­
vorstellung im Schönbrunner Schloßtheater 
bei, wo ihm das Publikum lebhafte Ova­
tionen darbrachte. —  Nachdem das Befinden  
S r . Majestät wieder sehr befriedigend ist, 
wird Kaiser Franz Josef am 2. M ai die 
Reise nach Budapest antreten. Der Aufent­
halt in Budapest, an den sich ein solcher in 
Goedoelloe anschließt, wird sich auf mehrere 
Wochen erstrecken.

Judenfemdliche Unruhen in Gallzien.
I n  K a r o w  ist die Ruhe wiederherge­

stellt. 29 Personen, welche die Bauern auf­
gereizt hatten, wurden a ls Rädelsführer ver­
haftet. D a s M ilitär wurde abberufen, nur 
eine Gendarmerieabteilung bleibt am Orte 
zurück.

Infolge der Besserung der öfterreichisch- 
serbifchen Beziehungen

hat der ungarische Minister des In n ern  einer 
Reihe Belgrader Zeitungen das ihnen ent­
zogene Postdebit wiedergewählt.
Der König und die Königin von Schweden 
sind am D ienstag Vormittag in R o m  ein­
getroffen und am Bahnhof von dem König, 
der Königin, den Ministern und von V er­
tretern der Behörden empfangen worden.

Die italienische „Tribuna" veröffentlicht 
eine M eldung aus Brindisi, nach welcher 
dort das Gerücht umläuft, Ricciotti Garibaldi 
hätte sich mit einer Truppe Freiwilliger an 
Bord eines Postdampfers nach Albanien be­
geben. Die „Tribuna" bringt dann selber 
eine Erklärung Garibatdis, in welcher er 
von allen Versuchen zu Anwerbungen abrät 
und nachdrücklich jede Verantwortlichkeit ab- 
lehnt. —  E s  ist sicher, daß sich Ricciotti 
Garibaldi in Rom  befindet.

Frankreich nnd I ta lien .
Eine französische militärische Sonder- 

gesanbtschaft ist M ontag früh in R o m  einge­
troffen und hat dem König ein eigenhändiges 
Schreiben des Präsidenten F ä ll ig e s  m it den 
Glückwünschen zum fünfzigjährigen Jubiläum  
überreicht. —  Zu Ehren der französischen 
Sondergssandtschaft fand M ontag Abend im 
Q uirinal ein G a l ad  i  n e r  statt, Lei dem der 
K ö n i g  v o n  I t a l i e n  einen Trinkspruch 
in italienischer Sprache ausbrachte, in dein er 
sagte: D ie herzliche Freundschaft zwischen unse­
ren beiden nach Abstammung, Deckungsert und 
S itten  verwandten Völkern beruht auf fester 
Grundlage und trägt kräftig zur Aufrechterhal­
tung des Friedens bei, der das gemeinsame 
Z iel der Regierungen ist und das höchste Gut 
der Völker. M it diesen Gefühlen und mit 
dieser Überzeugung trinke ich auf das Wohl



und Gedeihen Frankreichs! — G e n e r a l  
M i c h e l  erw iderte in  französischer Sprache. 
E r sagte u. a.: E s sei m ir zugleich gestattet, 
E u rer M ajestät zu versichern, wie schr unsere 
Soldatenherzen dadurch gerührt worden sind, 
-a ß  Eure M ajestät in  so gnädiger Weise des 
französischen B lu tes gedacht haben, das für 
die ruhmreiche Sache der na tionalen  E inigung 
I ta l ie n s  vergossen worden ist. Diese innere 
Bewegung wich widerhallen in  meinem ganzen 
V aterlands und seiner Armee.

Die Tagung der GeneralrSte
ist am  M ontag  in P a r is  eröffnet worden.

Die Pariser Skandale.
A ufgrund eines ärztlichen G utachtens 

hat der Untersuchungsrichter den wegen 
Ordensschwindels verhafteten R echtsanw alt 
B a l e n s i  in die Krankenabteilung des G e­
fängnisses überführen lassen. —  D er U nter­
suchungsrichter hat die vorläufige H aften t­
lassung des früheren Architekten des M iniste­
rium s des Ä ußeren E h  ö d  a n n e  ange­
ordnet.

Zur Wiedereinstelluug der entlassenen 
französischen Eisenbahner.

M ehreren P arise r B lä tte rn  zufolge beab­
sichtigt die R egierung, wegen der H altung 
der Eisenbahngesellschaften in der F rag e  der 
W iederanstellung der entlassenen Eisenbahner 
vom P arlam en te  u. a. folgendes zu verlangen: 
D as  Recht der Bestätigung der M itglieder 
des V erw altungsra tes und der Direktoren, 
die B efugn is zur Ergreifung von M aßnahm en 
gegen diejenigen Gesellschaften, welche die 
Angestellten an  der A usübung  ihrer S y n d i­
katsrechte verhindern, Aufhebung des P e n ­
sionsrechts der Ingen ieu re , die a u s  dem 
S taa tsd ien s t in den Dienst der Eisenbahnge- 
sellschaften treten, und Abschaffung der A u s­
zeichnungen für Dienste, welche nicht im 
Interesse des S ta a te s  geleistet w urden. — 
Die Präsidenten  und Direktoren der B a h n ­
gesellschaften hielten am  M ontag  eine gemein­
same V ersam m lung ab zur B era tung  der 
F o rderung  der R egierung, die Eisenbahnbe­
diensteten wiederanzustellen. D er Berichter­
statter erklärte, daß die Fassung eines end- 
giltigen Beschlusses erst nach der G eneralver­
sam m lung der Aktionäre möglich sei. Der 
M inisterpräsident und der M inister der öffent­
lichen A rbeiten hätten den Wunsch ausge­
sprochen, demnächst V ertreter der Bahngesell­
schaften zu empfangen. Diese w ürden dem 
M inister eine Erklärung über ihre H altung 
geben und darlegen, daß sie im Interesse 
der Sicherheit des Publikum s in ihrem 
W ohlw ollen gegen die entlassenen Bediensteten 
nicht soweit gehen könnten, wie die R egierung 
es wünsche.

Der K önig  von S p an ien
hat in Carabanchel eine militärische S ta tio n  
für drahtlose Telegrophie eingeweiht und von 
dort an Kaiser W ilhelm  und Kaiser F ran z  
Josef m ittels R adiogram m s G rüße entsandt. 
—  Auch den König von E ngland  begrüßte 
A lfons m it einem R adiotelegram m .

D as I n s t i tu t  fü r in te rn a tio n a le s  Recht 
hielt S onnabend  Nachmittag in M a d r i d  
unter dem Vorsitz des M inisters des Ä ußern 
seine Schlußsitzung ab. Am Abend w aren 
die M itglieder des In s ti tu ts  vom König und 
der Königin zum Tee geladen.

Besuch des Königs von Serbien am 
Berliner Hofe.

König P e te r  von S erb ien  gedenkt, dem 
B erliner Hof im Herbst dieses J a h re s  einen 
Besuch abzustatten.

Der antigriechische Boykott 
dauert in S m y rn a  in unveränderter S tärke 
an. Die Boykotteure bemächtigten sich 
wiederholt der in S m y rn a  eingetroffenen 
Zeitungen. —  A u s N ym phaca w ird gemeldet, 
daß die Boykotteure, die im vorigen M o n a t 
eine griechische O livenpflanzung in B ran d  
gesteckt und griechischen U ntertanen gehörige 
W einberge zerstört haben, in der letzten 
Woche wiederum dreitausend Weinstöcke eines 
Griechen ausgerissen und das W eingut eines 
andern Griechen zerstört haben. D er Schaden 
wird auf mehrere tausend F ra n c s  geschätzt.
Englische Marinelnstrukteure für Griechen- 

land.
Die a u s  einem A dm iral und drei anderen 

Offizieren bestehende englische M arinemission, 
die m it der Reorganisation der griechischen 
M arin e  beauftragt ist, ist am  M ontag  in 
Athen eingetroffen.
Die Schließnng sSmtlicher F re im aurerlogen  
in der T ü r k e i  ist gestern von der P fo rte  
verfügt.

Deutsches Reich.
Berlin, 2S. April 1911.

—  Gestern Abend w ar bei Ih re n  M a ­
jestäten auf der „Hohenzollern" im Hafen 
von Korfu S o u p e r und T anz. H ieran 
nahm en außer den M ajestäten, der Prinzessin 
Viktoria Luise und der griechischen K önigs­

familie m it den Gefolgen te il: die österreichi­
schen Offiziere, die K om m andanten der drei 
deutschen Schiffe, der K om m andant des 
griechischen K reuzers Spetzsai, der Präfekt, 
der deutsche Gesandte in Athen F reiherr von 
W angenheim  m it G em ahlin und Tochter, der 
österreichische Generalkonsul in Korfu M orle, 
der deutsche Konsul in Korfu S pengelin  mit 
seinem B ru d er und Professor Doerpfeld. —  
Der Kaiser hat dem österreichisch-ungarischen 
Geschwaderchef K ontreadm iral Edler von 
Kunsti den K ronenorden erster Klasse und 
dem S tabschef Linienschiffkapitän Seidensacher 
den R oten A dlerorden zweiter Klasse, den 
Linienschiffskommandanten Linienschiffskapi­
tänen R itter, Schw arz, Fiedler und Äailer 
den R oten  Adlerorden zweiter Klasse, dem 
Fregattenkapitän H ansa den Kronenorden 
zweiter Klasse und weitere Auszeichnungen 
an  andere Offiziere verliehen. D er Kaiser 
hat selbst die Dekorationen gestern Abend an 
B ord  überreicht. —  Heute besichtigte der 
Kaiser das Linienschiff Erzherzog F ran z  
Ferdinande sehr eingehend und sprach sich sehr 
anerkennend über den Zustand des Schiffes 
au s , namentlich aber auch über die Übersicht­
lichkeit des ganzen B au es  und die K larheit 
der Decke. D er Kaiser verlieh seiner A ner­
kennung dadurch Ausdruck, daß er auch noch 
den ersten Offizier des Schiffes Korvetten­
kapitän G rafen Coloredo mit dem R oten 
Adler-Orden dritter Klasse dekorierte. Noch 
vom Flaggschiff a u s  richtete der Kaiser ein 
Telegram m  an den Kaiser F ran z  Josef, w o­
rin  er seine Freude darüber aussprach, G e­
legenheit gehabt zu haben, die Schiffe zu 
sehen.

—  D er M inister der öffentlichen A rbeiten 
hat, wie die „N eue P re u ß . Korrespondenz" 
erfährt, eine V erfügung erlassen, nach der in 
Zukunft bei B erdingungen öffentlicher B au ten  
in der Regel v e r m i e d e n  werden soll, daß 
G e n e r a l u n t e r n e h m e n  die F ertig ­
stellung des G esam tbaues übertragen wird.

—  R eichstagsabg. F rh r. v. H ertling ist 
genesen hat das K rankenhaus verlassen und 
ist nach M ünchen zurückgekehrt.

—  Assessoren, die keine Richter werden. 
W ie unlängst mitgeteilt w urde, ist in den 
Oberlandesgerichtsbezirken H am m , Düsseldorf 
und Köln 23 Assessoren eröffnet worden, daß 
sie auf Anstellung nicht zu rechnen hätten. 
Die B . Z . will dazu au s  guter Quelle er­
fahren haben, daß die gleiche Eröffnung auch 
einer großen A nzahl von Assessoren anderer 
Oberlandesgerichtsbezirke zuteil geworden sei.

—  F ü r  die bevorstehende Reform  des 
R eferendarexam ens w ar bekanntlich der V o r­
schlag gemacht worden, beim Referendar- 
examen eine vierte K lausurarbeit in F orm  
einer schriftlichen Pandektenexegese neu einzu­
führen. W ie nun die die „Hartungsche Z tg ."  
erfährt, hat sich die erdrückende M ehrzahl der 
Fakultäten in Gutachten an das Unterrichts­
ministerium m it größter Schärfe gegen die 
E inführung einer schriftlichen Pandektenexegese 
gewandt.

—  R eichstagsw ahlvorbereittm gen. I n  
einem Frankfurter B la tte  w ar behauptet worden 
daß die Ausstellung des Abg. D r. Roesicke 
im Kreise K a i s e r s l a u t e r n  seitens der 
V ertrauensm änner des B undes der L and­
wirte m it allen gegen eine S tim m e, und zw ar 
die des L andtagsabgeordneten Ohligmacher, 
erfolgt sei. N unm ehr veröffentlicht H err 
Ohligmacher eine Erklärung in der er mitteilt, 
alle V ertrauensm änner ohne jede A usnahm e, 
also auch er, seien darin einig gewesen, daß 
a ls  K andidat des B undes der L andw irte für 
den K reis nu r der jetzige Abgeordnete D r. 
Roesicke inbetracht kommen könne. —  Der 
fortschrittliche Reichstagskandi.dat für K i e  l, 
B randdirektor F reiherr von Moltke, ist aus 
Gesundheitsrücksichten von seiner K andidatur 
zurückgetreten. — Die fortschrittliche Volks­
partei im Kreise D u i s b u r g  hat beschlossen, 
nicht m it den N ationalliberalen zusammenzu­
gehen, sondern den jetzigen Abgeordneten 
D r. Potthoff a ls  eigenen K andidaten aufzu­
stellen. (H err D r. Potthoff hat bekanntlich 
die K andidatur in seinem bisherigen W ah l­
kreise abgelehnt; es ist also fraglich, ob er in 
D uisburg  tatsächlich kandidieren werde.) —  
I m  ostfriesischen Wahlkreise W i t t m u n d -  
A u r i c h  sollte nach B lätterm eldungen die 
Fortschrittliche V olkspartei trotz des Abkom­
m ens mit den N ationalliberalen den Rektor 
B erghaus N orderney a ls  K andidaten aufge­
stellt haben. D as  ist nicht richtig. W ohl 
aber haben die Fortschrittler erklärt, sie würden 
diese K andidatur aufstellen, falls die N atio ­
nalliberalen im Kreise O ldenburg I  darauf 
bestehen sollten, einen eigenen Kandidaten 
aufzustellen. —  I m  8. badischen Kreise 
B a d e n  - R a s t  a t t  ist der bisherige Abg. 
P rä la t  D r. Lender vom Z entrum  wieder au f­
gestellt worden. Abg. D r. Lender gehört 
dem Reichstage seit 1871 an und steht im 
81. Lebensjahre. —  Die M eldung der 
„Frankfurter Z eitung", daß die konservative 
K andidatur in W e t z l a r - A l t e n k i r c h e n  
zugunsten des Christlich-Sozialen B ehrens 
zurückgezogen sei, ist falsch. Die K andidatur 
bleibt unter allen Umständen bestehen.

—  Die Steinkohlenproduktion des deutschen 
Reiches betrug im ersten Q u arta l 1911 in s ­
gesamt 40 206 274 Tonnen gegen 36 370 787 
T onnen in der gleichen Z eit des V orjahres. 
Die B raunkohlenförderung bezifferte sich auf 
insgesam t 18 571 886 T onnen (i. V . 16147 498) 
und die Kokserzeugung auf 6 3 6 4  091 Tonnen 
(i. V . 5 636 781). W ie lange wird bei 
diesem beständig vermehrten A bbau der heimi­
sche K ohlenvorrat den B edarf noch decken?

—  D as kaiserliche G esundheitsam t teilt 
m it : D as Erlöschen der M au l- und K lauen­
seuche ist gemeldet vom Zentralviehhofe zu 
B erlin , Schlachtoiehhofe zu Köln und Schlacht­
hose zu B res lau  am 22. April.

Provirizialnachrichten.
* Schönsee, 24. April. (Zeichenkursus.) Der hiesige 

Lehrerverein veranstaltet unter M ithilfe der königl. N e- 
gierung einen Zeichenkursus, zwecks A usbildung der 
M itglieder in der neuen Zeichenmethode. A ls  Leiter 
desselben ist Herr Zeichenlehrer Lorenz-Thorn ge­
wonnen worden. Der Kursus nimmt seinen Anfang 
am D onnerstag, den 27. April d. I s . ,  3V , Uhr nach- 
m ittags im S a a le  des Herrn Zielke-Schönsee. Der 
durchzuarbeitende Unterrichtsstoff ist auf 16 Wochen ver­
teilt worden. Gezeichnet wird an zwei Tagen wöchent­
lich, und zwar jeden Donnerstag und Sonnabend von

— 6Vg Uhr nachmittags. D a der Kursus eine Ver­
anstaltung des Lehrervereins ist, wird den Teilnehmern 
eine besondere Entschädigung resp. Tagegelder nicht ge­
währt. Außer den VereinsmiLgliedern können auch 
andere Herren in beschränkter Zahl an dem Unterricht 
teilnehmen. Besondere Anfragen sind an den Schrift­
führer des V ereins, Herrn Lehrer Krajewski in Schön- 
see zu richten.

Schöneck, 23. April. (PersonalnoLiz.) Vom 
1. J u n i  dieses Ja h res  ab ist der MiLLelscyullehrer 
Herr Poradzik in L h o r n  a ls  NekLor an die neu- 
errichtete hiesige Mädchenschule berufen worden.

Z n fte rb u rg , 26. April. (Z u r Nichtbeförderung 
des Professors Schmidt) in Insterburg  zum Oste- 
roder Gymnasialdirektor berichtet die „B reslauer 
Zeitung" angeblich authentisch, Schmidt habe selbst 
jene Beförderung nicht gewünscht. E r  sei von der 
ihm wohlwollenden Behörde zw ar dafür ausersehen 
gewesen, die Behörde habe aber wegen seines 
leidenden Zustandes ganz in seinem S inne  davon 
Abstand genommen. Politische Gründe liegen also 
nicht vor.

Schönlanke, 24. April. (Die diesjährige 
Matzenfabrikation) ist hier beendet. E s wurden 
80 000 Matzen versandt, die einen W ert von 
200 000 Mk. haben.

P osen , 23. April. (Der verstorbene Dom- 
probst Dr. W anjura) hat ein A lter von 84 Jah ren  
erreicht. E r stammte aus Stollarzowitz (Kreis 
Beuthen), wo sein V ater G utsverw alter w ar. 
Seine M utte r Iosefine B rettner w ar eine 
Schwester des früheren Gym nafialdirektors Dr. 
B rettner in Posen. 1839 kam Dr. W anju ra  als 
Regierungs- und Schulrat nach M arienw erder, 
später nach Danzig. 1884 wurde er zum Dom- 
probst in Pelp lin  und 1887 zum Domprobst in 
Posen ernannt. E r besaß die höchste kirchliche 
W ürde a ls P ro to n o tar des päpstlichen S tuh les . 
D as Leichenbegängnis findet D ienstag Nachmittag 
3 Uhr nach dem Dome statt. Die Beisetzung er­
folgt in der G ruft der goldenen Kapelle im Dom. 
Da der Todesfall im April —  also einem graden 
M onate —  stattgefunden hat, so steht das Recht 
der N euw ahl eines Dom herrn nicht der Regierung 
sondern dem Domkapitel und die Nom inierung 
desselben dem Diözesial-Administrator, Weihbisch- 
hof Dr. Likowski, zu.

B ü to w , 24. April. (Streik. Feuer.) Die 
hiesigen M aurer streiken. S ie  verlangen Lohn­
erhöhung. Vergleichsverhandlungen durch den 
Bürgermeister sind angeregt. I m  Streik befinden 
sich einige dreißig Leute. — Feuer entstand gestern 
Nachmittag auf der Därwinkelmühle. Zwei 
Scheunen sind abgebrannt.

K olberg , 24. April. (Zu einem Zusamm en­
stoße zwischen dem scheidenden Ersten B ürger­
meister Schmiede! lind mehreren S tadtverordneten) 
kom es bei der letzten Stadtverordnetenversam m ­
lung. Bei der Stadtverordnetenversam m lung im 
M ärz, wo durch den B au  der Schwernmkanalisa- 
Lion bedingte Nachbewitligungen auf der T ages­
ordnung standen, w ar der Erste Bürgermeister 
auf Urlaub gegangen. Von dem A ntritte des­
selben hatte er, weil er dazu nicht rechtlich ver­
pflichtet ist, dem SLadtverordnetenkollegium Nach­
richt nicht zukommen lassen. E s  kam in der 
Sitzung zu erregten Debatten und heute legte 
der Erste Bürgermeister dagegen V erw ahrung ein. 
A us der ganzen Debatte ging hervor, daß beim 
B au  der Schrvemmkanalisation unter der früheren 
V auverw altung Unterlagen und Zeichnungen ge­
fehlt haben. Die Folge w ar u. a. ein Prozeß 
mit der F irm a Geliert <L M aaß . Die S ta d t 
unterw arf sich trotz w arnender S tim m en im S tad t-  
parlam ent einem Schiedssprüche. Dieser ist zuun­
gunsten der S ta d t ausgefallen und Kolberg hat 
an die F irm a 47 000 Mk. nachzuzahlen ausschließ­
lich der Kosten in Höhe von 3500 M ark.

K olberg , 25. April. (Kreuzer Kolberg.) Nach 
der M itteilung vom Kreuzer Kolberg an die S ta d t 
Kolberg wird der Kreuzer seiner Patenstadt etwa 
M itte M ai einen Besuch abstatten.

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. April 1911.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungs- und 
B au ra t Gette in Graudenz ist der Charakter als 
Geh. B a u ra t verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
Dem Amtsgerichtssekretär Gustav Siekierski in 
Danzig ist bei seinem Übertritt in den Ruhestand 
der Charakter a ls Rechnungsrat verliehen worden. 
Der Aktutar Bodam m er in Neumark W estpr. Ist 
zum 1. M a i d. I s .  zum diätarischen Amtsgerichts- 
assistcnten bei dem Amtsgericht in Neumark Westpr. 
ernannt worden. Der Aktuar Matz in Danzig ist 
ist zum 1. M ai d. I s .  znm diätarischsn Amtsge- 
richtsassislenten bei dem Amtsgericht in Danzig 
ernannt worden.

— ( B e s i c h t i g u n g  d e s  W i n t e r -  u

Hecht und Geh. OLerbauraL B randt 
M in ister iu m  der öffentlichen A rbeiten  bej 
heute V o rm itta g  in  B e g le itu n g  der HeH-üierungS' 
baudirektor O berbaurat E ersd orff und 2^6
rat F rüchel-D anzig , W asserbauinspektor ^
T horn  sow ie, a ls  V ertreter der S tad t 
B ürgerm eister b a ch ow itz , S y n d ik u s KeW, . jer- 
b au rat K leefeld  und S tä d tr a t  K r iw es, den ^
Hafen in  eingehendster W eise. W ie vertäu > ^  
die seit län gerer Z e it  prozektierte Srwertem ng ^  
W in terh a fen s, und zw ar um  e tw a  4000 ^  ^ hier

inderungen, ^
seiner Pegelaufnahme als dringend nowev

Wasserbauinspektor Foerster nach Leibitsch 5 
pchtigung der Drewenz. ^

— ( Z u r A u s b i l d u n g  i m Br i e f  * ^neti
di enst )  sind am Montag Kommandos von versM ^  
Kavallerieregimentern des 17. Armeekorps 
eingetroffen. ^« 4 sch e

— ( De r  d i e s j ä h r i g e  g r o ß e  "A ^tchen 
T a g " )  des Ostmar^nvereins findet der oM u 
Ausstellung halber in P o s e n  am
28. M ai statt. Wegen Ablassung von F o E " t §
sind bei der königlichen Eisenbahndirektron
Schritte unternommen. .», iki-

— ( Di e  o f f e n e  R e g a t t a  d e s
schen N e g a t t a v e r b a n d e s )  findet am ^  ^  
tag den 25. Jun i in D a n z i g  mit folgenven^. 
Rennen statt: I. Junior-Vierer: K aisers
Vierer; Junior-Einer: Junior-Achter; ^  
Vierer; II. Vierer; akademischer Vierer;
I I . Junior-Vierer; Achter.

— ( E i n e  n e u e  B a h n v e r b  rn 
D a n z i g  — L o d z ? )  Vor einigen ^ e n ^ ^ r  
handelte eine Konferenz von Delegierten der ^ ^  
Großindustrie und der Stadtverwaltung uoe  ̂
von privater Seite aufgestellten P lan  der, Erv" 
einer neuen Eisenbahnlinie von Lo d z  über ^ ^  
Ozorkow — Lonczyce — Kutno —
Plock — Sierpiece — Okalewo nach dem Mir 
K a r p a n  der westpreußischen Grenze, meuyd^er, 
eine große wirtschaftliche Bedeutung beimM. ^  ^  
seits wurde Lodz alsdann eine direkte DerbM" ̂  
mit Danzig haben und damit Vorteile M  ^  
Im port überseeischer Materialien namentu^ ^  
amerikanischer Baumwolle, auf die Lodz § 
wachsenden Ausdehnung der Baumwollbau v 
in Russisch-Turkestan noch für längere Ze? oM  
wiesen sein wird, andererseits hofft man w 
das heute mit den Vororten mehr als 500 Ovv ^ 
wohner hat, auf billige Zufuhr von Nahru^v 
Mitteln aus der fruchtbaren Weichselnrede ^  
Natürlich hat die Verbindung auch für den Dans 
Handel große Bedeutung. fs-ir-

— ( K ö n i g l i c h  p r e u ß i s c h e  
l o t t e r i e . )  Die Ausgabe der Lose zur 5.
hat begonnen. Die Erneuerung der Lose ZU " 5 ,  
Klaffe muß Lei Verlust des Anrechts unter ^  
zeigung der bezüglichen Lose 4. Klaffe bis 0 
2. Mai, abends 6 Uhr, erfolgen.  ̂ ->er

— ( B e i  d e r  g e s t r i g e n  Z i e h u n g
G n e s e n e r  P f e r d e l o t t e r i e )  fielen die 00O 
Hauptgewinne im Werte von 10 000, 5000 uno 
Mark auf die Nr. 134 715, 255 336 und x-

— ( M L n n e r g e s a n g v e r e i n  „Lre 
k r ä n z " )  Am Dienstag fand im Artushof ^  
Generalversammlung statt. Vor E intritt 
Tagesordnung widmete der Vorsitzer
mann W a l t e r  G ü t e  dem verstorbenen 
bruder und langjährigen Vorstandsmitgli^e 
Oberpostasststenten Karl Möller einen 
Nachruf, in dem er den offenen, biederen her 
des Verewigten hervorhob, der sich im. Deren ^  
wärmsten Sympathien erfreute; an seinem 
soll das Lied „Des Sängers Testament" gesun.^, 
werden. Zum Schriftführer, anstelle des 
storbenen, wurde Herr StadthauptkaffenbuM ^^ 
Reinhold Wegner gewählt. Sodann wurde ver ^  
für 1911/12 aufgestellt. Beschlossen wurde, dre E  
des Dirigenten öffentlich auszuschreiben, 
die Übungen ein eigenes Pianino von der o 
Go*ain, dessen Inhaber Vereinsmitglied 
kaufen. Nach Bericht der Kaffenprüfer wuroe 
Kassenführer Herrn AmtsgerichtssekretSr Zapo* 
Entlastung erteilt. fü r

— ( T h o r n e r K o n s e r v a t o r i  u m ' §̂1, 
M u s i  k.) Eine Neuerung, die den in den DoN ^  
wohnenden Familien sehr willkommen sein wu , ^  
die Leitung des Konservatoriums jetzt eingeführt,
sie, ohne Erhöhung des Honorars —  das, w ie 0  ̂ ^  
ein mäßiges ist — den Unterricht durch Lehrkras 
Instituts auch außerhalb des Konservatorium  
teilen läßt. . Irir— ( S c h ü tz enh aus - F r e i t  0 n z e r r - -
Schützenhaus findet täglich bis Sonntag den bv. - ^  
Konzert statt, unter Mitwirkung des Humoristen 
Willy Menden und des Tenoristen Herrn Joses ^ 
darf, die großen Anklang gefunden haben. -Mer

— (Für  F u h r w e r k s  besitz er.) Seit e»
Zeit hält die Eisenbahnverwaltung wieder ^ram,
d'e Eisenbahnbrücke von den Fuhrwerken n ^e- 
Schritte befahren wird. Beamte überwachen 0 
folgung dieser Vorschrift, wegen deren ^ertrerl v rtt 
reits gegen eine größere Anzahl vonFuhxwettso 
mit Strafen vorgegangen w orden ist. Es M g^geN 
w iesen , daß die Brücke durch im Trabe fahrende 
ganz außerordentlich leidet. /LibUilö

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen v
führte den Vorsitz Herr Geheimer Iustizrat 
gerichtsdirektor Graßmann; als Beisitzer 
die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr., eir­
und Assessor Marquardt; die Ank  ̂ "  
tra t Herr Erster Staatsanw alt 
D i e b st a h l s in "
sich der Arbeiter ^urian Lorooiewsi.l, a>''
Wohnsitz, zu verantworten. Er besait 
25. Oktober 1910 auf dem Bahnhof in S t o m ^ ^  
bemerkte, wie der Arbeiter August Wölke aus . ^  
sein Fahrrad an einen Waggon lehnte uno ! 
kurze Zeit entfernte. Sofort bestieg er^da. 
und fuhr schleunigst davon, 
setzte er das Rad bei einem 
eingelöst hat er das Rad nrcyr. -ue- 
war geständig. Jnanbetracht der vielen 
beantragte der S taatsanw alt eine Zuchthaus 
von 1 Jah r 6 Monaten, für 3 Jahre EhrveA > .^s- 
Stellung unter polizeiliche Aufsicht.
Hof jedoch bewilligte ihm noch einmal nn .  ̂ ^  
Umstände und erkannte auf 6 Monate Gesang ^ - 
Unter der Anklage des s c h we r e n  E i n v r  
d i e b s t a h l s  standen dann die beiden b ' ^  
Schüler Erich Schwenk und Bruno Korzonrar. 
sich beide gegenwärtig in der Fürsorgeerzrey 
anstalt in Zempelburg befinden, waren sie v Ais 
scheinen zur Hauptverhandlung entbunoem ^§1 
13jährigen Burschen haben am 12. Februar

diL
- . —.^anwalt ^orp. hatte 

im strasverschärfenden RüafaU 
er Julian Wroblewski, ohne ' ^



Eeschz-t
,Ä°n stch einen Einbruch verübt,
M'uei, br«uM»^Eu gerrebener Verbrecher nicht zu 
MiierstrH Sre nahmen ihren Weg von der 
L° ^°rper tÜk ^en Keller. Sie zwängten 
Ick ^  Und engen Zwischenraum der
M -  °in ^ 7  f a l l e n  schlugen eine Fenster. 
5°^r geloi^t "ffneten das Fenster. Durch den 

sich bes rechten Weges wohl 
9unsss^?ach dem Laden Umstände Le-

Die Alarnr-

Mhaupi klen sein mußten. Der ganze Raub setzt

^rkS—

W  L ' r E  « V , L xl ^ s t d i - n n ^  Gefängnis verurteilt. -  Wegen 
oÄMnier ^  ^ sich des weiteren der
^Äorten * .MrHalski aus Sachsenbrück ver- 
L^uiete- P ^ E te  aus der Rudaker Forst mehrere 
L au g te  widerrechtlich abgefahren. Der
^.habe d e m ^ M ^ ^ ^  dazu berechtigt gewesen.

M ^!..^°^arbe lte r Dombrowski mehrere 
»,d^bet^?Et> dieser habe ihm nur einen geringen 
Ur x... L gezählt Hm aber gesagt, er könne sich 

holen. Die Beweisaufnah 
Er u

- erb»,«/ 0 .̂ ,o wurde auf 3 Monate Ge-

?/de der m ^ "erhandelt. Wie erinnerlich, 
/A ?  mit e i ^ ^ -  E . Februar dieses Jahres

^?therkn gefälscht ................. _... ^...
T!en, j.M enüber als tüchtiger Reisender zu er-

KNß«L-SNZL
°,v Diark ,.b ^chwanendorf einen Kultivator für 

der Besitzer Baumeier aus Seglein 
Ub-n. ^E rn tem asch in e  für 325 Mark bestellt

geständig. Es wurde, da der Angeklagte

g ^ i n z k ^ p p e l e i  hatte sich die Ortsarme Anna 
I„!^hre« Culmsee zu verantworten. Vor
//'> . z>/at ihr Mann sie mit vier Kindern fitzen 
d° Enu«lz ungeachtet erlebte sie vor 3 Jahren 
L ^ r  v°?^terfreuden. I n  einem engen Kaume. 
jz^kch- ^ ^ ^ r ^ ta ü t  angewiesen war, lebten nun 
Nrize h u s c h e n  beisammen. Die älteste, siebzehn- 

U ./A ur Hedwig schaffte sich in dem 19jäh- 
rea»r^Eu Leopold Pawlikowski aus Papau

'Z L Z
TckL̂ rk jTi^at aus Thorn, den das Landratsamt 

berufen hatte, aufgelöst. Das 
/ n  Löbau hatte den Angeklagten 

/> da nur Delegierte und Gäste gegen 
also /Abkarten E intritt hatten, die Versamm^ 

E Ü r t E  °ine geschlossene anzusehen sei. Eeger

bricht 's?  ̂ilich « s.) Arrestanten verzeichnet der

§ ' b b ° ^ W  « I ch sek .) ^  -  -  -
^-h/ Sesttz.^trug b e i T h o r n  h 
^°t«? ° > ^  1 „Zentimeter g

ti^Us

D er Wasserstand 
heute 1,79 Meter, er

............  g e s t i e g e n .  B ei
der S trom  von 2,64 auf 2,56

2(̂ 2 -----"------- >—
^ ! „ /> e > i / ,b e m  Landkreise Thorn, 25. April, 
v ?l! o?ds Lulkau und Umgegend) hielt im

« -  D° m 2°nk- i n L u l k a u  eine Versomm- 
!d° b ie le ik ,^ " ^ ^ ' Herr H ie  lsch e r - Sängerau , 

erstattete dann einen Bericht über 
'^«elertag in Graudenz stattqefnndene 

^  oes G auvereins M arienburg. E s  wurde 
, .  x L  °er Vereinsbeitrag von 1,50 Mark auf 
^ t iA ie d  N  Dafür erhält aber jedes Ver-

 ̂ ^Nd ti.; T^ereinsorgan, „D ie westpr. B ienen- 
^rro außerdem durch den Verein gegen

Haftpflicht versichert. Darauf fand eine Verlosung der 
vom Gauverbande dem Verein gestifteten zwei B ienen­
völker statt. Angekauft wurden dieselben von Herrn 
Pfarrer Hiktmann. D a s  erste Volk gewann Herr Zanke, 
das zweite Herr Besitzer Wilke. A us der weiteren B e ­
sprechung ging hervor, daß auch in hiesiger Gegend die 
Durchwinterung der B ienen eine schlechte gewesen ist. 
V iele Imker haben recht schwere Verluste erlitten. Um  
vor weiteren Schäden bewahrt zu bleiben, müssen ge­
rade jetzt die schwachen Völker gefüttert werden. I n  
den letzten warmen Tagen herrschte aus den B ienen­
ständen reges Leben und es wurden Pollen  und sogar 
Honig von Veilchen und der Stachelbeere eingetragen. 
Die Völker sind jetzt noch wärmer als im W inter zu 
halten, da zum Brutgeschäft viel W ärme erforderlich ist. 
D ie geringste Zugluft ist sehr schädlich. Besonders die 
schwächlichen Völker sind im Auge zu behalten; damit 
sie nicht ausgeraubt werden, sind die Fluglöcher zu ver­
engen. M an sprach die Hoffnung au s, daß dieses Jahr 
für die Imkerei ein günstigeres werden möge a ls das 
verflossene. D ie nächste Vereinssitzung findet am 11. 
Juni und zwar auf dem Bienenstände des Vorsitzers in 
Sängerau  statt, wobei mehrere praktische Arbeiten zur 
Vorführung gelangen werden. Nach der Sitzung ist 
gemütliches Beisammensein im Waldmeisterkrug.

Der Zusammenbruch des Seebades 
yeiligendamm vor Gericht.

Ro s t o L ,  26. April.
Der aufsehenerregende Zusammenbruch des Ost­

seebades Heiligendamm wird morgen die hiesige 
Strafkammer beschäftigen. Die Anklage richtet sich 
gegen den 49 Jahre alten Schriftsteller Walter 
J o h n - M a r l i t t ,  einen Neffen der bekannten 
Romanschreiberin M arlitt, sowie den Kaufmann 
P a u l m a n n ,  und lautet auf B e t r u g  in nicht 
weniger als 58 Fällen und U r k u n d e n f ä l ­
schung.  Durch die Manipulationen der Ange­
klagten sollen 72 Geschäftsleute mit einem Gesamt­
beträge von 3 720 000 Mark geschädigt worden sein. 
Der Hauptangeklagte M arlitt. der wegen Konkurs­
vergehens mit 50 Mark Geldstrafe vorbestraft ist, 
ist schon früher in Berlin in finanzielle Schwierig­
keiten geraten, sodaß er in Zahlungsunfähigkeit ge­
riet und mit seinen Gläubigern auf der Grundlage 
von 25 Prozent akkordieren mußte. Bevor er noch 
seine Verpflichtungen geregelt hatte, kaufte er das 
Ostseebad Heiligendamm und ließ es vollständig 
um- und ausbauen. Dieses Unternehmen erforderte 
annähernd 3 Millionen Mark. Er ließ Lei Erwerb 
des Bades durchblicken, daß er die Absicht habe, in 
Heiligendamm eine Spielbank einzurichten. Beim 
Ankauf zahlte er an den früheren Besitzer nur 
100 000 Mark in bar. Die übrigen 2 400 000 Mark 
zahlte er zum größten Teile mit Hypotheken und 
Wechseln, die von Firmen unterschrieben waren, 
mit denen sich M arlitt vorher in Verbindung ge­
setzt hatte. Er rechnete mit einem außerordentlichen 
Aufschwünge des Bades und damit, daß er aus 
den Überschüssen die Amortisationen werde bezahlen 
können. Das ist aber nicht geschehen und infolge­
dessen geriet er in Zahlungsschwierigkeiten, sodaß 
die Gläubiger über das Bad den Konkurs bean­
tragten. Im  Laufe der Durchführung des Konkurses 
wurden nun Manipulationen des Angeklagten 
M arlitt bekannt, die ihn mit dem Gesetze in Kon­
flikt brachten. Es ergaben sich eine Reihe frag­
würdiger Geschäfte der Wechselschieberei. M arlitt 
hat unzählige Blanko-Akzepte gegen die Vertrags­
abmachungen in Geld umgesetzt und hierbei die 
Wechsel zumteil mit größeren Beträgen ausgefüllt, 
als er berechtigt wär. Zuerst war auch die S taa ts­
anwaltschaft der Ansicht, daß M erlitt in berechtig­
tem Optinismus gehandelt und das Opfer seiner 
Geschäftsunkenntnis geworden sei. Als aber die 
Wechselschiebungen bekannt wurden, traf der 
Staatsanwaltschaft aus Rostock in Berlin ein und 
ließ M arlitt, der in der letzten Zeit, um sich vor 
seinen Gläubigern zu retten, in einem kleinen 
Hotel in der Mittelstraße gewohnt hatte, verhaften. 
John-M arlitt bestritt entschieden, jemals die Ab­
sicht gehabt zu Haben, irgend einen Menschen zu 
betrügen und behauptete, daß er in vielen Fällen 
wucherischer Ausbeutung zum Opfer gefallen sei. 
Der Konkurs des Ostseebades Heiligendamm wurde 
inzwischen dadurch erledigt, daß es unter Zwangs­
versteigerung kam. Der Kaufmann Adolf Glürn- 
stein-Hamburg blieb schließlich mit einem Gebote 
von 1640 000 Mark Meistbietender. Da aber das 
Bad mit 2 030 000 Mark belastet war, so fielen 
520 000 Mark an Hypotheken aus. — über die Ver­
gangenheit John-M arlitts wird mitgeteilt, daß er 
im Jahre 1861 in Arnstadt in Thürmgen geboren 
und von Beruf Chemiker ist. Im  Jahre 1900 grün­
dete er in Berlin ein technisches Geschäft. Nachdem 
er im Jahre 1903 Konkurs gemacht hatte, operierte 
er in Grundstücksgeschäften. Im  Jahre 1887 erbte 
er beim Tode seiner Tante deren Vermögen, das 
mehrere Millionen betragen haben soll, und ihren 
literarischen Nachlaß. Als Schriftsteller ist er 
weniger hervorgetreten; er veröffentlichte im Jahre 
1906 einen Roman „Die Schulratsjungen" und 
zwei Jahre später die Erzählung „ In tsr noetein". 
Eine Zeit lang lebte er in München, wo er einer 
Freimaurerloge angehörte, aus der er zwangsweise 
entfernt wurde. I n  Berlin suchte er bei der Über­
nahme des Ostseebades Heiligendamm besonders 
mit den Kreisen des Hofes und der Aristokratie 
Fühlung. — Zu der Verhandluna sind eine große 
Anzahl Zeugen geladen, sodaß sich die Beweisauf­
nahme sehr umfangreich gestalten dürfte.

Neueste Nachrichten.
Das ZweckverSandsgesetz.

M e r l i n .  26. April. Der Gesetzentwurii 
über den allgemeinen Zweckverband wurde 
gestern Abend von der Kommission des Land­
tags in zweiter Lesung beraten. Der Ent­
wurf wurde mit einigen unwesentlichen Ände­
rungen gemäß den Beschlüssen der ersten Le­
sung und somit in Ablehnung an die Borlage 
der Regierung angenommen. Dagegen stimm­
ten nur die Freisinnigen und Sozialdemo­
kratin.

Eine Rekordfahrt der „Deutschland". 
D ü s s e l d o r f ,  26. April. Die gestrige 

Rückfahrt der „Deutschland" gestaltete sich zu 
einer Nekordfahrt. da die Strecke Aachen- 
Düsseldorf in 58 Minuten zurückgelegt wurde» 
während der Schnellzug 8V Minuten braucht. 

Ein lebensgefährlicher Sturz. 
S a a r b r ü c k e n ,  26. April. Bei einer 

Besichtigung durch den Korpskommandeur 
stürzte Oberleutnant Mathiru vom Infante­
rie-Regiment 7V mit dem Pferde. Nach einer 
Meldung des „Lokal-Anz." wurde der Offizier 
geschleift und durch Huftritte schwer verletzt.

Ein schleswig-holsteinisches Schloß 
niedergebrannt.

O l d e s l o e ,  26. April. Der Stammsitz 
der alten dänischen Adelsfamilie Grafen von 
Luckner, das Schloß Schulenburg, ist ein Raub 
der Flammen geworden. Damit ist eine der 
schönsten Baulichkeiten Schleswig-Holsteins 
zerstört.

Disziplinarverfahren.
W e i m a r ,  28. April. Die weimartschs 

Staatsregierung hat gegen den Eisenachsr 
Oberbürgermeister Schmiede« ein Disziplinar­
verfahren eingeleitet. Zurückzuführen ist diese 
Maßregel auf die von Schmieder in die Wege 
geleitete Gründung des Vereins, der die von 
der weimarischen Staatsregierung verbotene 
Aufführung der Jesusfestspiele durch­
setzen will. Die Staatsregkerung erblickt darin 
Widersetzlichkeit gegen die Staatsautorität.

Eine Million für Wiener Studenten.
W i e n ,  28. April. Eine verstorbene Bau­

unternehmerin setzte für die Armen der Wie­
ner Studentenschaft die Summe von einer 
Million Kronen als Legat aus.

Explosion einer aufgefundenen Granate.
P a r i s ,  26. April. Auf dem Marine 

Schießplätze Lorient versuchten mehrere Land­
wirte eine aufgefundene Granate zu öffnen. 
Plötzlich explodierte diese. Einer wurde töd­
lich, zwei andere Personen leicht verletzt. 
Verhaftungen in Kronstadt und Petersburg.

K r o n s t a d t , 26. April. 18 Personen, die 
der sogenannten Militär-Organisation der 
Nevolutionärischen Partei angehören, sind 
verhaftet worden. Weitere Verhaftungen 
stehen in Petersburg bevor.

Das Trsunungsgesetz in Portugal.
L i s s a b o n ,  26. April. Die hiesige Geist­

lichkeit nahm gestern unter Vorsitz des P a­
triarchen zu dem Gesetz über die Trennung von 
Kirche und Staat Stellung und erklärte in 
einer Resolution einstimmig ihre Bereitschaft 
zu allen Opfern für die Verteidigung der 
Rechte der Kirche und die freie Ausübung der 
priesterlichen Amtshandlungen.

Die Krisis in der jungtürkischen Partei.
K o n s t a n t i n o p e l ,  28. April. Die Krisis in 

der jungtürkischen Partei scheint dadurch beendet zu 
sein, daß Mamut Schefket die Führer der Dessiden- 
ten zu sich beschleden und erklärt hat, er stimme 
ihnen in mehreren Punkten bei, Litte sie aber im 
Interesse des Vaterlandes, einer Situation ein 
Ende zu machen, die die Bevölkerung in Aufregung 
versetze und den Fremden Anlaß zür Einmischung 
gebe. Die Dessidenten versprachen für Wiederher­
stellung des Friedens zu wirken. Indessen wird die 
Neuwahl des Präsidenten vorgenommen werden. 
Der bisherige Unterrichtsmintster Emrullo ist als 
erster, Medschidt als zweiter Präsident in Aussicht 
genommen.

Abfahrt des österreichischen Geschwaders.
K o r f « ,  26. April. Das österreichisch-un­

garische Geschwader hat heute Nachmittag 
Korfu verlassen.

Fallitzres in Tunis.
T u n i s ,  28. April. Präsident Fallisres ist heute 

Abend hierher zurückgekehrt.
Zur Lage in Marokko..

T a n g e r ,  28. April. Die Beunruhigung in 
G h a r b  ist im Zunehmen begriffen. Ein Eingriff 
der Truppen könnte allein ihren Ausbruch auf­
halten, wenn der erfolgen sollte, würd« er den Der« 
pflegungsersatz für die Kolonne Bremont gefähr­
den und Fez gänzlich von Tanger abschließen. Der 
Scherst von W e s s a n  ist von Tanger nach dem 
Eharbgebiet abgereist» um zu versuchen, die Ruhe 
wieder herzustellen.

Die Deutschen von Fez.
F e z ,  26. April. Hier sind von Deutschen ein­

geschlossen: Die aus vier Mitgliedern bestehende 
Familie des Konsuls Dr. Bassel, der Dragoman 
Trübster, Herr Söhr. zwei Herren Schultheiß und 
der Vertreter der Gebrüder Mannesmann, Herr 
Hoffmcmn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>26. April 25, April

85,20
216,15

s i . -
8 4 .-
S3.SO
8 4 ,-

100,88 
80,30 
80,60 

102,— 
92,40

1S2M
264,25

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . .
Russischs Banknoten per 5tasse. .
Wechsel anf Warschau . . . .
Deutsche Neichsanleihe . .
Deutsche Neichsanleihe . . .
Preußische Zionsals 8'/./'/» . . . .
Preußische ttonsols 3 "/.>....................
Thorner Stadtanleihe 4 °/„. . . .
Thnrner Stadtanleibe 3 '^  . . .
Westpreußlschs Pfandbriefe 4 . .
Mejipreußjsche Pfandbl'iete 3'/.  ̂"/„ .
Wesipreußische Pfandbriefe 3 "/»neu!. !!
Posener Pfandbriefe 4 .
Rumänische Rente von i894 4 "/<, .
Russische unifizierte Slaatsrente 4 "/o 
Polnische Pfandbriefe . . .
Große Berliner Straßenbahn-ilktlen
Deutsche Bank-Rktleii.........................
Diskanto-ttommandit-Allteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-AkLiengesellschaft 
Bochumer Guhstahl-AkLien. . .
Harpener Bergwerks-Mien . .
Laurahütte-Aktien.........................

Weizen loko in Newyork.....................
„ Mai 1911. . . . . . .
.  / .........................„ September. . . . . . .

Roggen M a i .................... .....
J u l i ........................................

„ September................................
Spiritus: 70 er l o k o .........................
Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5 °/o, Privatdlskont 3 °/g.

D a n z i g , L6. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 11 in. 
ländliche, 12 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  26. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländische, 39 russische Waggons exkl. ö Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen.

85,25
216,10

93,90
8 4 ,-
94,—
8 4 ,-

100,20
90,30
80,60

102,10
92,40

94.90
193.50
264.75 
l 89.60
124.50 
128,60 
275,— 
238.20
188.50
173.50 
9F^

202.75
203.25
196.25
157.50
162.25 
161,—

124.75 
128,60 
275,—
238.75 
188,— 
1 7 4 ,-

96,—
2 0 3 ,-
203,25
1 9 7 ,-
158,—
162.75 
162,50

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Bsrss

vom 26. April 1911.
Weiter: veränderlich.

Für Getreide, Hulsensrüchte und Olfaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 198 Mk. 
per September—Oktober 191 Mk. bez. 
inländ. roter 670—774 Gr. 168—264 Mk. bez.
-Misch, roter 742 Gr. 138 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 732 Gr. 156 Mk. bez. 
Negulierungspreis 166*/, Mk.

per September—Oktober 163 Äk. bez»
G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  fest, ver Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 165—169 Mk. bez.
Ro h z u c k e r  Tendenz: ruhig.

Nendement 88 <>/<, fr. Neufahrw. 10,50 Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,70 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,10—10,09 Mk. bez. 
Roggen- 10,10 Mk. bez.

______ D er V orstand  der P rodukterr-B örle .

Berliner Biehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  26. April 1911.
Zum Verkauf standen: 368 Rinder, darunter 139 Bullen,

11 Ochsen, 118 Kühe und Färsen, 2460 Kälber, 1022 Schafe, 
18 787 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
а) Doppellender feiner Mast . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb e r....................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe S a u g k ä lb e r .....................

S c h a f e :
а) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
d) altere Masthammel . . . . . .
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe).........................................
б) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
s) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Rassen u. deren
d) Kreuzungen über 2 ^  Ztr. Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2V, Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e .........................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S au en ..................................................

Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

75—100 104-133

6 4 -6 8
57—63
48 -5 6

107—113
95—105
84—98

3 8 -4 2
35—38

7 6 -8 4
70—76

2 9 -3 4  
—,—

62—72 
—,—

4 2 -4 3 —,—

4 1 -4 3 5 3 -5 4

40—42
38—39
3 6 -3 7

3 1 -5 4
50—52
4 7 -4 9
4 5 -4 6

Vom Rinderauftrieb blieb nichts unverkauft. Kälberhandel 
glatt, leichte Ware wurde vernachlässigt. Der Schafaustrieb 
wurde abgesetzt. Der Schweinemarkt verlies schleppend und 
wird nicht geräumt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  26. April 1911.

Name der 
Beobachtung«. 

Station
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N t-4
Borkum 755,1 S S W bedeckt 10 758
Hamburg 756,8 W S W Dunst 12 1 759
Swiuemüude 758,3 S O bedeckt 12 2 759
Neufahrwasser 759,0 S S O Regen

wolkig
9 2 769

Memel 7604 S O 6 0 759
Hannover
Berlin

757,6 W hetter 11 0 760
757.9 S bedeckt 18 0 760

Dresden 759,0 — halbbedeckt 14 0 761
Breslau 760,8 S wolkig 13 0 763
Vromberg 761,1 S W Regen

wolkig
10 1 761

Metz 759,7 S W 11 0 761
Frankfurt (Mail») 
Karlsruhe (Baden)

758,3
759,2

S W
S W

Dunst
bedeckt

10
13

0
0

759
760

Mkmchen 759,3 S heiter 12 0 761
d u M h e
Sci!ly

529,7 S heiter — 2 0 731
760,7 W N W heiter 8 6 767

Aberdeeu 749,3 N N W Regen 6 3 748
Ile  d'Alx 763,4 W bedeckt 12 0 768
Paris
Vttssingen 757,1 S W Regen

wolkenlos
9 0 760

Christiansund 751,3 O 5 0 755
Skagen 753,5 S S W Regen 7 4 765
Kopenhagen 756,5 W S W Dunst 9 2 758
Stockholm 758,8 S Regen 6 0 7S7
Haparauda 761,7 N N O wolkig — 3 0 757
Archangel 756,6 N halbbedeckt —10 2 7Si
S t. Petersburg 756,1 W bedeckt 2 5 754
Riga 760,9 N bedeckt 3 0 75?
Warschau 761,1 W N W wolkig 9 0 76i
Wien 761,2 — hetter 10 0 76i
Nom X 761,4 N wolkenlos 11 0 76i

H a m b u r g ,  26. April, 9^ Uhr vorm. Depression, ost­
wärts vordringend, von dem Minimum unter 745 mm über 
den Faroerinselrr bis Mitteleuropa ausgebreitet; Hochdruck­
gebiet über 765 mm über der Biseayasee mit Ausläufer nach 
Irland, vom Ozean nachfolgend. Witterung in Deutschland: 
Ziemlich warm und trübe, schwache südliche Winde, hatte ost­
wärts der Elbe verbreitete Regenfälle.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 26. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Ceis.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  766 mm.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
4. 14 Grad Cels., niedrigste 4 - 8 Grad Cels.

Wassttstiindt der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der ^
Weichsel Thorn . . .

Vorschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Beah« b«I Bromberg

Nebe bei Czarnlkau . .

Tag m Tag m
26. 1,78 25. 1,78

26. 2,01 25. 2,05
25. 2,56 24. 2,64
21. I M 20. 1,58
25. 5,36 24. 6^4
25. 1,90 24. 1.96
24. 1 , - — —

Meichselvrrkehr dri Thorn.
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel ist In letzter 

Zeit viel schwächer geworden. V om  18. bis 25. 
April passierten Thorn die Weichsel stromauf 10 Dampfer 
und 11 Kahne und stromab 9 Dampfer und 23 Kähne. 
Von diesen 53 Fahrzeugen waren 8 Schleppdampfer 

D ie Einfuhr au s Rußland bezifferte 
^Kten Bertchtswoche aus 1 1 5 0 1  Zentner 

^  in Thorn gelöscht wurden,
und In 1620 Zentner Kartoffeln und 6500 Zentner Feld- 

I. Kahnladungen. Ferner kam ss ein Kahn
mit 6350 Zentner Melasse für D anzig und 94 Zentner 
Lupinen, 3->5 Zentner Pferdebohnen, 369 Zentner 

für A o n ,  über die Grenze, sowie 3  Kähne 
mit 27 778 Stück Grubenhölzern, die in Schulitz dem  
Eisenbahnverkehr zugeführt wurden. Verfrachtet wurden 
7  Thor» 2 Dampfer und 3 Kähne noch D anzig mit 
4800 Zentner Rohzucker. 4000 Zentner M ehl, 1000  
Zentner Kartoffelmehl, 2850 Zentner W eizen und 850  
Zentner Gütern. Zur Löschung kamen In Thorn an 
3  Dampfer au s D anzig m it 3500 Zentner Gütern. I m  
Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 4  Kähne 
von D anzig nach Warschau m it 3060 Zentner Quebracho- 
holz und 1 1 5 9 7  Zentner Gütern, 2 Kähne von D ölau  
(Halle) nach Warschau mit 6500 Zentner Porzellanerde, 
2 Kcchne von D anzig nach W lozlawek mit 1698 Z ent. 
ner Gütern und 2600 Zentner Rohschwefel und ein 
Kahn von Danzrg nach Plozk mit 400 Zentner S te in -  
kohlen und 3600 Zentner Zem ent. In fo lge  des weiter 
verminderten W iderstandes beginnen die Frachtsätze 
anzuziehen. I n  der letzten Berichtswoche wurden ge- 
zah t sur Kleie von Warschau nach Thorn 18 Mark pro 
Last von 51 Zentner, für Rohschwefel von Danzig nach 
W lozlawek 15 P sg. pro Zentner bei S tellung eines 

j Schleppdampfers.



Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend 1 1 ^  Uhr verschied nach längerer Krankheit unser 

geliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,

j m  » m IM  j » ,
geb. L s e L rm ,

in ihrem 76. Lebensjahre.

G r a u d e u z  den W. A M  1A 1.

Im  Namen der H interbliebenen:
Dr.

Oberstabsarzt und Regimentsarzt des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Bekanntmachung.
W asserieiirmg.

Zur Ausführung einer Abzweigung 
der Wasserdruckrohrleitung für die Grau» 
denzerstraße ist die Absperrung der 
Wasserleitung in der Culmer Chaussee 
von der Culmer Esplanade bis zum 
Gasthaufe Oslr

h e u te , M tttw o c h ,  
v o u  8 — 1 0  U h r  a b e n d s ,

erforderlich.
Die Anwohner dieser Straße machen 

wir hierauf aufmerksam Und empfehlen 
denselben, sich für diese Dauer vorher 
mit dem erforderlichen Wasserbedarf ver­
sehen zu wollen.

Thoru den 26. April I N I .
D e r  M a g i s t r a t . _________

F r e i t a g  d e n  2 8 .  d . M t s „
10 Uhr vormittags,

wird auf dem Hofe der DrfenfionSka- 
serrre ein zum Dienst nicht mehr ge­
eignetes

Z u g p f e r d
der Maschinen-Gewehr-Äornpaguie meist- 
bietend verkauft.
_____________ 1. B ataillon  I .-N . 176.

22^ . königl. 
lpreuß. Nlassen- 

Lotterie.
Zu der am

« .  b i s  3 1 .  M a i
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind

L

.  1> 8
a  8 l ! M i r . .  2 5  M k .

D o m b r o w s k r ,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
_______ Thorn, Äatharinenstr. 4.

Irr  Tanz-Uillemcht
der Sem inaristen des kaihol. Lehrer­
sem inars beginnt

Ansang August,
gleich nach den Sommerferien, wozu ich 
Anmeldungen junger Dam en seinerzeit

Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich in T h o r u  als

« a e N s l i n
niedergelassen habe. Um gütigen Zuspruch 
bittet hochachtungsvoll

Gerberstr. 13-15, Hof. l.

As. werden Lehr-am en serl.
E m p f e h l e  m i c h

oen werten Kunden zur Anfertigung von 
deutschen und englischen Kostümen sowie 
samtl. Dam engarderoben.

M a r ia  la d e ,  MoSistill,
Culmerstraße 26.

Daselbst werden L e h r d a m e u  ver­
lang^__________

„'seit Jahren war ich müde und matt, 
hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zur Arbeit und zum Leben 
verloren. Ich hatte ein veraltetes

Blasenleiden
und Nierenschwäche, daneben Darmträg­
heit infolge sitzender Lebensweise. Aus 
ärztllchen Rat trank ich Attbuchhorfter 
M ark-SprudelStarkgrrelle(Jod-Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 3 
Fl. fühlte ich mich als ganz anderer 
Mensch. Die Urinabsouderung wurde 
lebhaft und schmerzlos und blieb es seit- 
dem.  ̂ Ich trinke den M ark-Sprudel 
jetzt täglich, habe mich nie so wohl und 
gesund gefühlt wie jetzt. H.B.Ärztlich warm 
empfohlen. Fl. 95 Pfg. in der Hrrkvr- 
Drogerie, Elisabethstr. 12, bei LüoU 
Maser. Breitestraße 9, u. k sn l W eder, 
Culmerstr. 20, Drogerien.

Verlangen S ie

aus dem

Thorner B rauhaus.
Dasselbe ist in Flaschen pasteurisiert, 

daher unbegrenzt haltbar.
T e le p h o n  1 ? § .

M lM .
H a m b u r g e r  Z is c h r S u c h e r e i.
Coppenükusstr. 19, Telephon 525.

für junge Leute zu 
haben.

___________ Strobandstraße 4. 1.

W e r  n i m m t  H u n d e ,
Dobbermann und Boxer, zur D ressur?

Angebote unter M . N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

N r m t - k l v i e l M W
„VIrror-»« bleicht Gesicht und Hände in 
kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobtes 
unschädliches Mittel gegen unschöne Haut- 
färbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeit. Echt „ S tt lo r o -  
Tube 1 ; dazu gehörige E>LrI»r̂ >8vLLe
60  ̂ vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. 
Erhältl. in Apoth., Drogerien, Parfüm . 
I n T h o r n :  Drog. 1. NaM. Breitestr. 9, 

k. IVtzber, Culmerstr. 20, Fil. Mellienstr. 82, 
Seifenfabrik 1. N. Ntznckiseb Ztackk.

s-Ver l i v r e i n ^  k i l l t
NMverstvytnllF, ÜLmoridoickM, sebleebte 
VeräannnK, LIvtanärLns vaek äem Xept, 
Lvpksedmerr, trinics inir vr. Lukled'8 
vcblell kl-LnxvIattze ä. 50 I^k.

d s i  läelk N^jer, v r o M r ie .

S t k l l k i i l l i l g e b o t e  
______ _______

Wagensattler
s u c h t

W e K e n s r ,  G a r n s e e .

U t ,  selhstSllS. Tllillenilrhkitesiil
g e s u c h t

lkR«cI^ ZN N lo V V S , Bachestr. 15, 2.

Einfache Zchneiderin
für Kindergarderobe u. z. Ausbessern bald 
gesucht. Gefl. Adr. unter N r. 300 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Suche vom 3. Mai ab auf 3 Wochen

1 B i N c s  W i l c k
zur Beaufsichtigung 2 von Kindern. Zu 
erfr. in der Geschastsst. der „Presse".

Jüngere Stütze
für Gastwirtschaft, von angen. Aeußern, 
die etw. schneidern kann, per bald oder 
später gesucht. Angeb. mit Gehaltsanspr. 
an L .  N » L ,8 6 ,  Brom berg,
________________ Posenerplatz 1.

Schulfreies Mädchen
für den Nachmittag zu Kindern gesucht. 

8 1 )v a 8 8 lttn ^ A « v . Brückenstr. 17.

l  jm z .W e r « W e »
per sofort,

1 MKcheil siir alles
vom 1. Mai sucht

F r a u  k r a n k e ,  L iliZ tliß r . 3 8 .

M  jllWts MRlhtN
zur Erlernung der feinen Küche sucht

Hotel „Nordischer Hof".
Daselbst kann sich ein

krSftigerMchenmadchen
gegen hohen Lohn melden.____________

K in d e r fr a u ,
evang., welche vollständig zur Familie 
zählen soll, zu einem Jahre alten 
Kinde sucht Frau M ars M oserow , 
Graudenzerstraße 80, 2. __________

M S S c h e n
Konduktstraße 24, 1, l.

AllsMtkUlWeil 2a^n's°f-gesucht
M ellienstrake 112. pt.

AllfKMtMIl gesucht
Talstraße 26, 1.

verlangt
Gerechteste 14, pt.

8 0 0 8  I » I r .
sichere 2.-stellige Hypothek sucht auf M iets­
haus Strasburg Westpr. hinter 6500 Mk. 
Bankengeldern. Mietseinnahmen zirka 
1200 Mk. Anfragen erbeten unter 
6 8 V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 « W  M a r k
zu vergeben. Angeb. unter 6 2  ab- 
zugeben in der Geschastsst. der „Presse".
Beamter suchr Darl. in H. v. 200—300 
M ., hohe Prov. u. Z., gleichzeitig auf 2 
neue Häuser, Borst., 2. Hypoth^ hinter 
Bankgeld, jed. Haus in Höhe o. 8—10 000 
M. Angebote unter D .  L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1SV W  M K .
vergeben. Meldungen unter O . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Z  S t a t t  K a r te » » . ^

K  Q r i ' a u Ä  D

«  Oberpostsekretar B

H  V e r l o b t e  D
«  Thorn — Oranienburg D
Z  im April 1911. H

R!ickisch.ii>tstfmischeBsi>eil.krei>it.B-iik,
Köl».

Pfandbriefum lauf: 3 3 0  0 0 0  0 0 0 .
Vertreter für H m : L.. SiM vusodu, Bankgeschäft.
I -  rm d I l  f t e l l ig e  H y p o th e k e n  

sowie B a u g e ld e r k r e - i t e
in jeder Höhe vermittelt

L. SiWünZodn, Bankgeschäft.

iM W bllö
l o u r e n ^ l l g e n ,  

Z i a c H v l r l l g e n ,  

Lesokäfls^Lgkn,
l . L 8 l f a l « ' 2 6 U g 6 ,  

^otoi-l!ro8ebkkn, 
k/!oioi'om nibu886.

Verksukstolis 
llee Automobil-Abteilung:

Königstessse 49/30.

6ss-, kenrin-, llonrol-, lloköl 
(0!sse!)-u. petroleummotoeon 
8suggssanlsgen lüi-Antbesrit,

Lraunkoblendeilcotts, 
llolrkoblon u. lort. rsbebare 
IVIotorsn für lanllwirtseksNI. 
2«eoks und kür Leinet» von 
Lsumasobinen, Landsögen, 

lLinemstogespben eto.
Seleuobiungswsgen.

U m 8 l e u e r b a r e  

8 e k i t f 8 Ä i 6 8 e l -  k ü o t o r s n .

Verkaufsstelle 
der IVIotoren-Abtellung:

O t t o
O a n r i g ,  vominikswsll 12.

llbslnisobe 6ss-  
motoren - Mdrlk, 
Aktiengesellsobsit

Welcher Selbstgeber leiht einem jungen 
Beamten gegen Sicherheit und hohe 

Zinsen sofort auf ein Jahr

1SV« M - r k ?
Angebote unter 8 .  8 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

K m d e r s v m ü s m
1. und 2. Kl. nach Russ.-Polen gesucht. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen MnL'L». <»L'LLl5«HV8Li:rL, 

Thorn, Brückenstraße 40.

Reitpferd
für mittleres Gewicht, geritten bezw. gut 
angeritten, gesucht. Preisangebote an 
Kasino d. Fukartillerie-Schießplatzes 
Thorn unter ZL. L<. 1 3 .

» §  A l »  »!!ü k i l l n ,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kaust zu höchsten Preisen 
L'Svktniselr, Goldwaren-Werkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.
Gut erhaltener

M llG li i - M U t t s c h iM k
zu kaufen gesucht. Angebote unter 

L .  2 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

All lachn gts. I lieSl.VüSklvliiiilk
mit Gasheizung. Gest. Angebote bitte 
unter A .  1 0 0 ,  postlagernd.

Zu imilimfeil

NAUKs."
2 Arbeitspferde,
3 Ausfahrwagen,
1 P a a r  neue,
1 P a a r  wenig gebrauchte 

G e s c h i r  r e,  
sowie 1 Häckselmaschine

sehr preiswert zum Verkauf.

1. 6v r b s r ,
Schuhmacherstraße 12, Fernruf 472.

Z in s h a u s
mit kleinem Garten gegen kleine Anzahl, 
von sofort zu verkaufen

___________________ Bergstraße 33.
Gut erhaltene

B M W 1 M  Illlil 
W M i m W n e

mit Handbetrieb stehen zum Verkauf

rrenstädt. Markt 4.

mjckk A O «  n !  tzise«
empfiehlt zu besonders billigen Preisen

U ö l i W ö l l s - H l i i i s ? ^ ^
Größe
Zöpfe ohne Kordel, langes Haar 5  Mk., 
Anfertigung von Zöpfen von 1 Mk. an.

Culmerstr. 24.
Ausgezeichnetes

SWllkfiitter,
Vuttermilch und Molken werden abgege­
ben M auerstraße 1.

W  "eir F ortzuges verkaufe:

2 Goldftrchsftuten Passcr, 
1 HMtzerdeckwWen,
1  k o u p e e ,
alle Wagen auf Gummirädern, Geschirre, 
Livreen, eine Anzahl Möbelstücke, 
darunter 1 S a lo n . 1 D iplom aten­
schreibtisch. 1 Buchen- und W affen- 
schrank, 2 Tische, 1 K inderbadewanne, 
ein Kinderpult, zw ei W radengitter. 
1 elektr. P um pe. 1 Tennisnetz mit 
Ständern , Beleuchtungskörper für 
G a s und elektrisches Licht. Besichti­
gung zwischen 3 u. 6 Uhr nachmittags, 
Sonntags von 11 Uhr vormittags bis 4 
Uhr nachmittags.

M e llie n s tr a tz e  2 4 -

Mlitttks Viirökrzliiillitr
mit Morgenkaffee sofort zu vermieten

Breitestraße 37, 3 .

Singvereins-AuWrunü
Donnerstag den 27. April, abends 8 Uhr, im Stadt-Theater: ^

von
(Feuerreiter von Solls.) ^

Solisten: Frau N . LrrkaLer'-SLrgmsrm (Sopran), aus 5^
Frau Ksur. krLsSrivLL-Lökmsr ^us 
Herr Professor L uüvig Vssisvl» (Tenor) aus 4>
Herr Lgou SSim lsta (Bariton) aus Berlin. M

Orchester: Kapellen der Infanterie - Regimenter Nr.
Dirigent: yk sr , königlicher Musikdirektor. ^  P E

Eintrittskarten für Logen und erster Rang Reihe 1. und 2. zu A.jh/l,50 
und erster Rang 3. und 4. Reihe 2,50 Mk., zweiter Rang 1- und 7 .^  ^  
und zweiter Rang 3. bis 6. Reihe 0,75 Mk., sind in der Buchhandiuuö 
LsAdevL zu haben._______________ _________________________

Täglich, bis inkl. Sonntag den 50. d. !Nts.:«L.agucy, vrs mn. Sonntag Oen 50. o. ^Großes ttünftler-ttonzer^
u. a. der Humorist Herr ssillf Nenätzv, der brillante Tenorist HerrZiegelei-Park

Donnerstag den 27. April: ,

Großes Ma-EkeichkonK
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Fußarttllerie-Regiments 

persönlicher Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn N

A n s a n g  4  U h r .
Entree pro Person 20 Pfennig, Familien, 3 Personen, 50 P>e 

Um gütigen Zuspruch bitten ^  ^

M l d s l m  I « S I I e r ,  S u s t L V  » «

S p e is e n  u n d  G e tr ä n k e . S v e r ia l i t ä t :

Kl Thorll iill N k stllillSü t zum Urgklgllrtell, Verglillgil
Matherns große Raubtier-Dressur-Wanderschau gibt Sonnabend

abends 8 Uhr:

mit einem konkurrenzlosen neuen Dressur- und Spezialitäten-4- 
S o n n ta g , nachm ittags 4 U h e : ^  ^

: .  F a m i l i e n -  u n d  F r e m d e n - V o r s t e M M S -

Sonntag, abends 8 Uhr:

mit wiederum neuem Programm. rötlich.
Preise der Platze an den Aushänge-Plakaten und -Zetteln ersty

Um gütige Unterstützung seines großen Unternehmens, bittend,
hochachtungsvoll ^

M -  ^̂ 2 Stunde vor Beginn Konzert der eigenen HauskapeÜe^,

K s t m a n t . 3 » r  A h o l l lü s ,
Iakobs-Vorstadt, Weinbergstr. 21.

S o n n a b e n d  d e n  2 9 .  d . M t s . :

Großes Fischessen.
Unterhaltungsmusik.

Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

Mlieilllltligriiphkil-Thklltkr.M etropol.
Z r ie d n c h s tr a tz e  7 .

vom  M ittwoch den 26. b is  F reitag  
den 28. A p r i l :

1. D as Andante, Geschichte einer 
Künstlerliebe.

2. Wunderbare Fußbekleidung, Humor.
3. Japans Kunstbauten, Natur.
4. D es K indes Opfer, h errl. L ebens­

bild.
5. Ein großer Künstler, Humor.
6. Kaskaden, Natur.
7. V irg in ia , kolor. D ram a.
8. Der Sohn des Banditen.
9. Trient, Neisebild.

10. N apoleon H . ,  histor. D ram a.
11. Moritz' neuester Schlager.
12. —20. E inlagen und Tonbilder. 
Änderungen im Programm vorbehalten.

Hotel „Zrei Kronen". 
Große Wesen-Krebse.

Auch gebe Krebse schockweise außer 
dem Hause ab.

M ö b l. Z im m er ,
auf Wunsch mit Frühstück und Abendbrot, 
sofort zu vermieten Baderstraße 28, im 
Keller, ^Ls4a8AL«^v8lL»..

W o h n u n g ,
Fischevstraße 55a» 1, 6 Zimmer, Neben- 
gelaß und Garten, von sofort zu verm.

F r a u  M e i n k a i - ä ,
Fischerstr. 55 d, 1.

M lem e  W ohnung. Stube, Brüche, 
M  Kammer und 1 Stube u. 1 Kammer
vom 1. 4. zu vermieten.

Seglerstr. 25.

Brückenstr. 5 , f . Et.
Eine hochherrschaftliche W ohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Helle, trockene

SpeilherrauM
vermieten per 1. April Nngo L v sss  L  vo .

W o h n u n g ,
ca. 3 Zimmer, Pferdestall und Garten, 
sofort g e s u c h t .

Angebote unter 2 3  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse". _____________

U gb lM tZ s A m m er
mit Morgenkaffee und Mittagskost von 
junger Dame per 1. 5. 11 gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter L .  8 .  2  
an die Geschastsst. ds* erbeten.

Heute, M ittwoch, Pi

— Vollzählige Teilnahme^

!„  » 1 n nao Mk-'winn !m Werte v. 10 0ÜÜ .
11 Lose für 10 Mk., 

zur G eldlotterie z u - , W "  Z ' ° S  
d es Aachener M u n i^ 'H a u p ^  
am 22. u n d 2 3 .M ° .W Kw!nn ISO 000 Mk., a -> .^,,<cll "'i.., 

Lotterie der ^  . . .

lge 
te

20 OOÔ ünd 10 000 Mk., a

zur
stellung für -  
verkehr B erlin  1911.

N ° is ° .

S. Juli 1» l1
3 Hauptgewinne lM Wert  ̂ ^x.,

Lose für 10 Mk.,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E l n  ^
Thorn, K atharinenst^ ^Thorn. Katharinem ^ - ^

V s - p o t s v - ,
NatureU-Tapeteu von r ^ 
G old-T apeten ".§eieri

« . z .  > , s . i «.  « r » M  -
Fabrikantentochter, 300 

sitzerstochter, 200 000 Kr.,  ̂
80— 100 600 Kr. Mitgift, u"0 
dere vermög. Damen  
Enistl. Reflettanten, auch oy^

Heirat, Beamter beoorzug^^telle 
unter l8 . 1». an die Gesa» ^  

Preffe".„Prepe .__________________^

W , m
am 25. d. M ts. 
geben in der Gest

-------
sichere ich demjenigen zu, u h,e
ienigen nachweist, der 
Sonntag zu Montag den 
Geldkassette mit Jnhatt e

W M  hat der Volant--

N a t t e r  M a s Y .
seine Wohnung i" bis E d--
straß°34. verlassen und s,c°K
noch nicht zurückgekehtt.  ̂ 'st- f r>er 
fürchtet, daß er verungluu 
machen gleichzeitig aus aus^ §e

und bittet um Ruckkchr. W '^ c  
dieser Sache bitten
Staatsanwaltschaft ubMNE^^-^chU

H ierzu zw ei Ä > ü U °r^ ^ i» 0  -
kisch-r Laud- und H -



Nr. 98. Thor«, Donnerstag den 27. April >W. 29. Zahrg.

(Zweiter Matt.)

vom lkronprlnze«.
Alr Kinver waren, stellten wir uns 

und immer im Hermelinmantel
Diel» a Krone auf dem Haupte vor.
lein ^nschanAng streifen wir nie ganz ab, 
Nan?" ^  hohe Herrschaften auch einmal 
lall» "E rltche  wirkliche Menschen sein zu 
stel "lle kennen unter uns Nahe-
einrl!?^ irgend einen „Bastler", der an 
sin> arbeitet, irgend eine kleine Er-
s tn n ^  macht und daran in seinen Mutze- 
rüTi " ^inen Spatz hat. Das finden wir 
der A " E  und lächeln dazu. Wenn aber

von

Manschettenknopf Mit besonderer „Me­
sst erfindet und sich patentieren läßt, dann 
a»s^ uns, als sei ihm die Krone voM Kopfe 
tun L ^ i r  fragen, üb er nichts besseres zu 
s t/ Habe. Ach, was sind wir doch für Spietz- 
u sür KinderI Oder der Kronprinz 
Eo»i ^  ^  war damals noch sehr jung — die 

Waldemokraten, die dem auch von ihm ver- 
a » i^  Krupp schmutzige Verfehlungen nach- 
M g t HM^. „Elende". Und sofort ist das 
-  / "um wieder ernüchtert und vermißt die 

uätische Gemessenheit. So begleitet es 
Thronerben mit seiner Kritik, allerdings 

er aus imgrunde wohlwollender Gesinnung, 
^  ^ tn  A ntritt seiner Regierung, und dann ist 

**st recht schlimm, denn von da ab kann er 
N Schritt mehr tun, ohne datz Rücksicht 

r /  sermelinmantel und Krone verlangt und 
selbständige Kopfwackeln schon als Un- 

»^orig verurteilt wird.
« 2t§er Kronprinz wird selbstverständlich 

v "" Hus ist das Schicksal aller Kronprinzen 
iir öffentlichen Meinung immer wieder
v / ,  Ansatz zu seinem Vater gebracht. Er be- 
2 - äuge moderne Stücke, er gehe in leichte 
h ./te r , er laste Kabarettgrößen bei sich auf- 
Ce?»-' kaufe k>ie toMen Bilder aus der 
Kvv? einen schütteln mißbilligend den
HiM uie anderen sind schadenfroh: Ist dem 
so ist,* 2anz recht, datz der Sahn ihm zum Trotz

sagen die. Ach nein, von Trotz ist da
«UM bpur. Der Kaiser wird von seiner 

Umgebung, die ihn wirklich kennt, be- 
Ne» sein Bruder Heinrich und seine eige- 
Und p sind seine begeisterten Gefolgsleute. 
Wir  ̂ "kle konstatieren immer wieder ehrlich 

^  ^  überragt. Aber seinen eigenen Ee- 
Ügi/E kann man deshalb doch haben. Auch 
^ha r - ^  "kcht etwa nur ^  Königlichen 
in /?wlhause gewesen, sondern oft und gern 
fst. "/schien" Theatern; und mit der Vorliebe 
aw ^  Rezession und ähnliches ist es nicht so 
n / ' mie die Leute beim Kronprinzen an- 

Er kauft mindestens ebenso viele 
tzrst°̂ Miker. Seine eigentliche künstlerische 

«der sind nicht die Kabarettisten -  
^  der Kaiser lädt den „Spaßmacher" Con-

Auz -ammern-en Nachten.
^kiginal-Roman von A n n y  W o t h e .

(5. Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

tzjh. ? wollte dazu auch tanzen, ja ganz ge- 
êz konnte sie. Und die schwarzen Augen 

würden dann wieder dunkel auf- 
k o t^ /'/d d  der blonde Inspektor würde ganz 

^/rden, wie so oft, wenn sie ihn ansprach, 
in st. mh so hübsch aus, wenn ihm das Blut 

/ b  braune Gesicht stieg.
drehte sich plötzlich übermütig im 

S iif/'d ann  stand sie still. Ih re  feine Hand 
Hise ^ ö e r  in die Saiten; und sich zuerst 
Dam»?s^gend, begann sie, sich im leichten 
Ullt^.?^kt zu bewegen, während die Laute 
. D k a ^  ^ " ^ e n  sang.

9 ^  Augen schlössen sich. Zwischen den 
ppen schimmerten die kleinen, weißen 

m H.: Wd leise, wie in Verzückung, sang sie 
7 ^  sehnsüchtiger Lust:

Aar i^nnneriiden Nächten steigt es herauf,
A s  düÜ?E Versunken im brausenden Meer.
A  brickl^ernden Nächten, da ruft es nach Glück,
A s  es hervor, wie ein tobendes Heer.
A s  dpÔ oet und plündert das zuckende Herz,
A s d z / T a g  sich so redlich gekämpft zur Ruh, —

^  fvrd ^udeu Nächten, da schreit es nach Glück,
H) brt das Herz immerzu, immerzu."

^ rv y ^ a s  Tanz war heißer, leidenschaftlicher 
^ l e t z t u n d  ihre süße, junge Stimme klang
K - ^ r a / A u f s c h r e i .

ertönte da plötzlich eine Stimme, 
sh tixs nnato stand an der Tür. Er neigte 

der jungen Tänzerin und wieder- 
einmal: „Bravo!"

^  wit /  stand Llutübergosten. Dann strich 
er schmalen Kinderhand die weichen,

rad Dreher ja häufig ein — sondern die Ver­
treter der edelsten Musik. Der Kronprinz 
selbst ist ein guter Geigendilettant, übt das 
aber nur im engsten Kreise; aber die Konzerte 
von Berufskünstlern im kronprinzlichen 
Hause gehören zum Besten, was man in der 
Hofgesellschaft überhaupt Hai. Wenn Rudolf 
Nelson oder ein anderer Vertreter der leicht­
geschürzten „zehnten" Muse in das Palais be­
sohlen wird, so erläßt er darüber natürlich so­
fort eine Reklamenotiz in den Zeitungen; aber 
die große Zahl ernster Forscher und Gelehrter, 
die bei „Kronprinzens" liebevolles Verständ­
nis und freudige Aufnahme am Teetisch finden, 
schweigt natürlich. So erfährt es das Publi­
kum nicht, wie sorgsam gewählt der eigentliche 
Verkehrskreis der Thronerben ist und wieviel 
er von ihm hat.

Es ist sehr erfreulich .daß trotz verschiedener 
künstlerischer und sportlicher Neigungen der 
Kronprinz doch ein rechter Hohenzoller ist, 
nämlich mit seinem ganzen Herzen der Armee 
zugetan. Er nimmt es treu mit seinem Be­
rufe und ist im Dienste auch in der Selbst­
kritik unerbittlich. Augenblicklich steht er vor 
einer bedeutsamen Wendung in seiner mili­
tärischen Laufbahn. Es steht ihm sozusagen 
die Prüfung zum Regimentskommandeur be­
vor. Am 2. M ai, dem Tage von Eroßgörschen, 
muß er sein Bataillon vom 1. Earderegiment 
zu Fuß, das er jetzt täglich in Döberitz exer­
ziert, vorstellen, im Sommer nimmt er dann 
an einer Eeneralstabsreise teil und tritt dann 
an die Spitze der ersten Leibhusaren in 
Danzig. Es ist das, so darf man wohl sagen, 
das Lieblingsregiment des Kaisers, das Regi­
ment, dessen Thsf seine verstorbene Mutter, 
die Kaiserin Friedrich, war, der er immer in 
herzlicher Pietät angehangen hat; denn der 
Kaiser konnte besser, als das große Publikum, 
beurteilen, was die „Engländerin" dem 
Hause Zollern genützt hat. Sie hat den be­
lebenden Salz,hauch des Meeres hergebracht, 
sie hat den Sport und das „savvir vivrs" 
im gesunden Sinne am Berliner Hofe einge­
bürgert, — wenigstens dafür gesorgt, daß 
Söhne und Enkel damit bekannt gemacht 
wurden. So ist auch unser Kronprinz kein 
Genußmensch geworden, sondern ein Mensch, 
der sich stählt und darum spielend auch schwere 
Berufsarbeit zu leisten vermag, eine Gestalt 
von federnder Elastizität, gesund an Körper 
uud Geist. —u.

Noch ein verständiger National- 
liberaler.

I n  der zu Nürnberg erscheinenden Wochen­
schrift für nationale und liberale 
Politik: „Die Wacht" veröffentlicht Dr.
F. Siebert in München „ketzerische Gedanken 
eines nationalliberal-en Laienpolitikers". 
Er schreibt u. a., wer den ganzen Stim'mungs-

goldenen Löckchen, die unter der Perlenkrppe 
hervorquollen, zurück, und klagte leise:

„O weh, da haben Sie mich ertappt, Herr 
Baron. Na, hoffentlich verraten Sie mich 
nicht. Das Tanzen und Singen ist mir näm­
lich verboten. Es soll ungesund sein. Können 
Sie sich so was denken? Jngvelde leidet es 
nicht, und — da tue ich es eben heimlich.

„Entwickeln Sie immer so viel Energie, zu 
tun, was Ihnen versagt wird, gnädiges Fräu­
lein?"

Unter den langen, schwermütigen Wimpern 
hoben sich die schwarzen Augen halb ver­
schleiert Magna entgegen. Es lag etwas Auf­
reizendes, Quälendes in diesem Blick; und 
Magna empfand das unbewußt. Sie schüttelte 
fast unwillig das feine Köpfchen.

„Ich bin ganz lammfromm, wenn man mich
nicht reizt, a b e r ............"

Widerspruch ertrage ich nicht," ergänzte 
der Baron mit verstecktem Lächeln, und nahm 
mit fernen schlanken, bleichen Händen sorglich 
ein Fädchen von seinem tadellosen, schwarzen 
Gehrock. „Haben Sie es sich überlegt, gnä­
diges Fräulein?" fuhr er, ohne Magna anzu­
sehen, fort. „Hätte es Reiz für Sie, die Ein­
ladung meiner Mutter anzunehmen? Ich kann 
mir Sie hier —" er ließ die Augen wie ge­
langweilt durch den weiten Saal schweifen — 
„garnicht auf die Dauer denken. Ih re  Schön­
heit braucht einen ganz anderen Rahmen, als 
die Stille des Ramsahofes. P aris  wird 
Ihnen tausend Wunder zeigen. -Sie werden 
bewundert, gefeiert und — geliebt werden."

Die letzten Worte hatte er nur ganz leise 
gehaucht, gleichsam, als flüstere er ihr ein 
tiefes Geheimnis ins Ohr.

gehalt auf sich wirken lasse, der seit der Finanz­
reform durch die großen liberalen Zeitungen 
dem Publikum vermittelt worden sei, der 
könne sich des Eindruckes nicht erwehren, als ob 
der Liberalismus in der Agitation alles getan 
habe, um die Leute zur Sozialdemokratie hin­
über zu treiben. Man hat es dem einfachen 
Manne geradezu in den Mund gestrichen: Du 
hast jetzt aus Zorn über den schwarzblauen 
Block einen sozialdemokratischen Stimmzettel 
abzugeben. Der Liberalismus verliere wenig 
Leute an die Konservativen und an das Zen­
trum, wenn er sie nicht mit Gewalt dorthin ab­
dränge; aber sehr viel verliere er an die So- 
zialdemokraten. Der einfache Mann gehe nach 
der schärferen Tonart. Wer unter den Leuten 
herumsrage, der werde immer und immer 
wieder hören: Was wollen die Nationallibe­
ralen eigentlich noch neben dem geeinten Libe­
ralismus? Die nationalliberale Partei habe 
ihre Existenzberechtigung nicht nach rechts, 
sondern gegenüber den angeblichen Freunden 
auf der Linken zu beweisen. Was nütze der 
Partei die schöne Bekämpfung des schwarz- 
blauen Blockes, wenn ihre Angehörigen dabei 
fortschrittlich und soztaldsmokratisch würden.

Dr. Stöbert setzt dann die Aufgaben einer 
wirklich nationalen und liberalen Partei aus­
einander. Seine Ausführungen gipfeln in 
folgenden Sätzen:

„Wenn heute dem nationalen Liberalismus die 
Anhänger verloren gehen und zu dem Liberalismus 
übergehen, der vorgibt, auch national zu sein, ob­
wohl er in seinen Reihen genügend Leute hat, vor 
deren ttberzeugungstreue man keine Ehrfurcht haben 
könnte, wenn sie wirklich ehrlich behaupten wollten, 
national zu sein, so liegt das doch wohl daran, daß der 
nationale Liberalismus aus Sorge, auf dem po­
litischen Markte seine Ware nicht an den Mann zu 
bringen, wenn er in den Verdacht kommt, nicht min­
destens ebenso fortschrittlich und demokratisch zu 
sein „als der Mann im Nachbarladen", es ver­
säumt hat, seine Stellung scharf zu charakterisieren.

W ir sind liberal, nicht weil wir die welschen 
Güter der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
wollen, sondern weil wir das deutsche Gut der Per­
sönlichkeit verfechten. Die Persönlichkeit ist aber 
etwas historisch und rassenmäßig bedingtes, das 
seinen Kern verliert, wenn man es aus dem Ver­
bände reißt, in dem es erwachsen ist. Die Freiheit 
ist heute viel weniger gefährdet durch irgendwelche 
Machenschaften der Reaktionär in politischer und 
kirchlicher Beziehung, als durch die Massen- und 
Modewirlungen."

Ich dächte, es müßte sich derJdealismus in unseren 
Reihen wieder erwecken lassen, wenn wir unseren 
Freunden die Aufgabe vorbehalten: wie retten 
wir die Persönlichkeitswerte vor dem Untergang in 
der Massen- und Modewirkung."

Koloniales.
Das „Militärwochenblatt" meldet: Ob e r s t

v. E l a s e n a p p  Kommandeur der Schutztruppen 
im Reichskolonialamt ist der Rang eines Brigade- 
Kommandeurs verliehen. v. He y d e b r e c k ,  
M a j o r  in der S c h u t z t r u p p e  f ü r  S ü d w e s t -  
A f r i k a  ist mit der F ü h r u n g  dieser Schutz­
truppe b e a u f t r a g t .  Major von Heydebreck, der 
an die Stelle des Obersten von Estorff tritt, gilt als 
einer der erfahrensten und schneidigsten Afrikaner 
und gehört bereits seit 1896 der Schutztruppe für

Und Magna erschauerte unter seinen Wor­
ten. Wie zwingend seine schwarzen Augen jetzt 
die ihren suchten. Wie eine Flamme flog es 
zu ihr herüber.

„Ach," sagte sie, die Hände aufseufzend über 
der jungen Brust faltend, „Sie wissen ja gar­
nicht, wie ich mich Hinaussehne in die Welt.
Paris, Berlin, Wien erscheinen mir als I n ­
begriff aller Herrlichkeit, aber ich darf ja nicht. 
Jngvelde würde ja außer sich sein, wenn ich sie 
jetzt, wo ich kaum zurückgekehrt, verlassen 
würde. Das sind unerfüllbare Wünsche, lieber 
Baron, denen ich entsagen muß."

Sie sagte es mit einer ganz allerliebsten, 
koketten Neigung des hübschen Köpfchens, und 
Roman Bonato schlug eine Elutwelle über das 
fahle Antlitz, als sie halb geknickt und halb 
herausfordernd zu ihm aufsah.

„Ich gebe die Hoffnung nicht aus", sagte er 
mit verschleiertem Blick, „Sie doch noch als 
Gast in unserem Hause zu sehen. Es wäre die 
Erfüllung meines heißesten Wunsches", fügte 
er hinzu, die schlanke Hand des Mädchens stür­
misch an seine Lippen ziehend.

Errötend, fast unwillig, zog Magna ihre 
Hand zurück.

Wie dumm, daß gerade in diesem Augen­
blick da drüben der Inspektor in der Tür stand 
und mit sarkastischem Lächeln den stürmischen 
Handkuß des Barons gewahrte. Freilich, was 
verstand dieser Mensch, dieser Raßmussen von 
solchen Dingen! Der würde gewiß keiner Dame 
die Hand küssen. Der dachte garnicht an so 
was.

„Was wünschen Sie eigentlich?" fragte 
Magna hochmütig, indem sie die Laute ziem- sagte

Südwestafrika an. Er nahm an den Feldzügen 1897- 
98 teil und erwarb sich in dem Gefecht bei Eroot- 
berg den Roten Adlerorden mit Schwertern. Eine 
sehr rege Tätigkeit entfaltete er in dem großen 
Aufstande der Jahre 1903 bis 1996. Hier kämpfte 
er erst gegen die Herero, dann geigen die Hotten­
totten und zeichnete sich besonders in den Gefechten 
von Onganjira und Oviumbo aus, auch an der 
Verfolgung in das Sandfeld nahm er teil. Im  
Ju n i 1907 wurde er zum Major befördert und als 
Inspekteur an die Spitze der neugeschaffenen 
Landespolizei gestellt. 1910 trat er wieder zur 
Schutztruppe zurück.

M " '

Der neue Führer der Schutztruppe 
für Deutsch-Südwestafrika ist in der Kolons 
rühmlichst bekannt. Major v. Heydebreck hat 
den größten Teil seiner Militärdienstzeit bei 
der Schutztruppe verbracht und während des 
Aufstandes in ihren Reihen gekämpft. Im  
Jahre 1907 wurde der Major zunächst zur 
Dienstleistung beim Gouvernement komman­
diert und dann als Inspekteur an die Spitze 
der Landespolizei gestellt, die damals neu er­
richtet wurde und die sich unter der Führung 
dieses erfahrenen und schneidigen Offiziers 
außerordentlich gut bewährt hat. Als Nach­
folger des verdienten Obersten von Estorff, 
der vor kurzem in die Armee zurückgetreten ist. 
wird Major von Heydebreck von nun ab die 
deutsche Herrschaft in dem riesigen Gebiete zu 
schützen haben, das mit so geringen Streitkräf- 
fen beaufsichtigt und nötigenfalls verteidigt 
werden mutz. Die Energie und die Erfahrun­
gen des neuen Führers der Schutztruppe lassen 
hoffen, datz er sich dieser Aufgabe voll gewachsen 
zeigen wird.

Heer und Hlotte.
Neuer Truppenübungsplatz. Dem Militärfiskus 

ist das Recht zur Enteignung von Grundeigentum 
in den Gemarkungen B a d  O r b  in Hessen und

lich unsanft an die Wand hing, mit harten 
Augen den Inspektor streifend.

» Ihr Fräulein Schwester möchte Sie einen 
Augenblick sprechen, gnädiges Fräulein. Ich
bedauere, wenn ich gestört h ab e ------- "

Er klappte die Hacken zusammen.
Die Verbeugung war tadellos; und doch 

lag in der ganzen Haltung des jungen Mannes, 
in jedem Zug seines offenen Gesichtes ein 
Protest.

Magna fühlte das instinktiv. Sie machte 
dann auch, als er gegangen, sehr rsspekt- 
widrig eine lange Nase hinter ihm her und 
sagte heftig:

-Was der sich blos herausnimmt. Irgend 
ein verkrachter Leutnant, — will hier kom­
mandieren! Ich begreife garnicht, wie Jng- 
velde sich das gefallen lassen kann."

„Ganz meine Meinung, mein gnädiges 
Fräulein," lächelte der Baron. „Es kommt 
mir natürlich nicht zu, hier irgend ein Urteil 
über den jungen Mann auszusprechen; aL»r 
ich meine, daß er für seine Stellung ziemlich 
selbstbewußt auftritt."

„Nicht wahr?" rief Magna eifrig. „Ach." 
fügte sie dann mit einem schelmischen Augen- 
aufschlag hinzu, „ich denke es mir schrecklich, 
in irgend einer abhängigen Stellung zu sein. 
Sie nicht auch?"

„Ich habe nie darüber nachgedacht. Wer 
wie wir aufgewachsen ist, hat wohl nicht den 
richtigen Maßstab dafür."

„Also reich ist er auch," dachte Magna ganz 
kühl, während sie, ein verführerisches Lächeln 
auf den Lippen, dem Baron die Hand reichend



sieben weiteren Gemeinden des Kreises Gelnhausen 
zur Anlage eines Truppenübungsplatzes verliehen 
worden.

Personalveränderungen im Heere. Eine Sonder­
ausgabe des „Militärwochenblatts" meldet: von 
Lindenau, Gen.-Lt. und Kommandeur der 76. Ins> 
Vrig., zum Kommandeur der 16. Div.; v. Rain- 
pncher, königl.württemb. Gen.-Lt., kommandiert 
nach Preußen, zum Kommandeur der 38. Division 
ernannt. Zu Een.-Lts. befördert: die Gen.-Majors: 
Liman, Graf von Schrverm, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 7. Div.,- Schott; v. Euretzky- 
Cornitz unter Ernennung zum Kommandeur der 
1. Div.; Schubert; v. Wrndheim; Nickisch von 
Rosenegk, unter Ernennung zum Kommandeur der 
17. Div.; v. Plüskow, unter Ernennung zum Kom­
mandeur der grohherzogl. Hess. (26.) Div. Der Cha­
rakter als Gen.-Lt. verliehen den Gen.-Majoren: 
v. Harbou und v. der Esch. — Frhr. v. Lüttwitz, 
Gen.-Major, ist als Kommandeur zur 2. Garde 
Inf.-Vrig. verseht. Zu Gen.-Majoren befördert: die 
Obersten: v. Heinemann, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 76. Jnf.-VriA; Fuchs, unter Er­
nennung zum Kommandeur der 20. Inf.-Vrig.; 
Hoffmann (mit dem Range eines Brig. Komman­
deurs); Sieger unter Ernennung zum Präses der 
Artillerie Prüfungskommission; v. Bismarck, unter 
Ernennung zum Kommandeur der 24. Inf.-Vrig.; 
v. Werner; Laube; unter Ernennung zum Kom­
mandeur der Eisenbahn Vrig.; Graf v. Roedern; 
v. Jngersleben; v. Aopffgarten-Heidler, unter Er­
nennung zum Kommandeur der 62. Jnf.-Vrigade; 
Schumann, unter Ernennung zum Kommandeur der 
3. Inf.-Brirgade; Nicolai, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 8. Inf.-Vrig.; Hahndorff, unter 
Ernennung zum Kommandeur der 73. Inf.-Vrig.; 
Franke, unter Ernennung zum Kommandeur der 
50. Inf.-Vrig. (2. großherzgl. Hess.); Pflieger; 
Klukmann; v. Bonien, unter Ernennung zum Kom­
mandeur der 1. Garde-Jnf.-Brig. und gleichzeitiger 
Beauftragung mit Wahrnehmung der Geschäfte der 
Kommandantur von Potsdam, Freiherr von Neu- 
kirchen Hen. v. Nyvenheim. Der Charakter als 
Ven.-Mazor verliehen: den Obersten Heuer, unter

Führung der 67. Inf.-Vrig - v. Webern, Oberst, 
mit der Führung der 89. Inf^B rig. beauftragt. 
Oberst Frhr. v. Hammerstein-Eauord, unter Gnt-Hammerstein-Eaui 
Hebung von der Stellung als Militärattache Lei 
der Botschaft in Rom, zum Kommandeur des Garde- 
Füsilier-Regime,rts ernannt, v. Friedebura, Kom­
mandeur des 1. Garde-Regiments zu Fuß. unter 
Velassung in dieser Stellung und in dem Verhält­
nis als Flügeladjutant Seiner Majestät des 
Kaisers zum Obersten befördert. I n  Genehmigung 
ihres Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension 
z. Disp. gestellt: Kuntze, Gen.-Lt. unter Verleihung 
des Charakters als Gen. der Jn f.; Sturm, Gen.- 
Lt. — Die Gen.-Majore: von der Decke; v. Wys- 
zecki; von Grumkow; v. Vockelberg-Vollard; Brand, 
unter Verleihung des Charakters als Geni<-Lt.; 
Frhr. v. Stein zu Nord- und Ostheim; du Plessis; 
Wehria; Schmidt; van Semmern; Küchler. Von 
ihrer Dienststellung auf ihr Gesuch enthoben: die 
Gen.-Majore z. D.: Frhr. v. Reisewitz u. Kaderein; 
Frhr. v. der Goltz; v. Wiese u. Kaiserswaldau.

Schule und Unterricht.
Gegen die ausländische Überflutung unserer 

Hochschulen hat das bayrische Kultusministerium 
Maßnahmen getroffen, in der die Zahl der an der 
technischen Hochschule in München studierenden Aus­
länder kontingentiert. Künftig soll die Höchstzahl 
der Studierem>en aus Bulgarien 80 nicht über­
steigen. Russen werden nur soviel aufgenommen, 
als im vorausgegangenen Semester ausgetreten 
sind. Gleichzeitig müssen sie nachweisen, daß sie be­
reits eine russische technische Hochschule besucht 
haben. Die Zahl der Rumänen darf 32, die der 
Griechen 26. der Serben 22 und der Türken 10 
nicht überschreiten.

Uongresse.
Die kriminalistische Vereinigung hielt am Sonn­

abend in B e r l i n  ihre Schlußsitzung ab. I n  dieser 
wurde über das interessante Thema „die Be­
handlung der Jugendlichen im Vorentwurf des 
deutschen Strafgesetzbuches" verhandelt. Der Refe

namentlich in ihrer Ergänzung im Eegenentwurf, 
einen wesentlichen Fortschritt enthielten. Im  
übrigen forderte er für den Vollzug von Freiheits­
strafen nicht unter 1 Jahr, an 15—21jährige beson-

„Auf Wiedersehen! Ich eile jetzt zu meiner 
Tyrannin. In  einer halben Stunde können 
Sie mich hier erwarten."

S ie  nickte ihm gönnerhaft zu und rauschte 
wie ein« kleine Königin aus dem Saal.

Der Baron fuhr mit dem Taschentuch über 
die erhitzte Stirn.

Einen Augenblick schloß er, als kämpfe er 
innerlich schwer gegen einen wild stürmenden 
Gedanken, die Augen; dann hob er erschreckt 
den Kopf.

„Was suchst du hier?" herrschte er ein 
junges Mädchen an, das plötzlich hinter der 
Estrade am anderen Ende des Saales hervor­
trat und langsam auf ihn zuschritt.

„Dich," gcüb sie kurz zurück.
,M st du schon lange hier, Eichel?" forschte 

er unruhig.
„Ich war schon da, als du kannst. Ich saß 

dort mit meiner Stickerei, niemand sah mich. 
Ich sah auch das Mädchen tanzen, und ich sah, 
wie deine Augen sie fast verschlangen."

„Eifersüchtig, Eichel? Ich bitte dich."
Ethel DLrbing, eine entfernte Verwandte 

der Baronin, hob das blaffe Gesicht mit den 
leidvollen, blauen Augen fast stolz empor.

„Es würde sehr töricht von mir sein, Ro­
man. Rein, das ist es nicht. Etwas anderes 
beunruhigt mich."

Sie strich mit der schlanken, fein geäderten 
Hand über das Llauschwarze Haar, das sich in 
dichten Wellen über der weißen Stirn 
Lauschte.

„Nun," forschte er streng, „willst du nicht 
fortfahren?"

Beschränkung 
von Einzelhaft bei Jugendlichen.

Zulässigkeit

Arbeiterbewegung.
Die Arbeiter in C h r i s t i a n i a  haben mit über­

wältigender Mehrheit das Übereinkommen, in der 
Eisen- und Metallindustrie angenommen.

Einer Meldung aus T r a u t e n a u  zufolge, 
hat die Spinnerei Faltis Erben, die 1200 Äroeiter 
beschäftigt, den B e t r i e b  e i n g e s t e l l t ,  nach­
dem 400 Spinnereien wegen Nichtbewilligung von 
Lohnforderungen am Montag in den Ausstand ge­
treten sind. Auch in anderen Fabriken macht sich 
eine Lohnbewegung geltend.

Ausstand der Hafenarbeiter in L i b a u  ist end- 
giltig beigelegt. Die Hafenarbeiter haben die 
früheren Bedingungen, den Achtstundentag und den 
früheren Lohn angenommen.

V r o v in z ia ln a c h r ic h te u .
o Briefen, 23. Arpil. (Verschiedenes.) Herr 

Dr. Pirwaß aus Lissewo stellte heute fest. daß in 
den v i e r  F a m i l i e n  Fredrich, Hahn, Sulz und 
Dreher in P f e i l s d o r f  die echt en  Poc ke n  
ausgebrochen sind. Durch Besuch aus Rußland soll 
die Seuche eingeschleppt worden sein. — Die Hoff­
nung auf baldiges Erlöschen der Maul- und Klauen­
seuche in unserer Gegend ist leider dadurch zunichte 
geworden, daß die Seuche jetzt erneut in Schönbrod, 
und zwar unter dem Rindvieh des Ansiedlers 
Thomson, ausgebrochen ist. — I n  diesem Frühjahr 
werden besonders lebhafte Klagen über Über­
schwemmung der Äcker und Wiesen aus den im Über­
schwemmungsgebiete des Wieczno- und Vlottobruchs 
belegenen Grundstücke geführt. Die zur Entwässe­
rung dieser Moore dienenden Kanäle und die 
Thorner Bache können in ihrem jetzigen Zustande 
das Wasser nicht rechtzeitig abführen. Eine Besse­
rung dieser Verhältnisse wird nur durch die geplante 
R e g u l i e r u n g  d e r  T h o r n e r  Ba c he  möglich 
sein; die dazu nötigen Vorarbeiten werden auf 
staatliche Anordnung ausgeführt.

t r  Pfeilsdorf, 25. April. (Verschiedenes.) I n  
einigen hiesigen Familien herrscht Kehlkopf- 
diphtherie und Keuchhusten. Die Diphtherie ist in 
einem Falle bereits tödlich verlaufen. Die katho­
lische Schule ist geschlossen. — I n  den neuen An­
siedlergemeinden Blandau und Plangenau hat sich 
eine Drainagegenossenschaft gebildet. Der Ansiedler 
Karl Franke aus Blandau ist zum Vorsteher, der 
Ansiedler Gustav Staub aus Plangenau zum stell­
vertretenden Vorsteher und die Ansiedler GotLlieb 
Gehring, Moritz Gohl, Ju liu s Gents aus Blandau 
und Johann Ast aus Plangenau sind zu Beisitzern 
gewählt und bestätigt worden. — Der Ansiedler 
Richard Walter von hier ist zum stellvertretenden 
Amisvorsteher für den gleichnamigen Amtsbezirk 
ernannt worden.

Culm, 24. April. (Ein beklagenswerter Unfall) 
ereignete sich am Freitag auf dem benachbarten 
Anstedelungsgute C u r t s h ö h e .  Dort hatten bei 
dem Ansiedler Hiller Kinder Petroleum vergossen, 
welches in Brand geriet, auch die Kanne explodierte, 
wobei die Kleider einer Frau Bischofs derart Feuer 
fingen, daß sie im Augenblick einer Feuersäule glich. 
Die Bedauernswerte besaß die Geistesgegenwart, 
sich draußen auf dem Sande hin- und herzuwälzen, 
wodurch die Flammen erstickt wurden. Immerhin 
hat Frau Bischofs schwere Brandwunden erlitten, 
namentlich am Kopf, Brust und Händen. Auch der 
Ansiedler Hiller erlitt großen Schaden, da Betten 
und einiges Mobiliar verbrannt ist.

r r  Culm, 25. April. (Unfall.) I n  sehr schmerz­
hafter Weise verlor der Arbeiter Mittelstaedt den 
rechten Daumen. Beim Abwärtsfahren der steilen 
Wasserstraße wollte er den Hemmschuh anlegen. 
Dabei geriet der Daumen zwischen zwei Schocken 
der eisernen Kette des Hemmschuhs. I n  demselben 
Augenblick zogen die Pferde scharf an und rissen 
ihm den Daumen glatt ab, sodass er zur Erde flog.

Rosenberg, 24. April. (Im  Reichstagswahl- 
kreise R o s e n b e r g - L ä b a n , ) d e r  zurzeit durch 
Se. Exzellenz den Grafen Finck von Finckenstein- 
Schönberg vertreten wird, welcher eine Wieder- 
wähl wegen seines leider schwankenden Gesund­
heitszustandes abgelehnt hat, haben Einigungsver­
handlungen zwischen Konservativen und Liberalen 
wegen Aufstellung eines gemeinsamen deutschen 
Kandidaten gegen den Polen stattgefunden. Die 
Konservativen haben jetzt Herrn Rittergutsbesitzer 
R ü ch a r  d t - Schackenhof, Kreis Löbau, als

„Ich möchte dich fragen, rvas wir eigentlich 
hier wollen? Daß wir der Herrin dieses 
Hauses mehr als unbequeme Gäste sind, hat 
sie uns wohl unverhohlen gezeigt. Als ich 
deine Mutter bat, doch möglichst bald abzu­
reisen, lachte sie mich aus und nannte mich 
eine Närrin. Du schneidest der Kleinen die 
Kur — auf Wunsch deiner Mutter natürlich 
— bitte, rege dich nicht auf, es ist so. Aber 
du, der du nie ohne Grund etwas zu tun 
pflegst, was dich aus deinem gewohnten 
Phlegma reißt, hast ganz bestimmte Absich­
ten; und ich würde dir dankbar sein, zu er­
fahren, was eigentlich das ganze Manöver 
hier bedeutet."

„Manöver? Ich bitte dich, deine Aus­
drücke zu mäßigen. Sind wir dir vielleicht 
Rechenschaft schuldig?"

„Ja," gab das Mädchen, tief aufatmend, 
zurück. „Ihr habt mich aus dem stillen 
Kloster, in dem ich froh und glücklich war, 
herauPerissen; Ihr habt mir meine Ruhe, 
meine'sorglose Fröhlichkeit genommen. Wa­
rum habt Ihr mich nicht dort gelassen, wo ich 
mich so geborgen fühlte?"

„Du vergißt, Ethel," bemerkte der junge 
Mann kühl, „daß deine Erziehung im Kloster 
vollendet war, und daß meine Mutter die 
Pflicht hatte, daß du ganz vermögenslos bist, 
dir Gelegenheit zu geben, deine Kräfte zu 
betätigen, damit du dermaleinst auf eigenen 
Füßen stehen kannst."

Ein bitterer Zug legte sich um die schmalen 
Lippen des jungen Mädchens.

Kompromißkandidalen vorgeschlagen. Herr R., 
welcher früher Großkaufmann in Moskau war, 
hat vor einigen Jahren selbst die Bewirtschaftung 
seiner im Kreise Löbau belegenen Besitzungen über­
nommen und will imFall seinerWahl derfreikonserva- 
tiven Partei beitreten. Die Liberalen sind mit dieser 
Kandidatur einverstanden, verlangen aber, daß die 
Konservativen in dem benachbarten Wahlkreise 
G r a u d e n z - S t r a s b u r g  dem nationallibe­
ralen Kandidaten, S i e g -  Siegsruh, keinen Gegen­
kandidaten entgegenstellen. Dieses haben die Kon­
servativen mit Recht glatt abgelehnt, da die N a­
tionalliberalen im Wahlkreise S c h l o c h a u -  
F l a L o w  den Konservativen einen nationallibe­
ralen Gegenkandidaten gegenübergestellt haben. 
Die Liberalen werden demnächst in einer Ver- 
trauensmännerversammlung endgiltig hierzu S tel­
lung nehmen.

DL. Krone, 23. April. (Ein schwerer Rnglücks- 
fall) hat sich in der Renkarvitzschsn Dampfschneide­
mühle ereignet. Arbeiter waren damit beschäftigt, 
den Dampfkessel zu entleeren. Als sie gemeinschaft­
lich einen Stöpsel lösten, strömte ihnen aus der 
Öffnung siedender Dampf entgegen. Zwei Arbeiter 
wurden verletzt, der Arbeiter Pomerening schwer 
verbrüht.

Marienwerder, 24. April. (Ein gewaltiger Verq-

schönsten Aussichtspunkte hinter dem „Eeheimrat 
Schmidt-Denkmal", am sogenannten „Ausguck", die 
Vergkrone in einer Länge von 40 Metern gelockert, 
und unter großem Getöse ist der etwa 80—100 Meter 
hohe Berg hinabgestürzt. Durch den Absturz, dessen 
Äusdehnungsfläcye im Laufe des Sturzes erheblich 
anwuchs, sind arge Verwüstungen angerichtet wor­
den. Die Bäume der Anhöhe sind entweder abge­
brochen oder entwurzelt und mit in die Tiefe ge­
rissen. Ungeheure Erdmassen sind in die Weichsel 
gestürzt. Zwischen zwei über vier Meier Liefen und 
jetzt zumteil mit Erdreich angefüllten Buhnen ragen 
aufwärts stehend mehrere Birken empor, gleichsam, 
als wären sie aus dem Weichselbett herausgewachsen. 
Ein Kahn ist in den Fluten verschüttet, ein anderer 
zertrümmert worden. Von dem Absturz sind auch 
die benachbarten Besitzungen zweier Fischer betroffen 
worden, deren Gärten und Wege teilweise geklüftel 
wurden. Der vielbegehrte „Ausguck" ist abgesperrt. 
Diese Maßnahme war umso notwendiger, als noch 
immer kleinere Nachrutschungen stattfinden und 
weitere Absturzgefahr besteht. Als ein Glück ist es 
zu bezeichnen, daß die Katastrophe erst abends gegen 
zehn Uhr stattfand. Anderenfalls wäre, da stm 
gleichen Tage nachmittaas viele Gäste an jenem 
idyllischen Plätzchen weilten, ein schweres Unglück 
unvermeidlich gewesen. Die Ursache des Berg­
rutsches ist noch nicht aufgeklärt. Gerüchtweise ver­
lautet, daß ein dortiger Anwohner zur Ebnung 
seines bergigen Geländes wiederholt Erd- 
sprengungen vorgenommen und dadurch starke 
BodenerschütLerungen veranlaßt haben soll. Ander­
seits wird die Ursache auf den springigen Grund 
zurückgeführt. Dem Vernehmen nach soll die Forst­
verwaltung nicht abgeneigt sein, den beschädigten 
oberen Waldrand planieren zu lassen.

Stuhm, 24. April. (Wegen oes in Stuhm zu 
errichtenden Zentralgefängnisses) hielt im Schöffen­
saale des Amtsgerichts die Kommission ihre erste 
Sitzung ab. Dieser Kommission gehören an die 
Herren Geheimer Oberbaurat Saal, Geheimer Ober­
justizrat Plaschke, Geheimer Justizrat Engelberth 
(Ministerialkommissare, Berlin), der zuständige tech­
nische Referent der königl. Regierung Marien- 
weroer, der Bauleiter des Zentralgefängnisses 
Regierungsbaumeister Leyerdecker (dessen Bureau 
bereits eingerichtet ist), Bürgermeister Schmidt und 
Beigeordneter Brose in Stuhm. Es wurde u. a. be­
schlossen, daß sofort die von der Stadt herzustellende, 
neu anzulegende Zujuhrstraße zur Ausführung ge­
langt, worauf dann sogleich auch mit dem Bau von 
mehreren Veamtenhäusern begonnen wird. Vor­
gesehen sind außer dem Gefängnisbau der Bau von 
insgesamt 20 Veamtenhäusern. Die Bauzeit ist aus 
drei bis vier Jahre veranschlagt. Nach etwa einem 
halben Jahre tritt diese Kommission zu ihrer 
zweiten Sitzung zusammen. Das zu bebauende 
Areal ist 62 Morgen groß.

Danzig, 24. April. (Der neue Konsistorial- 
präsident,) Herr Albert Peter, wird am 2. Mai 
seine Amtsgeschäfte beim hiesigen Konsistorium über­
nehmen, die seit dem 1. April von Herrn OLer- 
Konststorialrat Dr. Vacmeister interimistisch geführt 
werden.

Danzig, 25. April. (Verschiedenes.) Die 
Danziger Handelsflotte hat in dem vergangenen

„Ja, weil ihr eine Gesellschafterin nach der 
anderen davongelaufen war und keine Kam­
merjungfer bei ihr aushalten wollte, wählte 
deine Mutter mich für diesen Sklavendienst. 
Widersprich nicht," herrschte sie den Baron 
an. „Ich kenne die Beweggründe ganz ge­
nau. Deine Mutter weiß, daß ich ihr nicht 
davonlaufen kann, da sie es ja keine Minute 
Versäumt, mir klarzumachen, welche Pflichten 
der Dankbarkeit mich an sie fesseln. Ich be­
zahle mit meiner Adbeit, meinem ganzen 
Denken und Fühlen, das ich bei ihr opfern 
mutz, die Kosten meiner Erziehung, die sie Le- 
stritten. Gott weiß, daß ich gern diese Schuld 
abgetragen hätte, daß mir keine Arbeit zu 
schwer, keine zu gering gewesen wäre, wenn 
ich dadurch deiner Mutter meine Dankbarkeit 
hätte beweisen können. Mit meinen Kräften 
hätte ich gern und willig gezahlt, Tag und 
Nacht hätte ich freudig gearbeitet, die Schuld 
zu tilgen; aber mit meiner Selbstachtung, wie 
Ihr es von mir verlangt, zahle ich nicht."

Die blauen Augen sprühten, und die feinen 
Nasenflügel in dem blassen Gesicht zitterten 
leise.

„Was ficht dich an?" fragte der Baron 
kühl, sich gelangweilt in einen der hohen, ge­
schnitzten Stühle zurücklehnend und die Augen 
schließend, sodaß seine langen Wimpern wie 
schwarze Schatten auf dem blassen Gesicht 
lagen. „Du vergißt wohl völlig, zu wem du 
sprichst?"

„ Nicht eine Minute, Roman; zu meinem 
Vormund, dem ich sozusagen, bis M  meiner i

Ja h r einen recht erheblichen Zuwachs gehao, ^  
ihr den Vorrang unter den ostdeutschen 2  
auch weiter sichert. I n  Danzig sind ^  ^  
amtlichen Schiffsliste beheimatet 26 Frachtdamp 
10 Schleppdampfer, 3 Motorboote und 4 V v 
schiffe von zusammen 13 976 Registertonnen 
und Maschinen von insgesamt 15 075 d
ten. Die Seeschiffsflotten von Königsberg 
Memel sind beide nur halb so groß. ^  
kommen sind in Danzig im vorigen Zayre , 
Dampfer M ottlau von 437 Tonnen, der aus 
münde angekaufte Dampfer Mathilde rwr 
Tonnen und der neugebaute Paffagreroo. p 
Hela, sodaß die gesamte Zunahme 1318 Ton 
und 1900 Pferdestärken beträgt diese Verweh 
ist umso erfreulicher, als eine Zeitlang Da 
Handelsflotte zurückging. Vor Jahresfrist w r>
z. B. noch geringer als 1904, wo 3 7 ,See"1̂  
mit 13335 Tonnen und 11 746 Pferdestärken 
Handen waren. Im  Jahre 1907 war diese o 
schon auf 12 893 Tonnen herabgegangen.  ̂
Besatzung der Danziger Handelsflotte Zahn > . 
etwa 460 M ann. — Der „Staatsaiiz." 
licht jetzt amtlich die Ernennung des Reg>" 
baumeisters W alter Sackour in Berlin 3"w . 
mäßigen Professor an der Technischen Höchst? , 
zu Danzig. Herr S . wird, wie schon 
einen Zweig der Lehrtätigkeit des Herrn 
rat Pros. Genzmer übernehmen. — An* ^  ^  
abend Abend nach 7 Uhr fanden Spazierg" ^  
am alte» Pionier-Übungsplatz beim russische" - 
den Arbeiter Jakob Rabschick, Mattenbuden . 
a» einem Baume an seinem Leibriemen ery ^  
Die Leiche wurde nach dem Bleihof g e saM " '^  
Gestern gegen M ittag ist am Milchpeter m 
Nähe des Werstgrabens eine männliche 
geschwemmt und auf Veranlassung der 
lizei nach der stö 
Bleihofe geschafft 
etwa 45 Jahre  al
Wasser gelegen. Die vorgefundenen ^  
lauten aus den Namen Johann Schleger, -w 
Allstädt. Graben 26.,raor. lsraoen 2v. Lg,

Dt. Cylau, 19. April. (Der königliche D - , E ,

geicywem m r uno aus Veranlassung ^
lizei nach der städtischen Leichenhalle aus "  ̂
B leihofe  geschafft w orden. Anscheinend har 
etw a 45 5labre alte Leicke stbon längere .Papiere

Platz gefüllt war, ein geistliches Konzer^ 
einem Orgelvortrage des Organisten Herrn vrr o . 
Neidenburg brachte der Chor, der aus 36 KN 
und 10 Herren besteht, Gesänge der alten 
Meister Palestrina, Rossini, A copi Corst 
Es folgten dann Vortrüge aus der neueren ^   ̂
musik. Sämtliche Vortrage gelangen Slämeud. ^  

Dt. Eylau. 25. April. (Feuer.) Durch 
zerstört wurde das Wohnhaus des Besitzers 
denau in Sommerau. Da die Spritzen ^  
liegenden Ortschaften bald zur Stelle waren, § 
die Wirtschaftsgebäude erhalten werd^r. 
nimmt an, daß das Feuer durch einen Schorni 
brand entstanden ist.

brachte am Donnerstag Nachmittag der A I  
M itat des Malermeisters Gronau, der den 
hatte, Krone und Reichsapfel der Fahnenstange ^  
dem Turm des neuen Kreishauses zu v e rg o ß  
Da eine Stellage sich nicht anbringen ließ,
Mikat, wie die „Wehlauer Zeitung" erzählt, au ^  
schwankenden Fahnenstange, die etwa acht 
mißt, emporklettern und dort oben in luftiger § 
zwischen Himmel und Erde hängend, die schurr 
Arbeit ausführen. ^  -̂»rde.1

Königsberg. 21. April. (Der Tod im K e t I ^  
Heute Vormittag wurde in einem Schuppeu 
Kaibahnhofe der Arbeiter Franz Reunranir 
Getreide verschüttet; er war, ehe er befreit roe 
konnte, erstickt.  ̂ ^,tN -

Neukuhren, 23. April. (Im  Schlafe veru 
glückt.) Im  Schlaf über Bord gerollt uno 
trunken ist am Freitag der 26 jährige Sohn ^  
Großfischers Heinrich Spitz aus Kraxtepellen. 
befand sich mit seinem Kutter in dem Hafen I  , . 
kuhren, hatte sich auf dem Deck zur Mittags 
hingelegt und war eingeschlafen. Da wurde 
Boot von einem einlaufenden Motorkutter » 
rammt und geriet dadurch in starkes Schwa 
Der Schlafende rollte über Bord und ertranr.

r  Argenau, 25. April. (Selbstmord. Luftballon^ 
Als hartnäckiger Selbstmörder zeigte M  -o» 
Büdner R. aus Erika. Weil er eine S"inm ^  
120 Mark, für die er durch Unterschrift hastete,

Volljährigkeit ausgeliefert bin aus Tod ""
Loben." Se-

„Ethel.hüte dich! Du nimmst meine ^  
duld in geradezu unverantwortlicher Weste . 
anspruch. Gesetzt der Fall, du hättest t ^  
deine Volljährigkeit erreicht, was wollte! 
tun? Meinst du, es sei so leicht M  § 
junge Dame wie du, sich durchs Leve" 
bringen?"

„Leichter gewiß, als hier widerwillig ^  
duldet zu werden, — hier, hier, wo ich ^  
furchtbaren, beklemmenden Druck nicht 
werde, wo es mir ist, als ob ich aus e ^  
Vulkan wandele, aus dem jede Minute 
Verderben hervorbrechen kann." sie

„Meine Mutter hat ganz recht, wen 
dich eine Närrin schilt," rief der 
hastig aufspringend. „Ich .
satt, deine ewigen Klagen

„Ich habe es ^  ^
. , „ agen mit anzuh
Entweder du änderst dich, oder wir st" ^  
schiedene Leute; das las dir gesagt 
Ethel." .

Das blaffe Mädchen lachte höhnisch aM- ^  
„Als ob wir nicht längst geschieden w 

Ich weiß nicht, woher du den Mut u ^  
mir mit so lächerlichen Drohung^"

Ein lauernder Blick des Varons streifte 
erregte Gesicht der Kousine, gleichsam, 
prüfe er, wie weit er es wagen dürfe» > 
reizen. „

„Du glaubst nicht mehr an mich?
„Nein; ich weiß jetzt nur, daß alles, 

du mir gelobtest, Lüge war." .
/-Fortsetzung folg"



A>>gen. er mit der Absicht um, sich zu
!M>n eig-^Eimal wurde er noch rechtzeitig von 
vom L°äna abgeschnitten; das drittemal
w ^?i°n taa l7  dre unselige Tat. -  I n  der Nacht 

.-^^nstaa, etwa um 11V» Uhr, 
N  M t » > l  l?1 Luftballons gesichtet, die in 

n ^ e n  über die Stadt zogen und ihr« 
Feiert«  ^i>orn nahmen. Einer derselben 

sr,i °̂Ne g «  Terrain durch Scheinwerfer.
LZ 24. A p E  (Selbstmord.) Gestern

^  42j8hrige Händler Johann 
M a l l e nimmt an. daß er die Tat in einem 

tesstörung begangen hat. Die Leiche

Anckarströms, des M ö rd e rs  K önigs G ustav III. von 
Schw eden. 1622 T illy  bei W iesloch von dem M ark ­
grafen G eorg Friedrich von B aden-D urlach  geschlagen. 
757 1- P ap st S tep h an  II.

!?^>chlöai wird aus über 300 000 Mark
Mnen soll im Herbst dieses Jahres Le-

A' °LL° "«."L
^relvn sein 26iähriges Priesterjubiläum.

April. (Verhaftet) und dem Amts- 
zugefiibrt wurde ein hiesiger 

-M lllE -h ilfe  unter dem Verdai 
Mädchen ein Sittlich. iädchen 

„haben.
L4. April.

, an einem 
tsverbrechen

(Feuer im Kino-Theater!) 
Nsr der 10. Stunde entstand im „Leip-

^ '^ I ^ l i e r "  in der Warschauerstraße, 
I>« M<h N Zuschauern dicht besetzt war Feuer, 
A  verbrennen von Films entstanden sein 
Naben -Besitzer erleidet einen beträchtlichen 
M e r  » Publikum konnte ohne Unfall das 

und rechtzeitige Hilfe das Feuer

^°chöw'--,A-, Eh>ril. (Die Leiche des Kardinals 
Mdep D  soll nun doch nach Posen Überführt 
K  diel, Man schreibt den »Pos. Neuest. Nachr": 

! de/ ̂ ag«  die, Nachricht auftauchte, daß die

^ S te l le n  von der beabsichtigten tkber- 
tkirL'Pb bekannt sei. Wie nunmehr bekannt 

U! die Ur^ie Nachricht in allen Punkten dennoch 
nl Icheim >!**^*ung wird Anfang Mai erfolgen. 
Ur deninach, daß verschiedene Berliner amt- 
t.<MtistiN u ^ t  immer gut unterrichtet sind. — 
Mne Uwend mit dieser Meldung ist die Mit- 
!!Nkg5n .»Köln. Dolksztg." aus Rom daß alle 

wenden Behörden hiermit einver- 
Der deutsche Konsul in Rom habe 

i> ^
bereit- ?"d.
Li>

Leichenpaß ausgefertigt. 
28. April. (Verschiedenes.)

is-Äni Ausstellung werden vom 11. N 
Ull §;,r. ^ska 200 Hirschgeweihe, 26 Damschaufler, 
s.^en ,M orne und eine Reihe von ausgestopften 
» Naturalien zur Ausstellung gelangen. 
s/Usser ^ssvorragenden Ausstellern zählen u. a. der 

8 Hirschgeweihen und 4 Rehgehörnen
N lpttn, ausgestopften kampfenden Wisenten, der 
»sr Ki»,b nrit 8 Hirschchgeweihen. — Der Besuch 
N r  nMatographen durch Jugendliche ist nun- 
N r d ^  die Stadt Posen durch eine Polizei

^ n .  l6 Jahren nur Kindervorstellungen be 
,sihr ^ese Vorstellungen müssen spätestens um 

li-Mr n-??uds beendet und die vorzuführenden
.p o ii„ ,« L -----Ein trauriges

Abend in der

Danach dürfen Per-

.........
^8e ab. Auf einem gemeinsamen Svazier-
^  ^ o n  Schwestern E. trennte sich dre eine 
N ein.^^Dn von der anderen und lief nachhause.

, dj, U nfall von geistiger Umnachtung stürzte 
i« ten bedauernswerte aus dem Fenster des 
l, r? N, ,Ewerkes auf den Hofraum. Sie erlitt 

rriehungen und mußte nach dem Marien- 
. tzt ^u>e übergeführt werden.

26. April. (Schwarze Pocken.) Auf 
?M t Bunslar sind vier russisch-polnische 

an schwarzen Pocken erkrankt. Die 
^  S ezÄ ^en sofort in das hiesige Kranken-

iZ K '^ 2 5  April. 
. ^ l i H ^ r  des

(Lebendig verbrannt.) Dielbtg r
oglin^schen Ehepaares, die 

Dienstmädchen verm 
der Herrschaft das Feuer

preise als Dienstmädchen vermietet

M anne, und die Kleider des MLdchi 
Das Mädchen verbrannte bei leb

ens
en-

^  F ü r  dle M o n a te

mal uncl Juni
kostet

Die prelle
zg Illustrierten Sonntagsblatt „Die 

st» Bild- und dem „Ostmärkischen 
b ^ '  und Hausfreund" durch die Post 
tz ^ e n  1.S4 Mk-, in Thorn Stadt und 
i>eu >ns Haus 1,50 Mk. und in

" «usgadestellen 1,20 Mk.

Lokal,lachricllten.
^ d ^ ^ N r n g .  27. A pril. 1909 Proklom ierung 

Sum S u lta n . Absetzung A bdul H a- 
f  Professor I .  W ertheim er, G ro ß - 

Schweiz. 1905 Gefecht bei H u am s in 
!Ü 1606 f  August R itte r von B ra n d t,

b a A r  von N ürnberg . 1905 f  D r. I .  K rall 
uhm ter O rientalist. 1901 -f F re iherr von 

r Her!, .ehem aliger bayrischer M inisterpräsident. 
rÜ ^on Treitschke in B erlin , bedeutender

^^bex. E i  ^  L udw ig N itte r zu Benedek 
* O tto, König von B ay ern . 1814 

^ 4  M f f t  sich „och dgr In se l E lba ein. 1812 * 
F lo tow  zu N entendorf in M ecklenburg, 

^  V ver M a rth a  u. a. 1792 Hinrichtung

Thorn, 26. A pril 1911.
-— ( Di e  H a n d e l s k a m m e r  g e g e n  

E r h ö h u n g  d e r  H o l z h a f e n  g e b ü h r e  n.) 
Die Konkurrrenz des Brahemünder Holzhafens 
bezw. des Bromberger Kanals und der an ihm 
liegenden Werke und Schneidemühlen beschäftigt 
die beteiligten westpreußischen Handelskammern, 
>owie die Lanziger Kaufmannschaft. Nach dem 
bisher geltenden Tarif für den T h o r n e  
H o l z  H a f e n  sind nämlich für den Quadrat-r 
Meter Lagerfläche wöchentlich 0,5 Pfg. für die 
Zeit vom 1. M ai bis 31. Oktober, und 0,3 Psg. 
ür die Zeit vom 1. November bis 30. April zu 

zahlen. Diese Sätze sind jedoch nur als Ü b e r ­
g a n g s  s ä tz e gedacht und sollen sich vom 1. 
Jan u ar 1912 auf 0,9 bezw. 0,7 Pfg. e r h ö h e n ,  
was die wöchentliche Lagergebühr sür eine Traft 
von 4000 Quadratmeter von 20 bezw. 12 Mark 
auf 36 bezw. 28 Mark erhöhen würde. G e g e n  
diese Erhöhung wendete sich das Vorsteheramt 
der K a u f m a n n s c h a f t  i n  D a n z i g  in einer 
Eingabe, in der besonders darauf hingewiesen 
wurde, daß infolge der Erhöhung der Lagerge­
bühren im Thorner Holzhafen die russischen Holz­
händler nach Möglichkeit versuchen würden, den 
Brahemünder Hasen zu gewinnen, während bei 
dem gegenwärtigen Zustande das Lagergeld im 
Thorner Holzhafen niedriger ist als im Brahe­
münder Hafen. Wenn die russischen Hölzer aber 
den Brahemünder Hafen aussuchen, dann sind 
sie für den w e st p r  e u h is  ch e n M a r k t  ver -  
l o r e n , da sie bei dem Rücktransport in die 
Weichsel abermals die hohen Schleusengebühren 
zu zahlen hätten. Die westpreußischen Schneide- 
mühten leiden jetzt schon unter dem übermächtigen 
Wettbewerbe der bedeutenden und kapitalkräftigen 
Werke, die sich längs des Bromberger Kanals 
hinziehen, und würden eine weitere Stärkung der 
Wettbewerbstätigkeit dieser Werke auf das schwerste 
empfinden. Dieser Eingabe des Vorsteheramts 
der Danziger Kaufmannschaft hat sich die G r a u -  
d e n z e r  H a n d e l s k a m m e r  angeschlossen, 
und auch der V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  
H o l z i n d u s t r t e l l e n  wird seine Stimme gegen 
die Tariferhöhung erheben. Auch die T h o r n e r  
H a n d e l s k a m m e r  hat sich in einer Eingabe 
an den Minister der öffentlichen Arbeiten aus 
gleichem Bedenken gegen die Erhöhung ausge­
sprochen. Es wird auch in nächster Zeit schon in 
T h o r n  eine K o n f e r e n z  in dieser Angelegen­
heit stattfinden, zu der als Vertreter des Ministers 
der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Peters er­
scheinen wird.

— ( D o n n e r s t  a g k o n z e r t  i m Z i e g e l e i -  
p a rk .)  Wenn das Wetter einigermaßen günstig, 
wird morgen die gesamte Kapelle der 11er unter 
Leitung des königl. Obermustkmeisters Möller von 
nachmittags 4—10 Uhr im Ziegeleipark konzertieren. 
Das Programm enthält u. a. Ouvertüren und Fan-

, s ie  ung«ri!lyen o UNO v
Brahms, drei Walzer, Märsche und Lieder. 
Gleichzeitig wird, auch Lei kühlem Wetter, der be­
rühmte Sänaerchor. der ohne Proben vom Blatt 
fingt unter Leitung des Herrn Kapellmeister Specht 
sich hören lassen. Herr Specht bittet uns, dem ver- 
ehrlichen Publikum mitzuteilen, daß der Thor jetzt 
vollzählig ist, da auch Frau Schwalbe, die, ohne 
gerade eine große Stimme zu besitzen, doch wegen 
rhrer sympathischen Art gern gehört wird, und der 
Bassist Kuckuck, der auch wieder für die Sommer- 
saison verpflichtet ist, in Thorn eingetroffen sind. 
Der Eintrittspreis für das Doppel-Jnstrumental- 
und Vokalkonzert beträgt nur 20 Pfg.

—  ( S c h ö f s e n g e r i c h t . )  Die V erhandlungen der 
gestrigen S itzung, in welcher H err Assessor L ougear den 
Vorsitz hatte, betrafen S t r a f t a t e n  J u g e n d ­
l i c h e r .  —  W egen D  i e b st a h l s  hatte sich der 
Laufbursche W ilhelm  F rey  a u s  T ho rn  zu verantw orten . 
E r hatte seinem B ro th errn  nacheinander drei P a a r  
Schuhe gestohlen. D a s  erste P a a r  verkaufte er an  eine 
unbekannte P erson , die beiden letzten P a a re  w urden 
ihm noch abgenom m en. D a  der Angeklagte wegen 
D iebstahls bereits vorbestraft w ar und auch anscheinend 
nicht die geringste R eue zeigte, so w urde er zu einer 
Woche G efängn is verurteilt. —  E benfalls wegen 
D i e b s t a h l s  standen un ter Anklage der Schüler 2lu- 
ton K am p und der Fürsorgezögling B artu szm sk i, beide 
au s  Schönste. B eide w aren , angeblich um  dem W irt 
das B ie r  auszutrinken, in einen Keller gestiegen, nach­
dem sie zuvor das Fenster eingeschlagen hatten. W ä h ­
rend der Zwe'.tangeklagte sich über d as  B ie r hermachte 
und 4 Flaschen austrank , stahl der erstere a u s  der Kasse 
50 P f .  D er Gerichtshof erklärte sich nach längerer B e ­
ra tu ng  fü r eine Entscheidung des F a lles nicht zuständig, 
da es sich um  schweren Einbrnchsdiebstahl handele. Dre 
Sache sei daher an  die S traskam m er zu v e r w ü s tn .—  
W egen D i e b s t a h l s  m ußte sich ferner der Schüler 
F ran z  M . und w egen H e h l e r e i  seine M u tte r , die 
Z im m erm ann sfrau  Helene M . verantw orten. D er 
Schließer Mischlinski hatte bemerkt, wie der angeklagte 
Schüler von einem K ohlenw agen an der tiservahn 
Kohlen h inun terw arf, die er sich dann aneignete. Bei 
der V ernehm ung durch den Polizeiinspektor Zelz gab 
er den Diebstahl zu und gestand auch, daß seine M utte r 
die Kohlen verb rann t hätte. B ei der H anp tvsrhandlnng  
w iderrief er sein G eständnis und behauptete, nrem als 
Kohlen nachhause gebracht zu haben. Die -Nu. 
w urde a u s  M ange l an  B ew eis ^ g esp ro ch e n , 
Schüler wegen D iebstahls aufgrund der erblichen Ru 
sage des Schließers m it einem b es tra f.
Die jugendliche A ufw ärterin  A nna S .  hatte sich des 
B e t r u g e s  schuldig gemacht. S ie  entnahm  auf 
N am en  ihres B ro th errn , des K onditors . o
dem K aufm ann K ar! L udw ig in T horn  n
W erte von über 4 M ark , die sie für sich verbrauchte. 
Aus die F rag e  des R ichters antw ortete sie, sie Hütte 
nicht gew ußt, daß  d as ein Unrecht sei. ^  am  nu 
einem V erw eist davon. —  W eg^r U n t e r s c h l a g u n g  
m ußte sich der Tapezierlehrling S ieg lsm un d  B . veran t­
w orten . E r  hatte am  5. J a n u a r  ern Ledertaschcheu, 
d as ein P o rtem o n n a ie  m it 25 M ark und ein Taschen­
tuch enthielt, gefunden. Dieses Taschcyen hatte die 
Tochter des G eneralagenten Decome verloren. Der 
Angeklagte ließ die Tasche ohne etw as zu sa g e n  iy der 
W ohnung seiner M u tte r  zurück und steckte das G eld zu 
sich. D er Polizeikom uüssar Straschewskl fand durch Z u ­
fall die richtige S p u r  und erhielt von der ahnungslosen 
M u tte r  des Angeklagten das Täschchen ausgehändig t. 
D arau f begab er sich zu dem Angeklagten, der Lehrlm g 
in einem hiesigen Möbelgeschäft ist. D er Angeklagte

k k h M 'S  uöLThASpl e iw as gesunden zu haben.
Erst a ls  ihm  d as  Täschchen gezeigt w urde, gab er das 
G eld heraus . D er Gerichtshof schenkte daher seiner 
A ussage, er habe erst eine Anzeige des V erlie re rs  in 
der Z e itu ng  abw arten  wollen, um  ihm  sein E igentum  
zurückzuerstatten, keinen G lauben  und verurteilte ihn zu 
10 M ark  G eldstrafe, ev. 2 T age G efängn is. —  W egen 
F  o r  st d i e b st a  h l s  hatten sich drei M ädchen a u s  
M lynitz zu veran tw orten , Leokadia N ., B ro n is la w a  G . 
und F ranz isk a  M . U nter Anklage stand noch die 
M u tte r  der letzteren F ra u  P a u lin e  M . w egen V e  - 
g ü n s t i g u n g .  A ls  der Förster Hecker m it dem 
W achtmeister Iaschinski sich einm al nach M lynitz be­
gaben, um  einem  andern  Diebstahl au f die S p u r  zu 
kommen, sahen sie, wie drei M ädchen eine Klefernstange 
au s  dem W alde trugen. B eim  Anblick der B eam ten  
brachten sie die Kiefer schnell auf den M .'schen Hof, wo 
die V iertangeklagte ihn verbarg. Die drei Erstange- 
klagten w urden  zu je 15 M ark Geldstrafe, nämlich dem 
lOsachen W ert des H olzes verurteilt. P a u lin e  M . 
w urde freigesprochen, da das Gesetz die B egünstigung 
eines V erw and ten  sür straffrei erklärt.

Ein internationales Schwindler- 
paar vor den Geschworenen.

B e r l i n ,  25. April.
Unter großem Andränge des Publikums fand 

mte die Verhandlung in dem Fälscherprozeß gegen 
m „Agenten^ Josef M a r a o l i n  und seine Ge- 
ebte, die frühere Sängerin Erna F r ö h l i c h  statt, 

dre nach dem Eröffnungsbeschlutz der Fälschung no­
tarieller Urkunden sowie von Wechseln bezw. der 
Beihilfe und Anstiftung dazu angeklagt sind. — 
Den Vorsitz in der Verhandlung führte Landge- 
richtsdirertor S p l e t t s t ö ß e r .  die Anklage ver­
tra t Staatsanw alt L e h m a n n .  Verteidigt wer­
den die Angeklagten durch die Rechtsanwälte A ls  - 
b e r g ,  Dr. W e r t h a u e r  und Dr. Ju lius 
M e y e r .  Nach Erledigung der umfangreichen 
Formalitäten wird in die

Vernehmung der Angeklagten 
eingetreten, die sich nahezu über den ganzen Vor­
mittag erstreckt. — Der Angeklagte M a r g o l i n  
ist 43 Jahre alt und in Stanislaw  in Galizien er­
zogen,- seinen Geburtsort weiß er nicht genau. Er 
besuchte die Volksschule und das „Untergyinnastum", 
nach unseren begriffen etwa bis Quarta, und dar­
auf die Handelsschule. Später trat er in ein Bank­
geschäft in Frankfurt a. M. ein und arbeitete dann 
vier Jahre lang in dem VankaelLäft seines Vaters.

der Hamburg-Amerika-Linie bekleidete. M it einem 
Bekannten eröffnete er dann dort ein Patentbureau, 
beschäftigte sich nebenbei mit dem Versicherungs­
wesen und siedelte nach sechsjähriger Tätigkeit in 
Amerika nach London über, wo er mit äner 
Minengesellschaft in Berührung kam. Später ging 
er nach Budapest und kam endlich 1904 nach Berlin. 
Anfänglich hatte er wiederum eine Stellung Lei 
einer Versicherungsgesellschaft und machte sich dann 
im Jahre 1906 selbständig. Er machte Agentenge- 
schäfte in Hypotheken und Grundstücken rc. — Die 
Angeklagte Erna F r ö h l i c h  ist ebenfalls 43 Jahre 
alt undaib t an, sie sei in Prag geboren als Tochter 
eines Muhlenbesitzers. Im  Alter von 16 Jabren 
heiratete sie einen Kaufmann Fröhlich; als sie sechs 
Jahre mit ihm verheiratet war, brannte er nach 
Amerika durch. Sie wurde darauf Operetten- 
sängerin und schließlich Kabarettsängerin.

D e r  A n gek lag te  M o r g o L i n  erklärt darcmf d ie  
e in ze ln e n  B e tru g s fä l le  d ie  er angeblich mit W issen 
u n d  W ille n  d es  „ G ra fe n "  de l a  R a in e s  a u s fü h r te .  
A m  24. M a i  1910 g in g  d er A n g ek lag te  M a rg o l in  
m it  d e r  F rö h lich  zu dem  ih m  persönlich  b ek an n ten  
Ju s tiz raL  M ü h sam  u n d  stellte d ie  F röh lich  a l s  F r a u  
K o m m e rz ie n ra t Hecht v o r. D a n n  m u ß te  J u s t r z r a t  
M ü h sam  in  se iner E igenschaft a l s  N o ta r  o ie  vo n  
der F rö h lich  gefälschte U n te rsch rif t d e r F r a u  
K o m m e rz ie n ra t Hecht b eu rku nden . D a  dem  N o ta r

unterzeichnen? — Angekl.: Margolin hatte mich 
darum gebeten. Er sagte, es sei eme ganz.formelle 
Sache, es könne mir nichts geschehen und ich sollte 
ihm den Gefallen tun. Anfänglich wollte ich nicht, 
ich ließ mich aber schließlich doch überreden. — Vor­
sitzer- I n  welchem Verhältnis standen Sie denn 
zu Margolin? -  Angekl.:.Jch war mit ihm ver­
lobt und wir wollten in nächster Zert heiraten, — 
Bors.: Ist Ihnen denn nicht aufgefallen, daß M ar­
golin nachher größere Ausgaben gemacht hat? — 
Angekl.: Nein, durchaus mcht. Ich habe mich nie 
darum gekümmert. — Dorf.: Haben Sie den 
Namenszug der Frau Hecht Zuhause geübt? — An- 
aekl.: Nein, ich Habs den Namen probeweise nur 
einmal zuhause geschrieben. — Bors. (mit erhobener 
Stimme): Und ausgerechnet von diesem einem mal, 
wo Sie den Namen Hecht geübt haben wollen, hat 
die Kriminalpolizei nach Monaten den Löschblatt­
abdruck gefunden? — Die Angeklagte nickt. — 
"  '  "  '  " " " I c h  kann Ihnen nur sagen,

chst unglaubwürdig sind. Sie 
slllv !n ein Alter gekommen, wo
man sich' die Dinge, die man tut, überlegt. Sie smd 
1868 geboren, waren also zurzeit der Tat bereits 
42 Jahre alt. I n  diesem Alter läßt man sich von 
seinem Geliebten nicht blindlings zu einer solchen 
Sache überrumpeln. Und wenn es nur einmal ge­
schehen wäre, so könnte man es noch glauben, aber 
Sie haben es drei und viermal getan. Ich halte 
Ihre Aussage für vollkommen unglaubwürdig. — 
Ängekl Fröhlich: Ich kann nur nochmals erklären, 
daß ich nicht gewußt habe, wozu die Unterschriften 
gebraucht werden und mir nichts dabei ge­
dacht habe. ^

Der zweite Betrugsfall ist am 5. Ju li 1910 aus­
geführt. Da bestätigt die Frau Kommerzienrat 
Hecht den Empfang eines baren Darlehns von 
100 000 Mark, verpflichtet sich zur Rückzahlung bis 
zum 1. Ju li 1911 und verpfändet zur Sicherheit 
des Gläubigers ihr Grundstück, Ahornstraße 3 in 
CharlotLenburg. Auch dieses Protokoll ist von der 
Angeklagten Fröhlich auf Anstiften Margolins 
unterschrieben worden und von dem Notar Justiz­
rat Mühsam beglaubigt. Das Protokoll enthält 
den Vermerk, daß es vom Notar verlesen ist. — 
Die Wahrheit dieses Punktes wird von beiden An­
geklagten energisch Lestritten. Die Angeklagte Fröh­
lich will überhaupt nicht gewußt haben, was in 
dem Protokoll steht.

Der dritte Fall betrifft eine Wechsrlfälschung. 
Der Wechsel lautet auf 30 000 Mark und ist von 
Erna Fröhlich, wieder als Frau Hecht, als Aus- 
stellerin unterzeichnet, akzeptiert ist der Wechsel von 
Alice Heckt, der späteren Gräfin de la RameS. Er 
ist dann durch verschiedene Hände »nk»

schließlich hat ihn Margolin bei einem gewissen 
Wallfisch untergebracht. — Hier behauptet M a r ­
g o l i n ,  Wallfisch habe gewußt, daß der Wechsel 
nicht echt sei.

Der Vorsitzer hält zu diesem Fall der Ange­
klagten Fröhlich vor, daß sie doch unbedingt ge­
sehen haben müsse, wenn sie ein so kleines Papier, 
uns ein Wechselformular unterschreibt, daß es sich 
um einen Wechsel handele. — Die Angeklagte 
Fröhlich bleibt jedoch dabei, daß sie nicht gewußt 
habe, um was es sich handele und sich nichts dabei 
gedacht habe.

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten be­
endet und es wird in die

Beweisaufnahme
eingetreten. - -  Zunächst wird als Sachverständiger 
Medizinalrat Ho f f  m a n n  vernommen. Er grbt 
an, ihm sei erst vor einigen Tagen der Auftrag er­
teilt worden, den Angeklagten Margolin auf 
seinen Geisteszustand zu untersuchen. Der Ange­
klagte hat ihm seinen Lebenslauf erzählt und dar­
aus ging hervor, daß ein Bruder von ihm geistes­
krank ist. Er selbst hat Nervenerkrankungen nicht 
durchgemacht, abgesehen davon, daß sich bei ihm 
mitunter die Folgen übermäßigen Alkoholgenusjes 
geltend gemacht haben. Der Angeklagte trägt sich 
mit großen Plänen unb besitzt eine ungeheure Groß- 
mannssucht. Seine M oral ist auch etwas lar, da 
er behauptet, es sei nicht unehrenhaft, Wechsel mit 
falscyem Namen in Umlauf zu bringen, wenn 
man wüßte, daß sie nachher eingelöst würden. Aus 
dresem Umstände aber eine Geisteskrankheit fol­
gern zu wollen, wäre absolut falsch. S r halte den 
Angeklagten für absolut zurechnungsfähig und nor­
mal im Sinne des 8 51 des Strafgesetzbuches

Als erster Zeuge wird dann Justizrat M ü h -  
s a m vernommen. Er gibt an. er kenn» Margolin 
seit 1908. Er habe deshalb kein« Bedenken getragen, 
die Unterschrift der Fröhlich als Frau Kommer­
zienrat zu beurkunden, zumal Margolin aus alle 
Fragen, die er, Zeuge, stellte, vollkommen glaubhafte 
Erklärungen, abgab. Die Ehefrau des Zeugen 
kannte auch die Frau Hecht vom Ansehen und die 
Personalbeichreibungen, die sie ihm gab, patzte auf 
die Angeklagte Fröhlich, sooaß er glaubte, voll­
kommen richtig zu handeln. Bei dem zweiten Fall, 
dem Protokoll über die 100 000 Mark, trug er zu­
nächst Bedenken, da er glaubte, es handelte sich um 
eine Mutter, die ihrer Tochter gegenüber zu schwach 
war und wucherisch ausgebeutet würde. Er lehnte 
daher zunächst dre Vornahme der Amtshandlung 
ab, später aber sagte er sich, daß er die Frau nicht 
zu bevormunden habe. Er setzte dann das Proto­
koll auf und machte die Fröhlich mit den Folgen 
bekannt, sie schien aber nur halb hinzuhören und 
selbst das als eine Bevormundung aufzufassen. — 
Bors.: Haben Sie das Protokoll vorgelesen? — 
Zeuge: Selbstverständlich. — Angekl. Fröhlich: Das 
ist nicht wahr, vas Protokoll ist nicht vorgelesen 
worden. — Zeuge: Ich lese die Protokolle, die ich 
abfasse, den Kontrahenten stets vor und es ist aus­
geschlossen, daß ich es gerade in diesem Falle unter­
lassen haben sollte. — Bors.: Erinnern Sie sich an 
irgend ein Merkmal in dem Vrotokoll, daß Sie es 
verlesen haben, oder sagen Sie nur, es ist ausge­
schlossen, daß Sie es gerade das eine mal nicht ge­
tan haben sollten. — Zeuge: Ein bestimmtes Merk­
mal in dem Protokoll habe ich nicht, aber es ist 
unmöglich, daß ich es nicht vorgelesen haben sollte. 
— Bert. R.-A. W L i t h a u e r :  Is t es vielleicht
möglich, daß die Angeklagt« nicht hingehört hat? 
— Zeuge: Ja , das ist wohl möglich, sie schien ü h "  
haupt nicht recht hinzuhören, was ich ihr sagt«.

sie schien über«

Es tritt darauf Ä«^ Mittagspause än .
Die weitere Beweisaufnahme wird mit der Ver­

nehmung der Geschädigten ausgefüllt und erbringt 
keine neuen Moment«. Der Staatsanw alt L e h -  
m a n n  führte in seinem P l ä d o y e r  aus: Es 
handelt sich um einen der dreistesten Betruasfäll«, 
die jemals ein Berliner oder deutsches Gericht be­
schäftigt haben. Es ist in den Annalen der deut­
schen Rechtspflege noch nicht vorgekommen, daß ein 
Ausländer, ein Mann wie Margolin, es vermocht

hier geschehen ist. Der Derrreter der Anklage geht

.^auptangeklägtcr in Frage komme. Doch könne 
man deswegen die Fröhlich nicht von jeder Schuld 
freisprechen, sie mutzte wissen, oaß es sich bei der 
Unterzeichnung der notariellen Urkunde um eine 
recht erhebliche Sache handelte. Der Staatsanwalt 
bittet, die Hauptschulofragen bei beiden Ange­
klagten zu bejahen und zum mindesten Margolin 
die mildernden Umstände zu versagen.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr. W e r t h a u e r  ist 
mit den sachlichen und rechtlichen Ausführungen des 
Staatsanwalts einverstanden, meint aber, daß die 
Fälle milde liegen, sodaß auch Margolin mildernde 
Umstände zuzusprechen seien. Der zweite Verteidi­
ger Rechtsanwalt A l s b e r g  schließt sich diesen 
Ausführungen an. Rechtsanwalt Dr. Ju liu s 
M e y e r ,  ver Verteidiger der Fröhlich, beantragt, 
diese freizusprechen. Sie habe nicht gewußt, was sie 
unterschrieb und im übrigen aus Liebe zu Mzu Margolin
gehandelt. Es folgt darauf die Rechtsbelehrung der 
^  "  e-

30
G e s c h w o r e n e n ,  die sich gegen 10 Uhr zur V 

zurückziehen. Da den Geschworenenr a t u n g  „ , ......  . .
Fragen vorgelegt sind, dürfte das Urteil erst in 
später Nachtstunde gefällt werden.___________

Nach Jerusalem  und C airo  m it Besuch von Athem 
Konstaniinopel und S m y rn a , wie K reta und Korsu ladet 
die V erein igung  fü r deutsche M itte lm eerfahrte» , Sitz 
B erlin , Schriftstelle C harlottenburg , W allstr. 42 ihre 
vielen Freunde und Gäste ein. D ie beiden Ferienreisen 
dieser Vereinigung dauern vorn 9 .— 30. J u l i  und vom 
S.— 26. August, gum  ersten m ale ist es gelungen, fü r 
beide Reisen einen deutschen resp. österreichischen D am pfer 
m it deutscher Küche und Bedienung zu mieten. Je d e r , 
der die Unannehmlichkeiten auf fremden D am pfern kennt, 
w ird diese Nnnehmlikeit zu schützen wissen, die darin  lig t, 
daß die ganze Reise aus demselben deutschen D am pfer zu­
rückgelegt w ird. Und dabei ist der P re is  so m äßig be- 
messen, daß gerade auch der M inderbem ittelte in  der L a- 
ge ist, sich einm al diese Gegenden anzusehen, die durch 
Geschichte, Religion und Naturschönheiten die Sebnsucht 
jedes Gebildeten sind. Schon fü r 875 Mk. ist die T e il­
nahme möglich. D er P re is  schließt die gesamte S eefah rt 
ein m it guter Verpflegung und Getränken. Prospekte 
werden von der Geschäftsstelle C harlo ttenburg , W allstr 
42, kostenlos abgegeben. D a  schon sehr zahlreiche M el« 
düngen vorliegen, dürfte es sich empfehlen, recht bald 
seinen Entschluß zu fasten.

^  . Bad R einer; den 28. A pril 1911.
D ie B adeverw altung verabreicht seit O sterdienstaa 

natürliche Kohlensäure-, M in era l- und Z prudelbäder: eine 
A nzahl Kurgäste ist bereits eingetroffen. Am neuen K u r­
hause und den N eubauten der Logiervillen rühren  sich 
H underte von Händen, um  den Kurgästen, die zur S a i ­
son erw artet werden, eine Überraschung zu bereiten.



P v s e n ,  B e r l i n e r s t ! , - .  1 5 ,  R s r f e t S - W e z m l ß e s c h ß f L  F r a u  K o r s e t t - S p e z i a l g e s c h ä f t ,  T h o r n ,  S e g l e r s t r
Reichhaltiges Lager in Batist-,' Tüll-, S p ort-, Gesrmdheits- und R eform korsetten; Hust- und Büstenhaltern.
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j Oumm!-,8tab1-,8rerm-,8!Zli!er-, ?räxe-,^ 
Datum-, Lntvvertuu§8-, dlummerier-, 

Tätowier-, KontroU-, ^aLsmiUe-

v L r - 8 t ° » p 5 ^

Sauberste, schnellste 
und billigste chemische 
Wäsche und Färberei

bekommen Sie bei

V .  « o p p ,
Thor»,

Seglerstr. 22  u. Neust. Markt 22 .
Fabrik und Hauptgeschäft:

V r o m b e r a ,  Berlinerstr. 3 3 .
Vorn 1. April ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

Markt 22, sondern

E l i s a b e t h s t r .  4 .
Thorner Kerhlmus-

Brückerrstratze 14, 2. Etage, 
beleiht

J u w e l e n ,  U h r e n ,  G o ld -  u n d  
S i lb e r s a c h e n .

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Klavierunterricht
wird Anfängern billig und gewissenhaft 
von einem Fräulein erteilt. Gest. Mel- 
düngen werden Crrlmer Chaussee 38, 
2, l., entgegengenommen nachm.3—6 Uhr.

ZSmmlen
für

Feld.
W a ld

u n d  G a r te n
n bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

veorg Vtvtrtvd
R i t t ^ 6 § e r  M e l i ü . ,

Elisabethstr. 7. Telephon 2 3 .___

L o L * x > H L L G r r r L  I ?
Leklanktz k 'iM ir e rliL lt m a n  sleli 

n u r  d u re li O sd ra n e ti  vo n  8
L a r t .  1,25 n. 2,50

d e i L . ^ i r ä v r s  L  O « . n n ä  
Vl-LLllllLS.

Privat-MttagMsch
zu haben___________ Breitestr. 35, 2, l.

Stkileilgesnche

GeivWütkrZchreibtt
mit gutem Einjährigen - Zeugnis sucht 
Stellung von sofort oder später.

Aüslr k s ts , Thorn 3, Mellienstr. 89.

Stickerin
Aelteres zräulein,

erfahren in der Wirtschaft u. fein. Küche, 
jahrelang in Herrschaft!. Häusern tätig ge­
wesen, sucht Stellung. Gute Zeugn. u. Re­
ferenzen gern zu Diensten. Angeb. erbitte 
unter O . UL an die Geschst. der „Presse".

^ ^ S t e t l e n a n g e b s t e  2 - ^  

Tüchtige

finden dauernde Beschäftigung.
A L a x  M ii'S O L r,

G. m. b. H.,
__________ T h o r n  - M o ck er.

T apezierlehrling
sucht . Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.

G irr K e h r lm g
kann sich melden bei

? .  S lase jsw sk l, Bürstensabrikant, 
_____________Elisabethstr. 11.________

Erfahrener, zuverlässiger

ZtzeWchr
welcher auch andere Arbeiten verrichten 
muß, kann sofort eintreten bei

6 . Soppart,
Dampfsäge- und Holzbearbeitungswerk, 

____Thorn-Mocker._______

Laufbursche
g e s u c h t  Mauerstr. 10, Weichselseite. 
______ t t o p p s ' s  Buchdruckerei.

der auch gleichzeitig 
muß, wird gesucht.

ein Pferd versehen 
F o rt Biilom.

Zunge oder ältere Dame
aus guter Familie findet in einem größe­
ren Kontor angenehme Stellung. Kennt­
nisse in Buchführung nicht unbedingt er­
forderlich. Gefl. Anerbieten unter 
D  4  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.
^usrvartemädcheu zum 1. 5. 11 

Talstr. 28, 1.

p-, r.

V r e r s la v i  I I I ,  Ik 'i'sN >U L rK Sr8tr'L 88v 4 2 .

U .  1  U s ! s s 8 V v c h m i i i i W 8 - K M s ! t
KSAiliväet 1903, staatlioli komessioniert kür die

so^ie 2uni Eintritt in I
die A slL U iräs- einer Iiötieren Deüranstslt. KSR « K v ll tr«

mit 8orxkä1tiKer DeanksieiitiAnnA der Kelinlarbeiten. Viele 
vor2Ü§1iode LmxkedlnnAen aus allen Lreisen. Laldjädrliolie O^invasial-nncl 
Ileal^rnnaLLal- dervv. OderrealseiinllLurse von Huarta bis Oberxrirna. 
lZislier stre«t»i»Ävvr» meist mit grosser Zeitersparnis,

42S  k r ü l M g e ,  v L l lü lv d  82 ^ d t t a r i e u t e n ,
I Ltenersupernnmerar, 20 naoli 0  I, 59 naoli II 1, 64 naoli O II, l
I I  Lxtraneer die Lvblnssxrüknnx einer Lealsolinle dervr. eines Dro- 
^rnnasinm s, 121 naoli II II, 42 naoli O III, 6 naoli II III, 4 naoli IV > 
und 49 LinjLdrLxs.

vum eukurss I
r L v n tv n  1̂ 1*11 L r rn s .  

l? r  v8L»vlkE. "NS

Köirigl. -reiiß.

Erstklassiges

T p ez ia l-Z A H iv lir e ilh iiiis
T h o r n .  E l i s a b e th s t r .  3 .

^  Empfehle mein reichsortiertes Lager In sämtlichen Schuhwaren » 
»  vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu b i l l i g e n  ^  

Preisen. §
R  Gleichzeitig werden in e i g e n e r  Werkstätte nach Maß I  
^  angefertigt: Z

ß  Ziert-, Lülk-, ZligS- iiliü PrmiikWiItll-Liikfel L
sowie Reparaturen in schneller, gewissenhafter Ausführung. ^

kW w  lltl. THolnsrAmeistn,
vorm.

Gegründet 1863.
^ U U 8 6 l l .

—  Gegründet 1863.

F ü r  eine erstklassige deutsche Versicherungsgesellschaft, umfassend die 
U nfall-, Haftpflicht-, Einbruchsdiebstahl-, W asserleitungsschäden- sowie Feuer-  
versicherungs-Branchen wird ein geeigneter Herr a ls

G eneral-A gent gesucht.
B estehendes Inkasso wird demselben überwiesen, außerdem  erhält er 

hohe P rovision sbezüge und einen festen monatlichen Zuschuß. Ausführliche 
A ngebote sind unter N r. 2 7 8 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

Suche eine junge 
Dam e,

die bei den Kindern der 2., 7. und 
8. Klasse der höheren Töchterschule die 
Schularbeiten täglich beaufsichtigt. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Hausmädchen für besseren 
Haushalt so­

fort gesucht. .1«8SL  All«rL8?K, gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, Bäcker- 
s t r a ß e ^ ___________________________

Tüchtige

bei hohem Gehalt und dauernder Stellung 
gesucht.

8 .  L o r n d l u n i .
Per sofort

tüchtige Köchin
nach Culmsee gesucht. Meldungen 
_________________ Schillers,ratze 7, 1.

Schülerinnen  
der Damenschneiderei
können sich melden. Zugleich bringe mich 
den werten Kunden in empfehlende Er­
innerung.

lN U n liv , Baderstr. 4.

W l s r .  « l l m  ^ L L 7 , ' 4
Meldg. zwischen 4 und 5 Uhr nachm.

Zu verkaufen für 250 Mk. 1 schöner

R Ä l M N I l W I I ,
3 0 -4 0  Ztr. Tragkraft.

L .  I l o r i a k o ^ s l r i .  T h o r n .

M ein e  Grundstücke
Thorn 3, Brombergerstr. 92 94, sind billig 
zu verkaufen. _____________

5chnei-ernahmaschilie
billig zu verkaufen

Heiligegeiststr. 17, 1, ^ 1 6 8 « .

1 W W r i i i l M
mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen. 

H sinrilL », Junkerstr. 7.

1 großes Doppelfenster.
fast neu, billigst zu verkaufen.
<«n8tLLV ^ L U in Ä m a n i» , Breitestr.

Ales ArbeüsOrii
zu verkaufen Culmer Chaussee 157.

LauferschMme
stehen zum Verkauf.

ASolk 4avLs, Rudak.
Gut erhaltenen Mnderwagen,
Gummiräder, zu verkaufen

Seglerstraße 6, Hof, 2.

j M jse il-M cr it.
I

hat planmäßig bis zum 2. Mai, abends 6 llhr, bei Verlust des 
Anrechts zu erfolgen.

Zu der am 6. bis einschl. 31. Mai stattfindenden Haupt­
ziehung sind noch

1k
k4 und

1
8 Nachlöse

s  So und 25 M ari,
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, zu haben.

D o r n b r o w s k i ,  köchl. Pech. Lsttklie-Allllkhüler,
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Thorn, Katharinenslraße 4.____ _____

S e d ü t L e n d a u s  T h o r n
empfiehlt seinen

F r ü h s t ü c k s -  u .  M i t t a g s t i s c h .
Suppe 20 Pf. — Mittelgericht 40 Pf. — Braten SO Pfg.

Reichhaltige Zpeisenkarte.
Ausschank von gut temperiertem Münchener und Königsberger Bier. 

Jeden Abend: E li t e - U o n z e r t .

R ,  L o m o U ,

O l L l
in Schlesien, UNW. größ. Stadt m. Land- 
und Amtsger., höh. Schulen, 114 Morg. 
Acker, Wiese und Wald. Das villenart. 
2stöck. Wohnh., sowie Wirtschaftsgeb., der 
Neuz. entspr. massiv geb., mit leb. und 
Lot. Jnv. für 88 000 Mk. bei 1 5 -2 0  000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

2 M i l i M  M l l l l M U
mit Balkon und Gärten, in Stadt von 
67 000 Einw., der Neuz. entspr. geb., mit 
all. Komfort ausgest„ Wohn. vermietet, 
sind für je 53 000 Mk. bei je 5000 Mk 
Anz. zu verkaufen. Feuertaxe für jedes 
Grundstück 55 000 M t.

V i U s . ,
einst, im Kreise Sprottau, 15 Min. von 
Stadt entf, mit viel. Beigel., gr. Obstg., 
4—5000 Mk. Anz. sof. Famtlienverhältn. 
wegen zu verkaufen.

V illa  m . V e r s n ä s ,
Seitenh. und Obstg., gut geb., mitten in 
der Stadt gelegen, Pensionierung wegen 
günstig zu verkaufen.

MmimiM Hsirslilllg!
mlt Stadtkundsch., allen Komf. ausgest., 
Zentralh. rc., in Garnisonst., lebh. Ge- 
schäftspl., krankheitshalber zu verkaufen. 
Kostenlose Auskunft erteilt

1oliann68 UänikI,
S p rotta u  in S ch l.

Dom. Kressan bei Melno
hat

„ I n d u s t r i e " .  „ S i le s ta "  u n d  
„ E x p o r t "  als

Zart- l»ii> Ljieise-
i

abzugeben.
D ie  G u ts v e r w a ltu n g .

B o W W l l t e ,
Goldfuchs. 9 jährig, gesund, leicht zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonuanzieren, über­
haupt in jedem Dienst geritten, umstände- 
halber billig verkäuflich. Anfragen an 

Oberleutnant Zr. ZöQnii,K.iLi», 
Thorn 3.

grüne, best bewurzelte, M. 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 
O t t o  Prieschka-Liebenwerda.

Elegante Salon - Garnitur,
Sofa, 2 Sessel und 4 Stühle, 2 Eis- 
schränke u. a. m., zu verkaufen

Bachestraße 16.
Eine doppelt gewundene

Treppe,
ca. 4 m hoch. sowie ein Posten

W lhMtüer
hat preiswert zu verkaufen
________ S tä r k e f a b r ik  T h o r n .

1 SchStzengewehr
mit Futteral und 250 Patronenhülsen,

1 Patronentasche,
1 Vatronenkaften.

sowie sämtliche Zubehörteile und Lade­
maschine,

1 Schützenjoppemithut. 
1 Kopierpresse,

alles fast neu, billig zu verkaufen infolge 
Fortzuges. Anfragen unter AI. 1k. 
6 6 0 ,  postlagernd T borv

Mehrere gute

A r b e W e r i it ,
wie auch einZährlingrfohlen
stehen zum Verkauf.

T h o r n e r  B r o t f a b r ik ,

W m z sM t

r - L « - W M
in der Bromberger Vorstadt zu Anfang 
Oktober gesucht. Angebote mit Angabe 
des Mietpreises unter N .  O . L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht zum 1. 10. 11 eine ruhige

M s k n u n g
in der S tad t. Verlangt werden fünf 
Zimmer im 1. Stock, Badestube, Speise­
kammer und reicht. Nebengelaß, von 
einer einz. Dame. Ängebote bitte 
unter 21. L . 8 . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

M ut möbl. Zimmer von sofort auch 
tageweise zu verm. Baderstr. 20, 2, r.

Möbl. Zimmer zu vermieten
Schuhmacherstr. 17. 1 Tr.

G ut möbl. Zimmer nebst Kabinett, 
möbl. Balkonzimmer zu vermieten

Bachestr. 10, 2.
G ut möbl. Zimmer zu haben mit auch 
ohne Pension Brückenstraße 16, 1, r.
M ut möbl. Vorderzim. von sofort zu 
^  vm. Windstr. 5, 2, r., Eg. Bäckerstr.
FV!eq. möbl. Zimmer nebst Kab. für 
W Offizier oder Assessor für 45 Mk. zu 
vermieten Bachestr. 10, 2 Tr.

k ill  kikgililt llisb i. V orilerziillillkr
per sofort zu vermieten. O Irs .r 'Ie «  
O » 8 V « r ,  Coppernikusstr. 7, 3.
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windstr. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr

MMkSige Dame oder 
benerer Herr

finden billigst gut möbliertes Zimmer 
mit Schlafstube, mit auch ohne Pension.

Gerstenstr. 9r», 2, 1.

M . A m .  z. »in. A r l lb e r s tr .3 .2 .

S ü l l « .  W U
neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

S c h u h m a c h e rs tr .  1 2 .  1 ,  l .

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant Velvevdakl, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

T u c h m a c h e rs tr .  2 .
1 Zim. u. Küche sof. z. vm. Bäckerstr.13.

Am Neustadt. Markt, neu ausgebaut, 
parterre:

H l l s W h l l l l U
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß von 
s o f o r t  zu vermieten. Zu erfragen

Brückenftr. 14, M t .
Kleine Wohnungen, auch von sofort 
zu vermieten Culmerstr. 12.

W er Äklltr zu vmuicku
Culwertteasre 24.

8 « i  « i l .  A r i> » il« > « »
mit oder ohne Pension E

Rromba. Borstadt.^Me U ^ - - ^  

^  mieten ----- -
Eleg. möbl.

Nähe Post u. Gericht, Hau!«'

Ein elegant

zu v e r m ie te n _______ ^Nörderzi»",

V N I  billig zu

vermieten. C o p p erm k E ^ ^

W . 3 iin . ssf. z. v
Gut msbl. Z i i i M l ^ I ° u c h / 5
Burschengelaß, vom Lad^>

v. 1. 4.11 zu verm.    ^ ,Im  Waldhäuschen
möbl. Zommer
(auf Wunsch auch Küche^___________

A o s j t r
per 1. Oktober 1911 zu ' -slll,Läolpd k r a o « « ^
____________ E ll la b e ib s t r .^ - ^ »

1  L a d e n
nebst Keller per sofort zu

F r ie d r iM ra k e ^ M L ,

1 Hosrvohnuttg ^
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per

W o h n n i i g ,
von sofort zu vermieten V a ttljs !^  ^Herrschasil-WohnuA

Infolge Versetzung 
des Hauses Friedrichs!*- 
aus 7 großen Zimmern ueop 
event. Pferdestall, sogleich Z" °

N  8 e »L^v°n 
is t^ ie ^ ^ ° ^ n « e e  

, .  S Zimmern, ,^c! 
auch geteilt, ""-"gadK 

vermieten. Näberes d a s e l^ ^ ^ek -

Baderstr. 7
und Zubehör, auch

vr°md«r,«r!t'. e»
ind gut renovierte
M M W M W S -

S 2 lm m er-V a b » M1t ^
ArvNL6N8tkk'. 8 9 ,  5a
üSr, versetruQKLli. kür 900 ö 
mioton, auk IViivsoli 8tsH

M l k s l w s t L Ä ,
" ' N i m m - r - w o h M l - S '

'" rS im m er-w o h n S
per 1. 4. zu vermieten. Aäher^ 
erteilt C nlm er^C H ^E  ^

mit Badeeinrichtung und ^
sofort zu vermieten.

Tkorn-Mocker.

3 ^ m m » , ^ c h ^ u b ° ^
später zu verm.

Wegen Versetzung des 
Herrn Dr. Lirsokdauw rst el3 Z iM m er-W M M
mit Zubehör von sofort 
vermieten, auf Wunsch auch

L i i k l k « .
° ^ P s ° r d - kU l a i E > ^

W o h n E
2 Zimmer und Küche, per
mieten

M M llk z i i  hab.
W o h n u n g

' S  - L S s -
k. «s»

Etage, 4
sogleich zu vermieten ___ Aleti'

M m L S N - M
zeit entsprechende Vorrichtung 
vermieten.rermieten. B ergp r » ^ — ^

8 Z iM M er-W oW F
Mellienstr. 89, pt.. mit Z"beh° - 
Mk. sofort zu vermieten.
Stall, Remiie. __B alkonw ohniM S^
6 Zimmer, keine Ueberbewoh" A p rils  
sowie Part., 5 Zimmer, vom ^ rsir. 
auch abne Nlerdeitall BroMber^ ^ohne Pferdestall

zu vermieten.

Seglerstratze S z z
2 helle Räume, für K onto"«, 
eignet, von sofort zu



m. -8. Thor», Donnerstag den 27. April M .

Die prelle.
2y. Zahrg.

(Dritter Blatt.)
Marottsftage.

Nnistex Montag der französische Kriegs-
ŝiher d - -  - - -^s 'h e r d ° " e a u x  in einer Ansprache, die er als 

^ne-et-O-r« Gsnekalrats für das Departement 
*°>chs Melt. Zur äukeren Politik ^rank-

T u n s / ^escyluhanträge angenommen, in denen 
WlossenA r^^kiedrückt wird, daß den in Fez ein­
reistet w-,^°»rosischen Instrukteuren rasche Hilfe 
Aufgabe und Frankreich seine zivilisatorische 
^ Allem N ^"dafrika erfülle.
W rukteur?^^n  nach ist die Lage der französischen 
Mische Nr^.6urnrcht so bedrohlich, wie es fran- 
^»stesien L „uud uuch die Regierung in P aris  
r!vana" «/elieben. Die „Corrsspondencia de 
Epische  ̂u^rüffentlicht unter Vorbehalt eine 
^Nach-. »-« ju n g e r , welche besagt, daß dort aus 

M a b e i n g e t r o f f e n  sei. der die Rückkehr 
v. Aus "  u , B r S m o n d  nach Fez anzeigt.
»I^r wird vom 18. April gemeldet, daß
°us A n w k /^ 8  verlaufen ist. Der Machsen hat
Sun» v?n des Grokim-Iî « Mlniii Win» 5l-inn>iNi.

i. '"Nl v»!? Kards Bagdadi zurückgezogen, diese, 
Mg. daher in seiner feindseligen Hak

und 6 ???ßs Menge von Lebensmitteln, Mehl, 
°denso ohlen, sind in die Stadt hineingekommen, 
Motea " yHayamas, die dem Machsen ihre Hilfe 
K einer April griffen die Uled Djamaa
Aorden an rke von 2000 Mann die Stadt im 
und Artin!. Wurden aber nach anhaltendem Gewehr- 
^  Nachs»?^uer zurückgeschlagen. Die Truppen 
^ ^ p ä i l / /  hatten unbedeutende Verluste. Die 
. ?unq /x.K onsuln Haben in gemeinsamer Be- 

F » - i h r e n  Staatsangehörigen zu 
M  sein nm/Erlasien. sobald der Weg nach Tanger 
» ^?e vi/Urde. Von oer Mahalla BrSmond sind 
M 21. N  22. April eingetroffen. Boisset brach 
Wurden d -5 Ä , von Suk el Araba auf. rückte im 
n  ̂ Aufrim d^bu vor und griff mehrere Abteilungen 
Ueute> an, die er durch Artillerieseuer zer- 
^ ° E i n » ?  bestätigt sich, daß die Zemmurs in 
°">en ? eingerückt sind und M u l a y  e l  Z t n .
L °ru f^ °e r Mulay Hafids. zum  S u l t a n  a u s -  
I?"UNUI<- » aben. Die Warenlager wurden von 
LU« rxi-Leplündert, wobei mehrere jüdische Kauf­

platz »«gen wurden. Die Zemmurs haben auch 
... Tix Abgriffen, das aber Widerstand leistete. 
Elchen sn? Zungen aus Tanger, die im fran- 
?? T ch - ,  ?isterium eingetroffen sind, besagen, hat 
!>'°r E l m r a n i  dem G e n e r a l  M o i -
d?"n U M tig e  Unterstützung versprochen. Haupt- 
tẑ  Hark» ^  hat Anordnungen getroffen, damit 

von Rabai sich erst nach Ankunft der 
Schaujagebiet, die den soli-q>, a , "  aus oem »cyaujageotet, oie oen >on-

wÄch I»/? bei Streitmacht bilden werden, in 
b! ^arkai^i Major B r S m o n d  war am 20. Arpil 
> / zuiy?^?std; seine Geldmittel reichen nur noch 
k/pstswüi. ̂ vril. Die Führer der Scherarda sollen 
?  sein, aber der 3000 Krieger zählende
U V ^ S t  sich sehr kampfeslustig. Die Gegend 
°*^rten?/si unruhig; drei Kaids dieses Gebiets 

?>. Stämme auf, Kontingente zur Harka
M i^Ntie», Die Aufrührer wollen die Ver- 
»i^haila «„vg der gegen die Scherarda entsandten 
bnt^vl »..^hindern. — Weiter meldet ein Tele- 
/Een ^  äs Tasablanca: E l m r a n i  hat Send- 
z/Mn» rM  Stämme geschickt, um sie unter An- 
e^^ndeu Erer Strafe aufzufordern, den Aufstand 
lösten General M o i n i e r  hat den Befehl 

-y " die benachbarten Stämme Proklama- 
2-^lsis»»« ̂ ^kassen, um ihnen den Vormarsch der 
»^deii n» Kontingente und der französischen 
^ - - ^ /^ u z e ig e n .  Er soll erklären, Frankreich

)m  Zwischenakt.
dorische Skizze von M. Wa l t e r .

^ " ts c h ^  im Jahre 1870, kurz nach Eröffnung'des 
Krieges. Mac Mahon hatte 
die Grenze zu überschreiten und 

e^^Estr^idenden Schlag gegen die deutschen 
ZUN ^  2U führen. P aris befand sich in 

l t . hind fieberhafter Erwartung, was jedoch
s) ' ^  daß sich die Bewohner der Licht-

^ 6 e fü h l des gewissen Sieges, den Freu-
^n. mit ungetrübtem Behagen hin-

di ^  An» Restaurants, die Tafschantants, die 
hm Dh^,,/Uen der Thamps ElysSes, sowie abends 
ii» ^ger/ ^ " ^ n  von einer fröhlichen, bereits 

sich /Unkenen Menge überfüllt — man amü- 
/  mitten im Frieden. Ganz besondere 

Ivi^^^rd übte ein kleines Theater am
^o s iin i aus, wo eine junge Schau-

ih; lohte Volinier, zum ersten mal auf-

! eine nur ihre seltene Schönheit — sie 
d e /^ 8  y^Mlich anmutige und königliche Er- 

wundervollen blauen Augen —, son- 
tiefempfundenes, hinreißendes Spiel 

M  ^^stisK^ Publikum, das von Szene zu Szene 
^ N d ^ *  wurde und immer lebhafteren Bei-

sirh die sich über den großeen Erfolg
 ̂ ^ünst^rin am meisten freuten, befand 

eil a ^ ^ t e r  Louis Belcourt, der Jeanne's 
^  das ?  diesem Theater vermittelt hatte. Er 

^"ae Mädchen schon lange mit seltener

beabsichtige nicht, neue Landstrecken zu besetzen, 
sondern nur die Harka zu unterstützen, damit sie den 
bedrohten Fremdenkolonien erfolgreich Hilfe leisten 
und die Ordnung unter der Oberhoheit des Sultans 
wiederherstellen könne. Frankreich werde sich der 
weiteren Brandschatzung und weiteren Gewalttätig­
keiten, wie sie von der eingeborenen Behörde den 
Stämmen zugefügt worden seien, widersetzen. Wenn 
die Stämme den Aufstand beendeten, würden die 
französischen Truppen nicht weiter vorrücken; im 
entgegengesetzten Falle würden sie jedoch gezwungen 
sein, das Land zur Ruhe zu bringen und die An­
stifter des Aufstandes schwer zu bestrafen. Die 
Stämme werden ferner aufgefordert werden, an 
Elmrani, General Moinier oder an den Befehls­
haber der fliegenden Kolonne Abgesandte zu 
schicken, die ermächtigt sind, im Namen der Stämme 
Verpflichtungen einzugehen. —- Der Scherif Wazan 
reiste auf Wunsch des Sultans und der französischen 
Gesandtschaft gestern Nacht nach Fez ab, um zu ver­
suchen, durch seinen Einfluß die Aufständischen zur 
Unterwerfung zü veranlassen.

I n  Tanger geht das Gerücht, daß der R e d a k ­
t e u r  H o u e l  vom „Journal" von den Aufrührern 
g e f a n g e n  gehalten wird und mißhandelt worden 
ist. Houel hatte Tanger am Anfang dieses Monats 
verlassen, um sich nach Fez zu begeben. Nachdem er 
sich ernige Zeit Lei der Maballa Brbmond auf­
gehalten hatte. war er nach Alkassar gekommen und 
von dort mit der Absicht aufgebrochen, zu den Beni 
Mter zu gehen.

Ein R e g i m e n t  s p a n i s c h e r  M a r i n - e -  
J n f a n t e r i e  wird, wie der „Jmparcial" aus 
Eadix meldet, am kommenden Donnerstag nach 
L a r  rasch  abgehen und dort ein Lager beziehen.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  fragte am 
Dienstag A rc h e r  S h e e  an, wieviel britische 
Staatsangehörige in Fez lebten, und welche Schritte 
die Regierung zum Schutze der britischen Interessen 
in diesem Teile von Marokko zu ergreifen gedenke. 
M c K i n n o n  W o o d  erwiderte, rn Fez lebten, 
abgesehen von Personen maurischer Herkunft, zehn 
britische Staatsangehöri^, darunter sechs Frauen 
und zwei Kinder. Die britische Regierung beab­
sichtige keinerlei aktive Maßnahme. Sie sei der 
Ansicht, daß die unter französischer Aussicht ge­
troffenen Maßregeln den britischen S taats­
angehörigen den nötigen Schutz gewährleisten wür­
den. Besondere Maßnahmen zum Schutze der 
britischen Interessen in diesem Teile von Marokko 
erschienen ihr mcht erforderlich. D i l l o n  fragte 
an. ob die Regierung irgendwelche Information 
habe, aus der zu schließen sei, daß die britischen 
Staatsangehörigen irgendwie gefährdet seien. M c 
K i n n o n  W o o d  erwiderte: Nein, wir haben eine 
solche Information nicht. R e m n a n t  fragte an, 
ob bei der französischen Regierung irgendwelche 
Vorstellungen gemacht worden seien. M c K i n n o n  
W o o d  verneinte die Anfrage. Ferner fragte 
S h e e ,  ob beabsichtigt sei. mit den anderen Regie­
rungen zusammen zu arbeiten, falls es sich als not­
wendig erweisen sollte, eine große Truppenmacht zu 
eirtsenden, um Marokko zur Ruhe zu bringen. M c 
K i n n o n  W o o d  erklärte hierauf, daß kein Anlaß 
vorhanden sei. ein solches Vorgehen zu erwägen. 
Alsdann fragte R e m n a n t ,  ob der Minister des 
Auswärtigen Grey irgendwelche Vorstellungen zu 
machen beabsichtige, worauf M c K i n n o n  Wo o d  
entgegnete, daß zu Vorstellungen keine Notwendig­
keit vorhanden sei.

Ein schwarzer Tag an -er Wiener 
Börse.

An der Wiener Börse gab es Donnerstag Nach­
mittag eine Sensation ganz außergewöhnlicher Art, 
einen Baissekampf, wie ihn wilder auch die größte 
Weltbörse kaum erlebt hat. Die Aktien der 
S k o d a w e r k e  in Pilsen, ein Svekulationspapier, 
das seit ungefähr einem halben Jah r vom Publi­
kum beispiellos begehrt wurde, hatte im Verlauf

Treue und Hingebung, obgleich er wußte, daß seine 
Liebe völlig aussichtslos war, denn Jeannes Herz 
gehörte einem anderen, einem jungen Offizier der 
kaiserlichen Garde.

Auf einem Rennen in Longchamps hatte sie und 
Naoul de Mervills sich zum ersten mal gesehen und 
beide empfanden Liebe auf den ersten Blick für ein­
ander. Sie traten sich nähet, doch fiel noch kein 
entscheidendes Wort zwischen ihnen, weil Raoul, 
der mit in den Krieg ziehen mußte, die Geliebte 
nicht durch ein Verlöbnis Linden wollte. Nur in 
der Scheidestunde, die Leiden gleich schwer wurde, 
hatten sie sich gegenseitig einen Ring zum An­
denken geschenkt.

Nach dem zweieten Akt, als Jeanne, berauscht 
von dem stürmischen Beifall, der ihr zuteil geworden 
war, ihre Garderobe betrat, in der Hoffnung, ein 
Wort des fernen Geliebten zu finden, der an die­
sem für sie so bedeutungsvollen Tag sicher ihrer 
gedacht hatte, fiel ihr Blick auf ein an sie gerich­
tetes Telegramm in Chiffreschrift.

Belcourt, der im Korridor auf sie wartete, um 
sie zur Bühne zurückzugeleiten, vernahm plötzlich 
einen jähen Aufschrei Er stürzte in die Garderobe 
und fand Jeanne totenbleich, halb ohnmächtig in 
einem Sessel liegen. Als sie unter seinen Be­
mühungen wieder zu sich gekommen war, las sie ihm 
die Depesche vor. Raoul de Merville hatte sie ge­
sandt. Sie lautete: „Hatten schwere Niederlage 
Lei Wörth. B in verwundet. Amputation nötig. 
Bete für mich."

Tief betroffen, keines Wortes mächtig, stand 
Belcourt vor Jeanne, die plötzlich aufsprang, und 
über ihr Bühnengewand einen dunklen Mantel 
warf.

von wenigen Minuten einen Kurssturz von nicht 
weniger als 100 Kronen mrter dem höchsten Tages­
kurs zu verzeichnen. Die Skodawerke sind jenes 
Unternehmen, dem durch die jüngst beschlossene Re­
organisation der österreichischen Marine große Auf­
träge zugeflossen sind. Seit nun bekannt gewor­
den war. daß für die Skodawerke sich vor allem 
eine Geschützbestellung für etwa 50 Millionen 
Kronen und damit eine reichliche Beschäftigung für 
die nächsten fmrf Jahre ergab, begann an der 
Wiener Börse eine wilde Spekulation in Skoda- 
aktien. Am 1. Oktober des Vorjahres stand dieses 
Papier, das mit 200 Kronen emittiert worden war, 
291, am 2. Januar bereits 413, am 1. März 525 
und am 19. April 800. Die Vorbörse am Don­
nerstag brachte neuerliche Kurssteigerungen bis 
837. Die Eingeweihten und die ernsten Finanz­
leute erhoben ihre warnenden Stimmen. Gegen 
Schluß der Börse nun tra t wie aus heiterem 
Himmel plötzlich ein gewaltiger Kurssturz ein. 
Einige geschickte Kontermineure benutzten den gün­
stigen Augenblick des Börsenschlusses, in dem fast 
kein Käufer mehr anwesend war, sowie das 
Deckungsbedürfnis einiger Bank- und Börsenkon- 
tore zu einem heftigen Vorstoß. Unaufhaltsam wie 
eine steile Treppe herab stürzte der Kurs der Sko­
daaktien um mehr als 100 Kronen, sank einen 
Augenblick sogar bis auf 710, um mühslig an der 
Nachbörse wieder bis 760 zu steigen. I n  wenigen 
Augenblicken war eine noch unübersehbare Zahl von 
kleinen Gelegenheitsspekulanten aus dem großen 
Publikum überrant worden; sie muß den Versuch, 
das Marineprogramm Österreichs zu privater Be­
reicherung zu benutzen, mit dem Verlust schwerer- 
worbener Ersparnisse bezahlen.

Ein Opfer des Skodakursktunes.

las"
Hof .  , ,
geschossen und war auf der Stelle tot. Das Motiv 
des Selbstmordes sind verfehlte Börsenspekulationen 
Exel ist ein Opfer des Krachs des Skoda-Aktien. 
Welchen Umfang seine Verluste haben, ist noch nicht 
festgestellt.

Theater, Umist und Wissenschaft.
Ein Denkmal für Heinrich Heine soll in 

F r a n k f u r t - M a i n  errichtet werden. Es hat 
sich ein Komitee gebildet, das 18 000 Mark für das 
Denkmal zusammengebracht hat. Von der Stadt 
ist ein geeigneter Platz zur Verfügung gestellt 
worden.

Geheimrat Wilhelm Man-, der langjährige 
Direktor der F r e i b u r g e r  Universitäts-Augen- 
klinik, ist im Alter von 78 Jahren gestorben.

Die großherzoglich oldenburgilche goldene 
Medaille für Wissenschaft und Kunst ist der preußi­
schen Staatsangehörigen, Komponisten Frau Inge- 
borg B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e n d o r f f ,  ge­
borenen Starck. in München verliehen worden.

Ein neuer deutsch-ungarischer Dichter ist in dem 
Schreinergesellen N i k o l a u s  S c h m i d t  entdeckt 
woroen, der rn der ungarischen Provinzstadt A r a d  
lebt. Der von der Gräfin Jlda  Dezasie im neuesten 
Heft der Monatsschrift Jung Ungarn (Herausg. 
von Josef Veszi. Paul Cassirers Verlag) ver­
öffentlichten Proben seiner Dichtungen verraten 
reiche, plastische Phantasie und starkes Formtalent.

Wie nach der „Nationalztg. verlautet, ist der 
Direktor des Lessingtheaters. Dr. O t t o  B r a h m , 
fest entschlossen, nach Ablauf seines Pachtvertrages 
mit Dr. Oskar Vlumenthal, dem bekanntlich das 
Gebäude des L e s s i n g t h e a t e r s  gehört, die 
Direktion niederzulegen und sich in das Privatleben 
zurückzuziehen.

Die Eröffnung der etnographischen Ausstellung 
in Rom. Die Stadt war am Freitag aus Anlaß 
des Jahrestages ihrer Begründung und der Er­
öffnung der etnographischen Ausstellung mit Fahnen 
und Flaggen reich geschmückt. Die Vereine und 
Schulen zogen unter Absingen patriotischer Lreder

„Was haben Sie vor?" stotterte der junge Mann.
»Ich gehe zu Raoul!" entgegnete Jeanne in 

unterdrückter Erregung.
„Unmöglich!" protestierte Belcourt. „Warten 

Sie wenigstens bis nach Beendigung des Stückes. 
Der Vorhang wird gleich in die Höhe gehen. Be­
denken Sie, was Sie tun! — Sie werden durch 
diese rasche Tat vielleicht Ih re  ganze Zukunft ver­
nichten. Warten Sie bis morgen — — —"

„Keine Minute!" erklärte Jeanne mit unbeug­
samer Festigkeit. „ In  einer halben Stunde geht 
em Zug nach dem Elsaß. Wenn Sie mich hindern 
wollen, so — Sie sehen diesen Dolch? werde ich 
mich vor Ihren Augen töten." Belcourt tra t stumm 
zurück — er wußte, daß sie im Ernst sprach. Ohne 
einen weiteren Widerspruch zu erheben, führte er 
sie durch einen Seitenausgang unbemerkt ins Freie 
und erst nachdem sie einen Wagen bestiegen hatte, 
kehrte er hinter die Kulissen zurück, wo die größte 
Verwirrung herrschte. Man suchte Fräulein 
Volinier, die spurlos verschwunden war. Das Pub­
likum wurde immer ungeduldiger, der Direktor 
rang verzweifelt die Hände.

Da durchzuckte Belcourt ein rettender Gedanke. 
Er nahm den Hauptdarsteller, mit dem er befreun­
det war, bei Seite, wechselte rasch einige Worte 
mit ihm, betrat dann die leere Bühne und gab 
das Zeichen zum Aufziehen des Vorhangs.

Lautlose Stille herrschte ringsumher.
„Meine Damen und Herren!" rief Belcourt mit 

lauter Stimme. „Fräulein Volinier hat soeben ein 
Telegramm erhalten, worin ihr eine Niederlage 
unserer Armee an der deutschen Grenze mitgeteilt 
wird. überwältigt von dieser betrübenden Nach- 
rit, ist sie momentan noch unfähig, ihre Rolle

nach dem Ausstellungsplatz. Der König, die 
Königin und Prinz Arthur von Connaught wurden 
auf ihrer Fahrt zur Ausstellung mit begeisterten 
Zurufen begrüßt. An der Ausstellung wurden die 
Fürstlichkeiten von den Ministern, den Behörden 
und den diplomatischen Korps empfangen. Der 
König, die Königin und Prinz Arthur von Con­
naught durchschritten einen Teil der Ausstellung 
und nahmen sodann im Festpavillon Platz. Der 
Präsident des Ausstellungskomitees Graf Sän 
M artina, der Vizepräsident Deputierter M artini 
und der Kommissar für die Sektion Piemont Gio- 
roanr hielten mit großem Beifall aufgenommene 
Ansprachen. Sodann erklärte der Änterrichts- 
minister Credaro die Ausstellung für eröffnet. Unter 
erneuten Ovationen kehrten hrerauf die Fürstlich­
keiten nach dem Schloß zurück.

Eröffnung der internationalen Ausstellung für 
photographische Kunst. I n  Anwesenheit des Königs 
von Italien , der Minister für Unterricht und Acker­
bau sowie Vertreter der Behörden, wurde Montag 
in der Engelsburg zu R o m  die internationale 
Ausstellung für photographische Kunst eröffnet.

Zum Direktor des großherzoglichen Museums 
in W e i m a r  ist der Kammerherr Dr. H a n s  v.o.n 
G a b e l e n t z - L i n s i n g e n ,  früher Privatdozent 
an der Universität München, ernannt worden.

Luftschiffahrt.
Für einen Nundflug durch Sachsen hat, wie der

„Sächsische Landesdienst" meldet, das preußische 
Kriegsministerium ernen Preis von 5000 Mark für 
den Sieger ausgesetzt, außerdem sind 28 000 Mark 
für die Anschaffung des siegreichen Flugzeuges be­
willigt worden. Als Bedingung für dre Ge­
währung eines Zusatzpreises wird verlangt, daß der 
Flieger eine Teilstrecke mit einem Passagier zurück­
legt und während des Fluges eine Höhe von 400 
Metern überschreitet. Das Flugzeug muß deutschen 
Ursprungs fein

Die Stadtverordnetenversammlung von N o r d -  
h a u s e n  bewilligte in ihrer Sitzung am Montag 
5000 Mark für den von der „Berl. Ztg. am Mittags 
angeregten Rundflug durch Deutschland. Von die­
sem Betrage sind 3000 Mark für einen Preis, 2000 
Mark für oen Garantiefonds der vom Nordhausener 
Luftschifferverein gelegentlich des Rundfluges zu 
unternehmende flugtechnische Veranstaltungen be­
stimmt.

Morgenmufik am Hippodrom.
(Berliner Bilder.)

Kurz vor seiner Abreise nach Korfu hat der 
Kaiser eine Anordnung getroffen, für die ihm alle, 
die es angeht, aufrichtig dankbar find. Er hat be­
fohlen, daß jetzt, in den schönen, hellen Frühlings­
tagen, morgens eine Militärkapelle am Hippodrom 
spielen soll. Was ist das Hippodrom? Ein Fremd­
wort, das eine sehr berlinische Einrichtung und Ge­
wohnheit in sich schließt. Das Hippodrom ist der 
große, runde Reitplatz zwischen dem Zoologischen 
Garten und der Charlottenburger technischen Hoch­
schule, in den, von allen Seiten her, ein Dutzend 
Reitwege einmünden. Jeder Spazierritt im Tier­
garten endet mit natürlicher Sicherheit am Hippo­
drom, zu dem man durch die Stadtbahnbögen 
eine sehr nützliche Probe für scheue Pferde — ge­
langt. Es wird sehr viel geritten in Berlin. Und 
aus sehr verschiedenen Gründen: der Pflicht halber, 
zum Vergnügen — und aus Gesundheitsrücksichten. 
Die Offiziere, die nicht Frontdienst tun, verschaffen 
sich und ihren Pferden das nötige Training. Renn- 
leute machen ihren unentbehrlichen Morgengalopp. 
Aber weitaus die Mehrzahl aller Reiter und 
Reiterinnen betreibt die edle' Kunst der Pferde­
bändigung, um sich eine körperliche Bewegung zu

weiterzuspielen und läßt Sie um Nachsicht und ein 
wenig Geduld bitten."

Diese Worte wurden mit sichtlicher Betroffen­
heit aufgenommen, doch jetzt erschien der Hauptdar­
steller, der sich in eindringlichem Ton an das Pub­
likum wandte: M„ine Freunde, wir alle sind ge­
wiß nicht minder gute Patrioten wie Fräulein 
Volinier. Ich glaube mich daher zu der Annahme 
berechtigt, daß keiner der Anwesenden, angesichts 
der Hiobsnachricht von der Niederlage unserer 
Truppen, eine Fortsetzung des Stückes wünschen 
wird."

Diese Rede wurde mit lautem Bravorufen be­
antwortet; einmütig erhob sich das ganze Audi-' 
torium und verließ in größter Ruhe das Haus. 
Belcourt aber hatte durch seine Geistesgegenwart 
sowohl der Ehre der jungen Künstlerin als des 
Theaters gerettet.

Die Kunde von der erlittenen Niederlage ver­
breitete sich, obgleich die französische Regierung sie 
zu verheimlichen suchte, mit Windeseile durch 
Paris, überall Bestürzung und Erregung hervor­
rufend. Der Urheber des Gerüchtes, Louis Vel- 
court, wurde noch am selben Abend verhaftet und 
unter der Anklage, ein Staatsgeheimnis verraten 
zu haben, ins Mazasgefängnis eingeliefert. Er 
wurde einem scharfen Verhör unterworfen, ließ sich 
aber durch nichts bewegen zu sagen, von wem er 
die Meldung der verlorenen Schlacht erhalten hatte.

Einen vollen Monat verbrachte er hinter Kerker- 
mauern und als dann der Tag der Gerichtsver- 
Handlung herannahte, da wußte er, daß ihn lang­
jährige Haft, wenn nicht gar ein Todesurteil er­
wartete. denn die Richter waren zu sehr von den



Eine Nalurmerkwürdigkeit auf dem Garken-Ariedhose zu Hannover.
D a s gesprengte Grab.

I n  einer OsterLetrachtung hat Konsistorial- auf ew ig gelauste Grab darf 
rat D r. Tonrad au f eine in  ihrer W ichten  
Sym bolik tie f ergreifende Natmrmerkwürdigkeit 
hingew iesen, die v ie len  Besuchern des E arten- 
FrieAhofs zu Hannover seit langem  bekannt 
ist. D ort ruht Henriette J u lia n e  K aro lin e  von  
R ü lin g , geborene v. W illich, die am 15. A p ril 
1782 gestorben ist. D a s  Grab dieser T oten  
wurde vor 129 Jahren  m it einem riesigen 
Steinblock bedeckt, der sich auf zwei steinernen  
S tu fen  aufbaut. S te in w ü r fe l und Steinstufen  
sind durch eiserne S tan gen  und B änder fest 
verbunden. Und auf diesem so festgefügten 
Steindenkm al liest man die Inschrift: „D ieses

n ie  geöffnet 
werden". Und doch ist es geöffnet worden, 
allerdings nicht durch Menschenhand. Irg en d ­
w ie ist das Sam enkorn einer Birke auf das  
Grab geweht worden. D er B aum  entwickelte 
sich kräftig, und schließlich sprengte er trotz der 
starken eisernen K lam m ern das massive Grab­
denkmal. Der durch den Baum wuchs ge­
hobene S te in  w iegt 3135 P fund. Kon- 
sistorialrat D r. Tonrad betrachtete in  seiner 
Osterpredigt dieses Naturphänom en a ls  ein  
S in n b ild  der Auferstehung, a ls  deren Fest w ir  
ja Ostern begehen.

verschaffen, die der Hausarzt für notwendig erklärt 
hat, damit d e r  sitzenden Lebensweise —  a m  Arbeits- 
vult und am Dinertisch — einiges Gegengewicht ge­
boten werde. So sind frühmorgens am Hippodrom 
a l le  Arten von Menschen — und Tieren vertreten. 
A n  heißen Tagen beginnt der Zuzug schon um sechs 
Uhr, wenn die letzten Nachtschwärmer erst im Auto 
heimwärts rasen. Der frühesten einer ist der Kaiser 
selbst, schon von weiten: durch sein zahlreiches Ge­
folge kenntlich: einen Eeneraladjutanten, meist den 
hünenhaften Herrn von Scholl, den Thef seines 
Marstalls Baron Reischach, die beiden Flügel- 
adjutanten vom Dienst, Stallmeister, Leib- 
gendarmen, Reitknechte.' Nicht viel später erscheint 
der Reichskanzler. Gleich seinem Vorgänger, dem 
Fürsten Bülow, beginnt Herr von Bethmann Holl- 
weg sein saures Tagewerk mit einem fröhlich­
hygienischen Morgenritt, begleitet von seinem 
„Adjutanten", der einst der muntere Hauptmann 
von Schwartzkoppen war und jetzt der Dragoner­
leutnant Graf Hohenthal ist. Ernste Generalstäbler 
und Krtsgsministeriells ziehen des Weges, Eeheim- 
räte, Rechtsanwälte, Bankiers, Arzte, Schauspieler 
mit und ohne Gattinnen stellen sich mutigen Ant­
litzes und mit der Pünktlichkeit ein, mit der sie an 
die Brunnen Karlsbads und Kisstngens zu wallen 
gewohnt find, — manchmal rudelweise, auf den 
lammfrommen Kleppern irgend eines Tattersalls. 
Der Anblick ist nicht immer sinnverwirrend schön. 
Alle Stände, alle Jahrgänge, alle Taillenweiten 
sind da. Und so geht's, wie es im alten Berliner 
Tanzstundenkied heißt: „Rechtsherum, linksherum, 
mitten mang das Publikum", — das am Wassertum 
Posto gefaßt hat und mit lauter Kritik nicht immer 
zurückhält. Um neun, spätestens um zehn Uhr sind 
die letzten heimgekehrt. Die Sonne brennt heiß 
auf den tiefen Sand herab, und alle, die hier ein 
Weilchen sportliche Freudigkeit empfanden oder 
auch nur heuchelten, sitzen nun mit ernsten Mienen 
hinter mehr oder weniger dekorativen Tintenfässern. 
Und die Musik packt ihre blinkenden, warm­
gewordenen Instrumente in die Kasten e i n . . .  vZe.

Ein kluger Panther.
Gin lehrreiches und zugleich beinahe rührendes 

Beispiel von der Mutterliebe eines Panthers und 
von dem langen, mit List, Schlauheit und Todes­
verachtung geführten Kampfe des Raubtieres um 
die Wiedererlangung seines Jungen berichtet im 
„Wide World Magazine" ein kanadischer Farmer, 
dessen Hütte südwestlich von Lilloet in Britisch- 
Kolumbia im einsamen Urwald steht. Hier lebt 
der Farmer gemeinsam mit seinem Freunde Selman, 
der durch seine weHmSnnische Arbeit das bescheidene 
Einkommen dieser beiden Pioniere der Zivilisation 
inmitten der Wildnis verbessert. Es war zur Abend­
stunde, das Tagewerk war vollbracht. „Ich saß 
friedlich auf der Bank vor unserer Hütte, als S el­
man hastig herbeieilte. Er war auf einem Jagd- 
ausflug gewesen, und als er seinen ledernen Rucksack, 
der sich merkwürdig bewegte, abgelegt hatte, erfuhr 
ich auch den Grund seiner ängstlichen Hast: er war 
auf die Lagerstätte einer Pantherfamilie gestoßen, 
und da die beiden Alten anscheinend nicht in der 
Nähe waren, hatte er schnell den unbewacht da­
liegenden kleinen Panther mitgenommen, ein 
reizendes kleines Kätzchen mit seidenweichen Haaren, 
das nun in der Mitte unserer Hütte saß und offen­
bar neugierig und erstaunt der Dinge harrte, die 
nun kommen sollten." Obgleich Selman, u5r seine 
Spuren den Panthern zu verbergen, ganze Strecken 
lang durch Sümpfe und Bäche gewatet war, hatten 
die Eltern unseres kleinen Gastes ihn anscheinend 
doch verfolgt; mitten auf seiner Flucht stieß Selman 
auf den männlichen Panther und hatte ihn mit 
einem Schusse niedergestreckt. Die Mutter aber war 
nicht zu sehen. Wir kannten die Lebensgewohn­
heiten dieser Raubtiere, nud im stillen ahnten wir 
bereits, daß die Mutterliebe den zweiten Panther 
bald zu unserer Hütte treiben würde, und daß uns 
vielleicht noch manches Abenteuer bevorstand. Es 
gab auch eine unruhige Nacht; mit Eintritt der

fortgesetzten ungünstigen Kriegsnachrichten beein­
flußt, um milde gegen ihn gestimmt zu sein.

Wenige Stunden vor der Entscheidung seines 
Geschickes, während er in traurige Gedanken ver­
sunken seiner hoffnungslosen Liebe für Jeanne Vo- 
linier gedachte, wurde die Türe seiner Zelle ge­
öffnet. Der Wärter ließ eine verschleierte Dame 
ein. die er dem Gefangenen als Gräfin de Mer- 
ville meldete.

In  der Tat, es war Jeanne, in tiefer Trauer, 
das Haar von Silberfäden durchzogen, mit bleichen, 
müden Zügen, in die ein Ausdruck herben Leides 
eingegraben war.

„Sie sind frei, Louis", redete sie den ehemaligen 
Freund mit bewegter Stimme an. „Die Kaiserin 
selbst hat sich für S ie verwendet. Lassen S ie mich 
Ihnen von Herzen ?ür alles danken, was S ie für 
mich getan haben. Vor wenigen Tagen erst brachte 
ich meinen Gatten nach Frankreich zurück, um ihn 
in Merville zur letzten Ruhe zu bestatten. Ich hatte 
keine Ahnung von Ihrem Schicksal, doch sobald ich 
davon erfuhr, bot ich alles auf, S ie zu befreien. 
Gottlob, es ist mir gelungen; gerechtfertigt werden 
Sie diese Zelle verlassen, gefolgt von meiner tiefen 
Dankbarkeit für Ihre seltene Aufopferung und 
Freundschaft. Ich werde nie vergessen, was Sie  
um meinetwillen erduldet haben."

Sechs Monate später besuchte Belcourt sie auf 
ihrem einsamen Schloß, wohin sie sich zurückgezogen 
hatte. Er siedelte sich in ihrer Nähe an und unter 
dem Einfluß seiner heißen Liebe zu ihr, in der 
stillen Hoffnung, sie doch noch gewinnen zu können, 
schrieb er seine schönsten Gedichte.

Nach Ablauf eines Jahres wagte er es, Jeanne 
die Gefühle seines Herzens zu offenbaren und um 
sie zu werben, dost sie erstickte seine Hoffnungen 
für immer mit den Worten: „Ich werde nie eines 
andern Weib — als Raouls Witwe werde ich leben 
und sterben!*

Dunkelheit erklang in der Nähe das Geheul der 
Panthermutter, die nach ihrem Kinde rief. Die 
kleine Katze in der Hütte wurde unruhig und be­
gann zu lärmen. Nach Mitternacht plötzlich tauchte 
unmittelbar im Fensterrahmen, gegen den hellen 
Mondhimmel klar sich abhebend, der riesige Kopf 
des Panthers auf: eine gespenstische Vision, die eine 
ganze Zeit lang lautlos durch das Fenstergitter in 
den Raum starrte und dann mit der gleichen un­
heimlichen Stille verschwand, mit der es plötzlich 
erschienen war. „Wir hatten zu den Gewehren ge­
griffen, und als nun einige zwanzig Meter vom 
Hause in der Allee ein lautes Knacken ertönte, eilte 
Selman zur Tür und öffnete sie um etwa einen 
Spalt. Vielleicht war es möglich, zum Schuß zu 
kommen. Aber in demselben Augenblick bebte 
unsere kleine Hütte unter einem gewaltigen Schlage, 
der die Tür fast aus den Angeln riß. Selman 
wurde zurückgeschaudert, und das Gewehr entglitt 
seinen Händen. Zum Glück konnte ich sofort den 
Riegel wieder vorlegen; aber dieser plötzliche 
Schlag war uns unerklärlich, und wir starrten uns 
ratlos an, bis ein leises Knacken über unseren 
Häuptern das Rätsel löste: die schlaue Panther- 
mutter saß auf dem Dache unserer Hütte, unmittel­
bar über der Tür, und wartete darauf, den ersten, 
der das Haus verlassen würde, durch einen Schlag 
ihrer mächtigen Pranken niederzuschmettern. Wir 
wagten uns nicht mehr hinaus, und jene Nacht in 
unserer kleinen Bretterbude, das furchtbare Raub­
tier nur durch eine dünne Holzwand von uns ge­
trennt, werde ich nie vergessen." Aber die Panther­
mutter, die mit furchtloser Schlauheit nun einmal 
den Kampf um ihr Jupges aufgenommen hatte, 
brachte es schließlich doch fertig, die beiden „Kinder­
räuber" zu überlisten; trotz Gewehr und Menschen­
klugheit nahm sie Rache und blieb schließlich 
Siegerin. M it Wiederkehr des Tageslichtes war der 
Panther verschwunden, aber im nahen Gehölze 
hörte man ihn heulen; es war, als locke er die 
Feinde zu seiner Verfolgung. Die beiden Männer 
schlössen das Haus und, von ihrem Jagdhund be­
gleitet, folgten sie, Gewehr in Hand, der Fährte des 
Raubtieres. S ie führte in immer größer werdenden 
Kreisen rund um das Haus; der Hund gibt plötz­
lich Laut, stürzt ins Dickicht, — dann tiefe Stille. 
Als die Jäger endlich mit größter Vorsicht ins 
Gebüsch eingedrungen sind, liegt der treue Huird 
mit zerschmettertem Schädel und Rückgrat in seinem 
Blute: die Panthermutter ist verschwunden. S ie hat 
die beiden Feinde fortgelockt, um inzwischen einen 
Versuch zu machen, in das Gefängnis ihres Kindes

einzudringen; als man hastig zum Hause zurück­
eilt, zeigt die Tür die Spuren des erduldeten An­
griffes. Aber diesmal hat sie noch widerstanden. 
„Wir müssen die Bestie sofort überlisten, wenn nicht 
noch größeres Unheil geschehen soll," so lautet der 
Beschluß der ihres treuen Hundes bereits beraubten 
Jäger. S ie tragen nun das in einem Fasse ein­
gesperrte Junge hinaus auf die Allee vor dem Hause, 
suchen im Inneren der Hütte Deckung und warten 
auf den Augenblick, da die Panthermutter dem 
Schreien ihres Kindes nicht widerstehen und zu dem 
Fasse eilen wird, um ihr die tödliche Kugel zu geben. 
Aber im Kampfe um ihr Junges wird das Raub­
tier listiger, als seine Feinde. In  dem hinter der 
Hütte liegenden Stalle ertönt plötzlich ein furcht­
barer Lärm, ein Stöhnen, ein Fauchen und dann 
tiefe Stille. Die beiden Jäger stürmen heraus, 
rollen schnell die Tonne mit dem Pantherjungen in 
die Hütte zurück, schließen die Tür und eilen zum 
Stall. Ihre einzige Milchkuh liegt tot am Boden: 
vom Panther keine Spur. Hastig folgen die Jäger 
den Abdrücken der Tatzen durch den Sand: sie führen 
in den Wald, beschreiben wieder einen großen Bogen, 
und nach etwa einer Viertelstunde wenden sie sich 
von neuem direkt der Hütte zu. A ls die beiden 
Männer ihr Haus wieder erreichen, ist die Tür aus 
den Angeln geschlagen, das Faß zertrümmert und 
das Pantherjunge verschwunden. Die Panther- 
mutter hatte gesiegt . . .

MamlWnltines.
( D a s  F e s t m a h l  d e r  B e r l i n e r  

F l e i s c h e r - I n n u n g . )  D a s  Festm ahl, 
welches zu der 600-Jahrfeier der B erliner  
Fleischer-Innung stattfand, hatte 2 9 9 3  T e il­
nehmer. Verbraucht w urden, w ie der „ A llg . 
Fleischer-Zeitung" berichtet ivird, für dieses 
M a l zunächst 1 6 0  große schwere S u p p e n ­
hühner, für den zw eiten G an g  w aren  er­
forderlich 1 80 0  P fu n d  S te in b u tten , welche in 
1 80  Flaschen R üdesheim er B er g  gedämpft 
w aren . Z um  Schmackhaftmacheu der S a u c e  
fanden 1 1 0  P fu n d  C h am p ign on s und 200  
Schock Krebsschwänze V erw endung, außerdem  
8 00  P fu n d  französische Kartoffeln. F ü r den 
nächsten G an g  sind 1 65 0  P rä ger  Schinken 
verbraucht w orden, zur Schinkensauce wurden  
1 6 0  Flaschen B urgunder verwendet. F ü r die 
G arnierung, w äre»  P fu n d  in W e iß ­

w ein  gedämpfter Sauerkohl. D er R ratM  
hatte d as Leben von 3 70  jungen HnM 
G änsen erfordert. A ls  Kom pott wur^e 
reicht: 5 Schock S a la t , 3  Schock S '  
200  Siück grüne Gurken. Verbraucht w m ,  
ferner 5 0 0  P fu n d  B utter. D er Nachtu! 
forderte 230  Liter S ah en gefroren es u>iv 
P fu n d  eingemachte Früchte. D azu  iv> ^  
getrunken 3 9 8 4  Flaschen W ein  >nkt- ^  
9 Hektoliter P ilsen er und 7^/s H?n 
M ünchener B ier . -/ . z«

( R e k l a m e a u f d r u c k  a u f
belangb a u  k n o t e n . )  Kürzlich sind die 

der neuen Hundertm arknoten, w ie 
seitens einer F irm a  m it einem  R ek law -^  
druck versehen w orden. D ie von einem ^  
der Presse hieran geknüpfte Bemerkung, 
dies m it E rlau b n is der Reichsbank  
sei, ist unrichtig. E s  wird vielmehr 
gew arnt, m it Reklameaufdiuck versehen? M  
sonst für den U m lauf untauglich g?^tzje 
N oten  in Z ahlung zu nehm en, den» ^  
E inlösung der in ungehöriger W eise 
U m lauf untauglich gem achtenNoten kann 1°' § 
der Reichsbankanstalten nicht ohne 
vielm ehr erst nach einer nur in Berlin » si, 
führbaren und deshalb m it erhebliches L ,,,g  
Verlust verknüvsten voraänaiaen  Pl»!Verlust verknüpften vorgängigen  
ihrer Echtheit erfolgen. .,d.)

( S e l b  st m o r d  i m  G r ü n  e w » ^  
I m  B erliner Grunervald erschoß W  «ch 
2 3  Jah re alte Lehrer M ax  B u sk e aus H 
zig . S p aziergä n g er  fanden ihn noch 
atm end auf und brachten ihn nach SchN ^ch  
A u f dem W eg e dahin starb er jedoch- giB 
einem  bei ihm vorgefundenen B riefe
er die T at, w e il er in ein  
§ 1 7 5  S t .-G . verwickelt.

( E i n  P o s t b o t e  v o m S

auf  dem 
v o m 
nach

Rade Ais 
s c h ö s s e n . )  E in  dunkles Verbrechen 
sich auf der Chaussee zwischen G r o ß - S Ä ^ y  
und Borstet bei S te n d a l ab. D ort saN?' 
den P ostau sh elfer  Kühl neben seinem vM- 
rad blutend und ohnmächtig im E h ? ^ ,  
graben liegen. D er Schwerverletzte, der ^  
Schußw unden in der linken S e ite
wurde in d as Iohanniter-K rankenhans
bracht, w o  zw ei K ugeln  entfernt 
Nach K uhls A ngaben  traf er einen ff ,-eß, 
R adier, der ihn zunächst vorbeifahren 
aber bald nachkam und ihm zurief: 
fahren S ie  denn so schnell?" D arauf y^loer 
Frem de m it der rechten H and einen N?? ^b' 
und feuerte zw ei Schüsse auf Kühl ab- 
w ohl beide Schüsse den P ostaushelfer  
fuhr dieser auf seinem R ade in der ^ « e l-  
angst w eiter, b is er ohnmächtig herum? 
V om  T äter fehlt b is jetzt jede S p u r .

( E i n  F u h r w e r k  v o m  Z u g  ^  
f a h r e n . )  S o n n ta g  N achm ittag . ^ i i  

B ahnhöfe G  r ä f e n h a in  
uge v  1 30  bei der F ahrt von ^  M  

W iesbaden  auf dem N ivean ü b er^ Z  
der Chaussee Gräfenhainischen— B it te r f s t^ l i  
dem L andw irt W ilhelm  M ü ller  in 
gehörige, m it einem P ferde bespannte 
werk überfahren und dabei die Insas!?». 
Besitzer und sein 17jähriger S o h n  Pa.n^ A« 
tötet. D er W agen  wurde vollständig 
trümm ert, dagegen blieb d as P ferd  unv? ^  
D a s  G espann kam in schnellster G anga^  ^  
der S tr a ß e  dahergesaust und d u rch su ch te  
für den V -Z u g  bereits halb  
Schranke, obw ohl der Schrankenwärter » „ 
Z urufe zu verstehen gab, daß d as  
vor der Schranke w arten sollte. E s  ö x,ec 
dem Gefchirrführer erst, dasselbe nm 
M itte  des vom  V -Z u ge zu b esohl' 
G leises zum  H alten  zu bringen. Dn 
V -Z u g  nahte, w ar d as Unglück ni<ch 
abzuw enden. —  üb er ein ähnliches 
berichtet eine amtliche M eld un g  a u s  L  0 7  
b e r g  in Schlesien. Danach Lberfuch 
P ersonenzug 8 5 0  S o n n ta g  Abend bei 
meterstein 9 ,2 5 0  zwischen N eu land  nrw 
m annsdorf ein m it vier P ersonen  bei Hje 
Fuhrwerk, das zertrümm ert wurde- 
P ferde sind entlaufen. D er  
W a g en s , Lohnkutscher T rente aus §j,i 
bürg (Q ueiß) ist schwer, seine F rau  nn 
Kind sind leicht verletzt w orden, ein A  geiN 
Kind blieb unverletzt. T rente ist G h a lis  
gleichen nach N aum burg in ein K r a m e > ^ c  
geschafft w orden . D ie  F ra u  und die ^  
begaben sich in ihre W ohnung. —  77 ,„x,geN 
lautet, ist T rente nachts seinen Verleb 
erlegen. . giM

(N a c h  U n t e r s c h l a g u n g ?  n) w^er 
vor einiger Z eit der langjährige g?! 
des Bochum er S tad tth eaters stu^'A^alsi 
w orden. Jetzt ist der Theaterdirektor "  ger' 
unter dem Verdacht der M it tä t e r s ^  
haftet w orden. ,-cheN

( E i n e n  n i c h t  a l l t ä g  
K i n d e r s e g e n )  haben die Eheleute 
Händler und Schreinerm eister W olf in ^  2'
bürg (R eg .-B ez . 
Kindern brachte

W iesb aden .)  
der Stc>rck>

N
Wlährendchei',

Osterfeiertage nochm als ein Z w i l l i n g s  
einen Knaben und ein M ädchen. y ze? /  

(Ein zwei t er  Fal l  an zM 
g i f t u n g  d u r c h  r o h e s  F i e l !  ^'^yari?" 
in P a u sa  im V ogtlande und im b e N ^  E  
E bersgrün  sind zahlreiche P ersonen  
giftungserfcheinungen, zum teil schwer/ ?



A.Ursach 
M'sches
 ̂angeleitet.

S ä l t es t e  E i n w o h n e r i n  d e r
!» Uvt G N i>1, )>ia

s tle ir^^b  wird auf den Genuß gewiegten 
^  !̂ >es zurückgeführt. Eine Untersuchung

ohne Brille zu lesen und kleinere 
^ausarbeiten zu verrichten.
b r i L Z ^ r e r  U n f a l l . )  Bei den Ab- 
St„u l^an, der alten Dragonerkaserne in 

stürzte Dienstag Nachmittag eine 
Ein«? und verschüttete zwei Arbeiter.
sckm°«^n ihnen wurde getötet, der andere 
lMer verletzt.
aus N f ° I ^ u e r . )  Wie die„Magdeb.Ztg." 
iu d-^^Eenburg am Harz meldet, ist dort 
vollst" A^nstagnacht das Hotel Fürstenhof 
da« m  r 3 niedergebrannt. Der Inhaber und 
öMtet^ 0""^ haben nur das Notwendigste

» - ( Di e  U n r u h e n  i m p f ä l z i s c h e n  
K u r Ä " ^ b i e t . )  Wie der „Pfälzische 
sick S t. M artin  meldet, begaben
nA Asitag die Landtagsabg. Eugen Abresch 

Hammerschidt in das dortige Winzer- 
W et, um die "D i- 'm ,." '" o«e Bevölkerung zu beruhigen.

Winzer machten die beiden Abgeordneten 
den nrc.au^erksam, welch großer Schaden bei 
dak Aoueibearbeiten dadurch entstehen könnte, 
b,.^.ole jungen Triebe an den Reben abge- 

würden. Diese Tatsache sei auch der 
bei Aufregung, in der sich die Winzer
bek„«v" Vorkommnis am letzten Mittwoch 
o»̂ .ü . haben. Es gelang den beiden Ab- 
lv^usten, die Bevölkerung durch das Ver- 
x». ^sn zu beruhigen, bei der Regierung 
A-," .uell dahin wirken zu wollen, daß weitere 

dibearbeiten angesichts der vorgeschrittenen 
Mreszeit unterbleiben. — Den Meldungen 
se>. .^ondauer Blätter zufolge sind mit dem
e i n , o o n  der Oberkontrolle in 

seinen Gemarkungen für notwendig
den
er

Nacharbeiten zur Wurmbekämpfung 
^ven Weinbergen beendet, sodaß nunmehr 
T e il? ^ e ii nördlich der Queich gelegenen 
k /L s s  Amtsbezirkes Landau, zu dem auch 
lckwu. gehört, die oberpolizeilichen Vor- 
^ lM ' .durchgeführt sind.
a ß n l t d r e i  K i n d e r n  i n  den  T o d  oenelveken «lumenyllnvlerlnnen > 
^ 8  a nge n.s I n  Cleden bei Brest ertränkte ungestört im Besitz ihrer Broschen.

sich die des Kmdesmordes verdächtige Frau 
N illier mit zwei Töchtern von 16 bezw. 14 
Jahren und einem 7 jährigen Knaben.

(A u s st e l l u ii g s - U n f a l l.) Aus Rom 
wird berichtet: Eine der 20 Meter Triumph­
säulen vor dem Portal der Ausstellung brach 
zusammen und tötete zwei Arbeiter.

( De r  M a r k u s  t ü r m  v o n  B e ­
il e d i g.) Aus Venedig wird der „N . Fr. 
P r." berichtet: Die Arbeiten für die Wieder­
errichtung des Markusturmes nähern sich 
ihrem Ende. Man arbeitet jetzt an dem 
Gipfel und vervollständigt gleichzeitig das 
Turmrohr. Noch fünf bis sechs Monate 
Arbeit, und dann wird auf dem Gipfel der 
Engel befestigt werden können. Auch die 
Arbeiten für den Wiederaufbau der Loggia 
Sansovino werden begonnen. Sie werden 
von Pros. Del Piccolo geleitet. . Obgleich 
auch hier sehr fleißig gearbeitet wird und es 
sich nur um die Zusammensetzung von be­
reits vorbereiteten Stücken handelt, wird die 
Loggia erst gleichzeitig mit dem Kampanile 
fertig sein können. Die Frage der Ein­
weihung beschäftigt bereits lebhaft die Vene- 
tianer. Die einen wollen, daß die Glocken 
in der'Cbristnacht zum erstenmale ertönen. 
In  jener Nacht würden sich in den Calli 
und auf den Plätzen von Venedig so viel 
Leute ansammeln wie am hellen Tag und die 
Feier würde einen feierlichen Charakter an­
nehmen und eine unlöschbare Erinnerung 
hinter sich lassen. Am Weihnachtstage selbst 
würde dann die offizielle Inauguration er­
folgen. Andere dagegen wollen, daß die 
feierliche Inauguration am 25. April 1912, 
dem Markustage, dem Feste des Patrons 
der Stadt, stattfinde. B is zum heutigen 
Tage wurden für den Wiederaufbau 1720 000 
Lire ausgegeben und die Gesamtkosten werden 
sich, wie veranschlagt worden war, auf zwei 
Millionen Lire beziffern.

( E i n  P r o z e ß  u m d i e  B r o s c h e n  
d e r  K a i s e r i n . )  I n  dem Streit der 
beiden Brüsseler Blumenhändlerinnen, die im 
Oktober v. I .  der deutschen Kaiserin einen 
Strauß überreichten und Broschen als Ge­
schenk erhielten, mit ihren eifersüchtigen Kol­
leginnen, ist am Donnerstag von den ersteren 
vor dem Brüsseler Gericht geschworen worden, 
daß sie den letzteren kein Versprechen gegeben 
hätten, ein etwaiges Kaiseringeschenk zu Geld 
zu machen und den Ertrag unter allen 
Blumenhändlerinnen zu verteilen. Nach der 
gerichtlichen Entscheidung bleiben die beiden 
beneideten Blumenhändlerinnen allein und

( E i n  P a r i s e r  P o l i z e i i n s p e k t o r  
a l s  V e r b r e c h e r . )  Polizei-Inspektor 
Warzet, welcher jahrelang einer Verbrecher­
bande angehörte und auch einer Mordtat 
verdächtig ist, hat sich dem Gericht gestellt, 
nachdem seine Geliebte tags vorher ver­
haftet worden war. Da er keine Geldmittel 
hatte, war er aus Belgien zurückgekehrt.

( D i e  erste dän i sche  P o l i z i s t  in .) 
I n  der Stadt Alborg ist, wie aus Kopen­
hagen gemeldet wird, die erste weibliche Poli- 
zistin angestellt worden. Die Dame erhält 
1440 Mark Gehalt und 120 Mark für Klei­
dung. Eine besondere Uniform ist nicht vor­
gesehen.

( E i n  E i s b r e c h e r ) ,  der sich durch das 
Eis einen Weg nach Kronstadt zu bahnen 
versuchte, mußte nach Neval zurückkehren, da 
von den Leuchttürmen auf Eckholm an ost­
wärts das Eis immer stärker wurde.

( F l o t t g e w o r d e n e r  D a m p f e r . )  
Wie die Hamburg—Südamerikanische Dampf­
schiff-Gesellschaft mitteilt, ist ihr Dampfer 
„Sau Nicolaus", der vor einigen Tagen auf 
die Insel Sao Sebastiao aufgelaufen war, 
gestern wieder flott geworden und Dienstag 
in Ria de Ianeiro eingetroffen.

( V o n  d e r  G e l i e b t e n  v o r  de r  
H i n r i c h t u n g  b e w a h r t . )  I n  den Ver­
einigten Staaten steht wieder ein sensatio­
neller Prozeß bevor. Ein angesehener Arzt 
Dr. Haldane Cleminson war im Herbst v. I .  
wegen Ermordung seiner Frau zum Tode 
verurteilt worden. Bemerkenswert war, daß 
der Arzt während des ganzen Prozesses kein 
W ort sagte und nicht den geringsten Versuch 
machte, sein A lib i nachzuweisen. Die Hin­
richtung hätte in der nächsten Zeit stattfinden 
sollen. Jetzt tr itt eine junge, hübsche Ameri­
kanerin, Frau James Smith, die Frau eines 
angesehenen Kaufmanns in St. Louis, auf 
und erklärt, daß Dr. Cleminson unschuldig 
sein müsse, da er während der ganzen Nacht, 
in der der Mord verübt wurde, bei ihr ge­
wesen sei. Missis Smith sagte, es wäre 
besser, daß sie ihre Schande eingestehe,' als 
daß ein Unschuldiger hingerichtet würde. Auch 
der Gatte der Frau Smith erklärte, daß er 
an Edelmut nicht zurückstehen und seiner 
Frau vergeben wolle. Es wird nun eine 
neue Verhandlung des Prozesses angeordnet 
werden, die wahrscheinlich mit dem Freispruch 
des Dr. Cleminson enden wird.

Humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  Si e unter­

hielten sich über die ewige Heiratsfrage. M utter (nach 
einer Pause): „N un, und dann ist Charles Adams

da." —-Tochter: „Charles Adams! Er ist alt, er iA  
häßlich, er ist geizig, er ist feige. Charles Adam s! 
Der hat ja nichts, was ihn empfehlen könnte, als seinen 
Neichtum." — M utter (mit sanfter S tim m e): „D u  ver­
gißt sein Herzleiden."

E r : „Ich habe in der vergangenen Nacht geträumt, 
ich hätte einem hübschen jungen Mädchen einen Antrag 
gemacht." — S ie : „Und was antwortete ich?"

( B o s h a f t e  T e i l n a h m e . )  Dichter (zum 
Freunde, dessen fünfaktiges Schauspiel durchgefallen 
ist): „A n  einem einzigen Abend sind Nun Deine ganzen 
Hoffnungen zunichte geworden! . . . . Warum hast Du 
nicht lieber fünf Einakter geschrieben? . . . .  Daran 
hättest Du eine ganze Woche durchkälten können!"

B r o m b e r g . 25.  A p ril.  
W eizen  unv., w eißer

H andelskam m er -  Bericht. 
130 Psd. Holland, wiegend, brand- 

und bezugfrei, 198 M k ., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 M k ., roter 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 M k ., do. 120  Psd holl w iegend, 
brand- und bezugfrei, —  M k ., geringere Q u alitä ten  unter 
N o tiz . —  Roggen unv ., 125 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 148 M k .. do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 146 M k ., do. 118 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
140 M k ., do. 115 Psd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 135 M k ., geringere Q u alitä ten  unter N o tiz . —  Gerste zu 
M üllereizwecken 140— 114 M k ., B ra u w a re  ohne H andel. —  
Futtererbsen 149— 155 M k . —  H a fe r  1 4 0 - 1 5 3  M k ., zum  
Konsum 160— 169 M k . D ie  Preise verstehen sich loko B rom berg .

M a g d e b u r g ,  25. A p ril. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G ra d  ohne Sack — ,— . Nachprodukte 75 G rad
ohne nack 8 ,60— 8,75. S tim m u n g : ruhig. B ro tra ffiuade  I  
ohne F a ß  20,25 - 2 0 ,5 0 .  Kristallzucker k m lt Sack — ,—  
G em . R affin ade  m it Sack 20,00— 20,25. G em . M e lls  I  
«nil Sack 19 .50— 19,75. S tiin n n m g : still.

H a m b u r g ,  25. A p ril. R ü b ä l ruhig, verzo llt 61 ,00 ' 
Kaffee ruhig. Umsatz — ,—  Sack. P e tro le u m  am erik. spez' 
Gewicht 0.800" loko ruhig. 6,50. W e tte r :  heiß._____________

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle B ro m b e rg ).

Voraussichtliche W itterung  für Donnerstag den 27. A p r i l :  
Veränderliche Bew ölkung, Regen.______________________________

27. A p r il:  Sonnenaufgang 4.41 Uhr,
S onnenuntergang 7 .15  Uhr, 
M o ndau fgang  4 .22  U hr, 

__________________ M o n d u n terg a n g  6 .23  U h r.
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*4 ĵ 102 0056 8s«.XinsI 8tp 0  14 270.5056 6s,m f̂ollic. 
*4 97.756 ksl.Unionsd. 0  2 99.7558 8svsl.8psitf.

94.256

SS50S
LS.60b
96.006

99.406 
*48102.003 
*48 
48103.20b 

*4
*4 100.256 
48102.70b
4.8

*48104.0056 
*48102.3056 
*4

*4 98.008 
*38 82.306 
48101.755 
4 99.008 
48104 306  

*48101.705 
*4 99.508 
*4 95.336 
*4 
*4 
*4
48103 5058 

99.505 
L4 tzSZ.508 

48103.4U6 
*48103.008 

105 2556

8oo«e. Ic,.u.n. 
Sökm.ksLuk 
psisssioksk. 
Ossmrni» 
ttilsodoln. . 
Xönixrtsst. 
kansssVIssb 
MnekKsLiik 
palronkokos 
pfsklssdsfL 
8okönod8ek 
8okultk«itt 
8panssusr8 
Vteions

99.806

SSsttl-LickikN

koed.Vietos. S 
gsiozsrÄ ös 9 
Oottmuns-s 0  
so.llnionsbsS 
so. Vieiosia^ 
vsslsttötslb 
OssmnVslm. 
Olüolcrut. . 
ttssicu! I(rss> 
ttolston . . 
ttuexss Pos. 
Xi,«.8ek!os8 
XSniek.SosIc 0  
ksiprstiodsic O 
Unsds.UnnL 0  
Unssnos. . 0  küvsnbsMm 0 
Odos»okI,s. 
Oppslnss. . 
paulsköks . 8oklo8o!. . 

abonKs

so.tt/p.-K.X.8srunsekw8
kserl.vislc.! 
Oom.uüiso.8 7 
vanr.psiv.k.  ̂
vrsmst. Islc. 
0t.-Xsist.81c. 
M.Xnsisslb. 
0out,oks8Ic. 
so. ktfo!N.8ic 
sv.ttMtk.8. 
so.ttation.8. 
so. Uodgss. 
Oisv. 60mm. 
llsvssnssklc. 
Ootkagssics. 
so.psivatblc.
ttambttvp.8.
ttannovöanic
Xöniesb.Vsk
kansoanic .
^äslcisoksk.
Dlaxsed.k V.
UeoliItM40
Usinins. so.
ttat.-8!c.t.0i.
ttvsssXsssX
so.OsunsXsk 7
Ostd.t.tt.u.6.
pssuss.ksXs
so.OsnttkXs
so.ttvp.X.-8.
so.pksbs.-8.
stvioksb.Xnt.
stkFstlvise
stuss.K.f.att.
8ävtis. kanic
kokaslfkklcv
l.rnsd.051.3

165.2556 
187.75b 
128 208 
116 006 
1712558
109.2556 
116 755
132.7556
127.7556 
145.2058
141.506
264.255
118.506 
159.7058 
120.2056
174.255 
189.8056 
157.4056
175.2556
132.756
189.2556
152.606
130.756
109.2556
107.606 
115.505
124.256 
145.60b 
127.20b
124.7556 
123 256  
128.60b 
165.306 
196.0056 
126.008 
163.006 
142.006 
123.75b
167.2556 
159 0056
138.2556 
101 756

Iliülkttie-Lktiklr
össlinss Snaussoisn

99.0056 8s!.XinsI6s.i0i12 1250.006 Sfüiisnd.rm 7

122.2556 
149.756 
101.10b
61.506 
60 003

107.2556
131.0056
125.0056 
263.7556 
205.2050
220.0056 
274 2556 
,41.2556
1.2.0056

KusvLrtlgs

8ek«ai
8innos . . .  ̂
v7uek«s»ek« 7 
wiolcr. Xüpp.jV 
Aeeum.prb 7 15 
so.KoossVX. 7 
X.O.f.Xnittnf * 
so.fkruausf 
so l.Isnt.tns 
Xsl-sOsm.Icv 
Xslos krkss. 
XI1x8ssI0mn 
KIZklslct.Os 
XnkLlt.XokI. 7

so. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7 
Xpissd. ö^d. 7 
Xt-ekimssos ^  
Xsvndsx.keb 
Xsnssosfpsp 0  
8LSsL8t. k! 
8Ic.f.8ps.ups 
kaMLOo 8p
SrusSttsust 
so.Xr!sMs 
ksnsixttoirb 
kvfe.lsäsic.!. 
ksl.Xnkläsek 
so.kioXt.-Vi. 
so. so. kost. kisnr«. 
so.Oud.ttuit. 
so.ttlr-Ompt 
so.kXasekin. 
so.8pssV.1cv 
so. so. V.X. 
8sstkols8ek 
8ssrslius8v 
kislnssvlcklt 
8ookum.8gv 
so. 6usst. 

8sß8ckönkX 
SöiilosLOo. 
KöspössF^v 
3sNSvk«.XKI 

so. suts 
Ksssovtolct.

129.006
110.256
363.0056
370.0056 s,
118.256 
171.5056
157.006 
144.606 
173.6056
196.0056

88165.5056
142.6056
156.006
187.006 
8330b

244.006
191.006 
98.756 
76.506

111.106
163.506

68160.2556

05
7
7
7 11
7
7

7 11 
12

219.40b
261.8056
161505
262.0056

10.256
383.005 
,14 0056
83.50b

120.506 
6032556 
,77.3056 
275.00b 
145 0056 
,17.008
94.25b6

126.2556
136.0056 
339 008
169.0056 
419.7556 
376.00b 
147.90b
69.006 
63.0056 
94.756 
33 5058 

182.25b 
191.75b 
103.90b 
74 00o6

215.2556 
88.1056

251.506 
171.606
153.256 
266.5056 
103.00d6
147.0006 
820056

238.75b 
84 306

222.0056 
113 756
226.506
229.0056 
6g lOdO

sa.Frfl.inIc» 
Susssuski». 
8utr!e, Usl 
Vitttoreim  
so. so. 

Orssolfssst 
Oka«-!. Fass. 
-«Suelcru . ŝc». 8t.-p. 
ZMIekpos. 
^Osrniond. 
Oöln. Sssssv. 
Oöln-kiliissn. 
Oonvoss 85b 
so. 8pinn,s. 
Oont. Frssv 7 
l lo 1mnk.l.in  ̂
vsssru. 6ss 
Ot.Xtl.IsIsZ. 
so.t.ux.Sv.V. 
so.ttios.7sl. 
so.0sst.8zv 
so.0sbr.k16 
so.Xrpk.6ss 
so.brsziakl. 
so.XrbsIvIc. 
so.Faffsnfb 
so.Fassssv 7 
vinnonsakl. 7 
OonnssSmXK 
Oös.Li.skfm 

so. Vr.-X. 
OüsssIsFzz 
so. kisen 
so.Ursokin. 
vvnsm Isust 
Lelcsst 11.5. 
kzsst.8slills 
kissnv.Xsrft 
kldssf. krsb. 
so.papissfb. 
klsict.0sssŝ  
knz«. Follv.

rnstLOo. 
ksekv.kszv. 7  

nick 7

7 16 
0 
7

ksrsi».8tii! .
fry k is .« 8 t7
5sin-sute8p 7 
5Insd.8ekift 7 
fsLust-tuolc 9 
pssunsttl.lcv. 
5sist.Lstssm 
Loisv. kis. . 
6slssn!c. 8v. 7 
so.6ussstk>. 
6ssmaniapr 
Os.f.slUntsn 7 
6lLsd. 8pinn " 
61as8ekrlilö 
Oöst.kisond. 
so.ttiasekin. 
6ssppin.Fic. 
6uttsm^sok 
Nazon.Oss. 
ttattssoksU. 
ttsts§.t6ssb 
ttst.8s!lsaI1. 
ttannov. kau 
so. «Xasek. 

ttrsicottöseic 
so.6v.8t.-ps 
ttrspsn.8zd. 
ttattm.f,lsek. 
ttrsporkisen 
ttsinl.ekm.r. 
ttvsdssns F. 
ttssmrnnm. 
ttüokst. 5bv. ttolinansFi 
ttoksnloks 
ttüsokk.u.8t. 
ttumbolstta. 
»so KssZd. 
^ssssjokVX.

1 1 2 0 2 6 ^ ie k s d L !7 lS 8 > 1 2 L W S

22
12
15 
12 
12 
12 
12
530089
6

20

7L
11
68

11
10
10
50
6

24 
48 0

16 
10
ö

16
6
9 

10 
10 
12 
12
25 
0
48
5 0
6

10 
1290
18
4
5
6

10
0
03
0

15
16
4

10
5 
0

30
58
6 020
98
78
7

10
9
7
6

296.0056 ssrssnitr X.
353 0056 
810S056 
116.5056 

68110.50b 
'  447.506

2491.056 
291 2856 
253.6056 
20L.0056
209.506 
270.251)6
151.006 
451.6058
85.ÜÜ56 

309 5056
155.506
151.006 
313 7556
179.0056 
131 005 
186.40b 117.10i6
236.756 
184.2056 
149 755 
700.00i6 
14400l)6 
385.30a6 
101.306
50.506 

SÜ7.75t6
171.256
112.256 
277.75b 
172 50b 
135 8556 
183.25t« 
1766056
182.756 
219.7556 
493.005c,

72.2556 
113755L 
83 756 
48 0056 

183.505L 
,72 OOL 1975056 
162.30b

iLadlaposr. 
XaliXsskssl. 
XaplosUsvk. 
Xattovitr.8§ 4  
XnxFilk.lcv. 7 
so. so.ps.-X. " 
Xön.ttlLsienk 
Xöni§sbvsn. -  
Xönissrsll?. 7 
6ds. XSttiNL 
Xsllxokv. ^  
X>ffIiäu8Ssk 
L,Lkmo>ss k ^ 
tapp. listb. 7 
tauokkamm. 7 
kausakutto. 7 
lsonfr. Lsnlc. 7  
l-s k̂am sos. 7 
l..l.ötvs L 60. 
l.otks.k.sp.r 
so. so. 8t.ps. 
i-üllsd.V/aks 
kulk.ksseki» 
M sMsttkk 7 
«Xaßsod.OLs 7 
so. Kon

142.506 
222.006
3.5.506 
1,1.8056 
,33.506
207.00»6 Pikset, U.

7 35913 8 
7 24 
7 5

85.0056 
83.7üd6

170.40b 
126 0056 
230 006 
342.506 
,36 2556 
198.256 
93.006 
66.506 

423S06
182.0056 
,09.256
645056

330.006 
,37 76v6 
,45.0006 
188 00b6
175.0056 
131.2556 
140.5056 
169 095 
,9S.00v6 
51150b 
8550056 
217.75b 
345.00u6 
143.75b 445 0056
102.0006

00. VSsSV. 
L̂sis!cs.8§. 

XlLsisnkXotr 
.̂-P.Xapps! 7 

KlXsm8ts>ids 
«Xasssn.tjZ'.v 
K!ckFbt.ins. f.löekssn. 8«v 
îxLOsnost 7 

Mestütiinx. 7 
k!üklk.8s§w. 7 
KspiunZekl 7 
tteus8s.X-.6 
so.pkot.6er. 
so. Festens 
ttissssl. Xkl. 7̂ 
ttitsittadsilc.  ̂
ttosss. kis.,. 
so. Lummi . 
so. suts 5.8. 
so.Foittcäm. 
Obsokl kisd 7 
so.kissnins.  ̂
so. Xolcŝslc. 
so.pstiUsm. 
Oppsln.tom. 
Ossnst.LXop 7 
Vttons.kison 
prnr. Lvls.

107.756
326.75b
170.25r>6
37.506

243.40b
281.5056
341.6056

219.5056
168.0056 
140.60c«
324.0056
218.0056 
119.806
105.0056 
210.50r>6 
174.00b
148.506

280.90b 
27.906 
56 30d6 

134.905 
127.006 
123.7556
110.0056
518.506 
35.756

130.50b
414.005
60.106

120.25.«
224.6056

petsssd.kl.3 7 so. V.-X. 7 
potsok». v.x. 7 pf,önix!.ii.X. 7 Ka,onsd8p 7 
stsioksItlXst. 7 
std. »stall*. so.ttasr.8*. 
so.5tLb>*s!c. soFsK.ins. 
stisdsoM*.1). stiose! stombok ttütt 7 
storiir. LrnX.  ̂stotks ksss. stütZess M. ^Ssekskön r 7 so.Iküs.öslc. ^
ZallLvsk. ».
8asvtti. .
LekssinZ.

so. V.X.8okl.s1.u6a8 so.pstl.rem. 
tt.Lcknsises 
8okombus§8ekoeninZ . bokuolcsrtkl 8 8ssdseie8ek 
8i«msns6!.!
Liom.LttI^L49 12 1246.5056

7 11 3 
7

106.008
235.506 
1L6.0056
82.1056 

145.5056
85 505 

190.25i«
202.2556
233.0056

62.0056
115.0056 
114 00b 
152 705
99 005
88.0056 

173 8056 
171 53b 
142.08b 
2287556 
101 0056
163.2556
58.0056 

138.75b 
175.405
22.006 

260.6056 
2K117.256 
'  210 506  

95.756 
223.305
169.1056 
,45.256
197.2556 
226.25b 
186.9056 
166.3056 
1'.7.50b 
1965056
154.506
143.1056 
2121156
216.1056
232.0056 
105.006
203.0056
144.1056 
191 Ü0n6
160.0056 
140.7550 
173.005
31.0056 

245.58u6

FestssSLln. so. ps.-XIcl. 
Fsrlfal.Oöm Fsstt.0s.1ns 

00. Xllplss so. 8tad!w' 
Fssttös.XO FielLttrstm FilksOasom Fitt. Ousrst. so. 8taklsks. Fsvs, ULlr. LsokauXsb. 7oitrssUsok so. Falskol

8ism snskl.8  
8im oniusOII 
8pnnst»nnvs 
8trstdes8. tt 
8tak1Lttö!!(S 
8tas8f.OK.P. 
8tstt. Vollern 
8to1!UseIc.VX 
8to lb.Iin Ic.X  
8tsrIs8pioI1( 
Vselclönbse 7 
7«1.8ssllnvs ^  
Is lto v -X r n  
Is s s -  X . - 6 . . 
Is.Ososssek  
so.tt.8ekänk  
so.tt kotka tt  
sokslttssost 
s o .so .8üsv. 
Ik r !s k is 8 tp  

so. so. V.X. 
ps. Ik o m e s . 
Is re k s n d .2 . 
IXnionkaue. 
0.s.!.ins. 8 ,.  
V a s rin .p rp . 
V.8s«.fs!cf.ü. 
so.Oölnstv.p 
so.ttlSstsl-F  
so.X Iktv.ttll. 
so. ttiekslv. 
so.r^psnLF 
Viotosiakaks 
Voxö17s!.0s. 
Vo xtl.U rsek  

0. V.-X. Wansssksp

131.896 
111.0056
117.5056 
78.50i)6

152.5056 
165 0956 
?15.0056 
120.006 
150.505 
141.756 
116.755

12 ,212.0056 
fsv 5800b Z  

151.2556 A124.506106.006
fs<r. 124.506 
0 262.2556 

fs«. 139.7556

6 
6 0 
0
ttv.
4 6 
916
r
5 

711

S
Ns
n

L

284.0053 
263.251« 
131.506
144.006 
121.5056 
178.80«  
197.50«  
143.9056 
303.60«  
156.0056
172.006 
289.50«
182 00b
102.80« A
208.0356 
455.75«  
455.50« ^ L  
420.75« Z 'Z  
212.00« » *

s

2

48103.756

VkotmliMs

178086 M Z . 
16L 2 5 «

10.00«  ^ 5  
56.25«

604 00^8 
115.7SL », '
103.596 
203.58b o ^  
260.50« ^ T  
81 2 5 «  ^ ^  

198.506 2 . ^  - 
291.50« -
259.80« 2

Xms1..st113 7. 38163.356so. 2U. 38ksvss.u.X9 7. 4 80.578bXoponkL. 8 7. 48Ussabon14 7. 6konsoa . 8 7. 3 20.445vSso. 3kX. 3 20.325bfXass.u 8.147. 48 74.458ttsuvorie.vista 4.20«so. 2«X.paus . . 8 s. 3 80.SSKSso. 2tX. 3Fi,n . . 8 7. 4 SS.15KSso. 2«X. 4Letmoir. 3 7. 38 80.808so. 2!X. 38Ltoelcklm107. 48112.35bltrlplatrs10 7. 5 80.35«so. 2 U. 5pstsssdZ 8 7. 48 — !
Fasset».. 97. 48 —
Lstü, 8i!der, LMnvtsn

8ovössiZns p.8tllüic 
20-psLn!cs-ätüe!cs. 
tt.stuss.OoisplOOst. 
Xmesücrn. ttotsn. . 
kn§1. kanknotsn U. 
psan̂ .Kanicn.lOOfs. 
Ossi. ttotsn I OO Xs. 
stuss. ttotsn 100 st. 
so. Loll-Xitp. KI.

! 20.4-150
16 135t» 
215.99b 4.1S3« 20.45b 

SO.SOb 85.25« 
216 15b 
323.60b

s  ' 
Z

2



k v o n g  V i v l n i v k
R L t 1 w « § « i '  I C a o l r L . ,

Llisskstkstrssss 7. -WW — WM' ^srnsprsoksr 23.

G L A Ä G L K v r s -  ^ j l 8 v n I r u L L W » ^ v n -
L L W U 8 -  N i r Ä  L L Ä V Z L G M ^ « ^ ^  

H ^ a Ä G N -  F W K Ä N M V O I L « « -  ^ » K Ä a r t i d v I -  

L t « I » L « « -  H Z L l Z L ,  M Ä M m a l S ^ S a N « ^
Kchrch gegen Uietz- 

Senchen!
bieten unsere garantiert säurefesten

M l i M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baum aterialien- 
nnd Kohlen - H andels - Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung,
T h o r n 3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 349 und 689.

Ä e d d L M B z U
K a M ü r s r !

Wenden Sie sich bei Bedarf von 
guten und drUigen Fahrrädern 
und Zubehörteilen an die Firma 

l 8tL-L88lbn^Aei', Thorn, 
i Brückenstr. 17. Fernsprecher 421. lMLNiMMMsivw. ̂ 55.35.

Zahlungsbedingunge n.

^ ie :
äuxolSn,
grsnnssssibssi'Vi-asser,
stixavon,
flüssige Iserseilen,
lLVSl,
ksu cls yuinins,
kru lls  stortugsl,
Lirksndssi'vvLaser,
8!iampson,
KLMi!IöN-8IlLMP0SN,
Iser-8kismpoon,
stsru-Isnnin,
k̂ rsurbrsnntwein,
liaardlonliin ,
klaarksi-ben,
eomsäen aller Art

empfiehlt in ArvLLer ^us^abl 

' ^   ̂ ^
°s

L s i k s n k s d r 'N r ,
3 3  ^ I t s t S ä t .  M a r k t  3 3 .

Der neue iLdrxsox äle8er

« in Zutem Sinne modernen, 
 ̂ äsdei billigsten klonatsckntt

^ dringt runäckst den xroLen, kumor- 
K vollen I^omsn

N i e  k a n t e  k u k

Kuäolkkresder»
ferner den stark und temperamentvoll 
§e8cliriedenen k̂ oman

k r e i k e i l

von L i s s b e t  v m ,
sowie Leiträßse errSklenäer ^rt von 
ttans Setups — Oeorx Susse-Palm» 
— Kar! Kusse — ttußso von Nokkens- 
Ikal — lolln ttenr^ tViaeka  ̂ u. 2. 
lecles Heft bringt überdies eine knülle 
von Artikeln unterbauender und de- 
ledrender ^rt — varstellunx der 2 elt- 
ereixnisse !n V/ort und vlld — rakl- 
reicke Kunstblätter in würden- und 
7*011(1 ruck.
dakrllck erscheinen 13 llskte 2 1

»
«
«
W
K

«
8

W
S

U Abonnements
R in allen kncdkavälnnxen nnd postanstLlte». 
^ prodeaekt dnrck M e vucddandlnux. O
« » A M S » « » » » « » » « » » » » « » ,

GZuiye zu pachten Gazrunrtjaiast ov( 
Neftanrant in Stadt oder Land 

auch als AfLerpächter sof. Angebote bitl 
unter 8 .  v r . 56V , postlagernd 
Thorn H.

A ü ü ß ts, W i S k t t s  M äillhk«
empfiehlt sich zu Nachhilfestunden und 
Beauf'ichtigung der Schularbeiten.

Seglerstr. 27, 2.

sind <!ie 
feinsten und 

bekömmlichsten 
krsatrmiitel tür

llaturbuiier!
Lteks irisch ru haben !n allen einschlägigen êrcdäkien.

Valter Lrust, Vkor»,
Zernsprecher 308. —  Zrsedrichstratze LSe.

W e t z l M M M - L f M U
H auptvertreter der W anderer-Fahrradwerke. 

Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78  M k. an. 
Ersatzteile und R eparatur-W erkstatt für sämtliche Systeme. .

i>aan für Ausführung von H austclcgraphen, 
lblll! Telephonen, Uhren und S ignalanlagen .

Großes Lager in Kinderwagen.

pükkercken.
Z u ta te n :  4 kier. 3—4 kLlökkel voll 2ucker. 500 6 Nekl. 

1 Päckchen von Dr. O e lk e r 's  L a ek p u lv er , V4 ^lter Nilek» 
pkunä Rosinen oder ^orintken.

Z u b e r e it u n g :  Lier .und 2ucksr rukrt man sckaum ig, 
gibt die N ilcb , da8 mir dem Lackpulver gem i5 ckte Nekl 
und 2 uletr( die poginen oder ^orintben kinru und rukrt, 
big man einen k»cbonen glatten Teig erkält. D ieser Teig 
wird ru kleinen pükkercken in ttierenkett, öutter oder Palmin 
hellgelb gebacken. Nan kann d iese pükkercken warm ge^ 
niellen oder auch kalt werden lassen  und mit Tuckerpulver 
bestreut rum I^akkee geben.

Lin sekr wohlschm eckendes, leicht herzustellendes und 
billiges Qebaek.

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (V er­
günstigung ß 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  K ^ -1  
zu erfahren. ^

GMerke Asril.
Gute sshreilsjische W W l e n

zu Zucht- und Remontezwecken besorgt
l'r. Skdi-Mr, tzmdinnl, V K , "

Kaliko 
stit
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:

L. Strassdurgvr,
Brückenstr. 17.

§ o ^ t / / ^ s / s s -  

^  F / 6 / '  - G :

A /s ^ -  6 > o s§ /-a /? r //r ,^ F ,
9/70, 7ekep/ron 57A.

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge- 
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen- 
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf, 
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker Locken, j L
Altona (Elbe). ^

A m M - B o w l e
sowie

W ilimieistcr-Bwlk
L Flasche 1 M ark ausschl. G la s , 
garantiertvon Moselwein, empfiehlt

4  K. M I O .

IieWllgeiiWrik
v on

6.L«Ij8M 8lii
U e l i l l . ,

J n h . : t io i i is « !  v u l i m e r ,  B r ie s e u  W p e .

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu ange"> Ü
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter.- -

W a g e O M r  A. 8 « r s l l .  T h s r i l - R » ^
G ra n d e n z e r s t r .  SS,

gegenüber dem „Goldenen Löwen".

G G änzlicher A u sv erk a n f
G  Bildern zu sehr billigen Preisen. ^
M
M
A
G

in modern eingerahmten

Verkaufsstelle im Laden Brückenstr. 17
vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr. N

Gleichzeitig bringe ich meine Bau- und Krmstglaserek meinen ^  
werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung.

Hochachtungsvoll ^ .ä'-
J u l i u s  M s U ,  *

Brückenstr. 27. ^

lleivrick kaused,
V i ' ü o ^ S u s l i ' .  1 6 ,  p a r i .

Jahrelanger Graveur für größere Juwelier- und Uhren-Geschäfte, ^  
besondere für die Firma M a x  vorm. P a u l H ir sc h ^ r s

Künstlerische Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, modernen Mono­

grammen nnd Schriften.
Verkauf von Metall und Emaille, Türen- nnd F irn is  
Schildern, Schablonen, Kantschukstempeln und Petschaft

zu billigsten Preisen.

Prompte u. reelle Bedienung.
> ^ L o v « L S L Z r -  SAkiSemstr.'
Thor», Schuhmacherstr., Ecke Culmerstr.

Empfehle mich zur Anfertigung von .

eleg. Herrengarderobe n. Maß
und nach neuester M ode.

Lager deutscher und ausländischer Stoffe in großer Answahl^^  
--- - ....Garantie für guten Sitz. ^  ^

Billige Preise.

^  lm  I r s Z e v  ö ie

U °ö 6 ^ 2 ^  i« Kedrssed äi«

H lisfe t^  tlkichs ü̂ klllll>l!̂

k. k l c h M
Leglerstr. 3Ü.

vrienttahrt^
 ̂ 0.—30. 3n1i, 9 .-2 6 . a. ostsrr. D oppolsekraubov'v

j dampker 10300 tons, 140 m lav^. r?',-«!» 3 7 5  M k . ^  Fe
l K o r k « ,  IL v iU 8t»n 11nvir«k , 8 m ^ "  y
I r n8r»lSi,» ,  ̂ ^

Pelzwaren
> nim mt zur W f "  R u f d e N e a k i - u n g  - W »  an »M
 ̂um gütige Aufträge

0. Kling,
V re tte f tra h e  7 , Eckhaus, Telephon

W I

d bitt^

g o ä - !


